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Die polnischlilauische Verständigung.
Aushebung des Kriegszustandes .

Die Enischiletznng des Völkerbundsrals .
Eenf , 12 . Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter »; .

bl» t
^ bund hat in seiner Nachtfitzung am Samstag ohne De -

Heil
' #u' e ' ncn Antrag des Berichterstatters eine Entschließung an -

L . °m tnen, in derderKriegszustand zwischen Polen und
die

a u e n a lS ausgehoben erklärt wird . Polen ertennt

„
' ' « tische Unabhängigkeit und territoriale Integrität der Repu -

^ .> " ° ° en an . Den beiden Regierungen wird empfohlen , direkte
ftnth ®*n Jut Wiederaufnahme sriedlicher Beziehungen aus «

Vertreter von Polen und Litauen erklärten im
n ihrer Regierungen , die Entschließung anzunehmen .

h°t ^ Die Entschließung
senden Wortlaut :

^ . i>er VöUerbundSrat erkort , daß der KmegSizustand zwischen
u«d ^ •ilttBtt«ib<ern de» VöMubumdes untoencm&ai ist mit dem Geist
wbu,̂ ?^ aul des BSlkerbundSpaveS , durch den Litauen und Polen

find .
^ertk

n-iinmt Kenntnis von der feierlichen ErKSrung des litauischen
WM daß Litauen sich nicht mehr im Kriegszustand mit Polen
^ rrss» ^ ein Friedenszustand zwischen dm beiden Ländern

Kenntnis von der feierlichen Erklänmg deS polnischen
»hd , wonach die Republik Polen die politische llnabhängigkeit

^ ritoriale Integrität Litauens m vollem Umfange anerkennt.
W ? «Wdftchitt den 'beiden, Regierungen , sobald als möglich direkte
zieh^ blung^n auszunehmen zur Wiederaufnahme von guten Be.

KU gelangen , wozu der Völkerbund seine technischen Or-
Wunsch der Parteien zur Verfügung stellt.

»eschließt , daß die Windevheitenkbagen der litauischen Re-
oil? ?urch das Minderhoiteuverfahren des Völkerbundes zu er-
^ seien.

bsfch ^x^ ^ daß im Falle eines GrenMmiflWes der General»
d«z Völ«eHbundes auf Erisuchen einer der Parteien und im

">>< i, n mit dem jeweiligen Prästdentcn des Volkerbundes mud
^ ^ uchterftatter die nötigen Maßnahmen znr Befriedigung

KvnnwriS von der ErASrunig der polnischen Regle -
Xt 7 MW JWXVIVWWl» WH iv** «-wwvwmj «w * »»"O*'

>n den Klagen der li-laui-schen Regierung eiövä -bntsn pol»
^ ^ tsangehörigen ohne Schwieri^ ei'ten nach Polen znrÄck»

fyut } VolierdundSvat beschließt, daß durch dt« vorliegende .Eni»
Angelogvicheiten. über die die beiden Regierungen

Uvffassunlgon haben , nicht berührt werden .
'

r Vertreter Polens . Außenmiwister ZalesN , und Minister»
^ oldemara -K, erWrtsn nachemainider d«atz ste frct Ench-

? °rtV ^Wstt armen. Hieraus beglückwünschte der Präsident die
'W > der beiden Regierungen »u dem erzielten Erplg und

Berichterstatter , sowie dem Sekretariat für ihr« hervor -
w r^ ' t den Dank des Rates aus . Zaleski und Woldemaras

Ua>rn? ^ erseits , vor allen: dem Generalsekretär Drum-m-ond und
sich gegenseitig einen guten Geist der Verständigung zu .

Putsch 5taä versicherte noch , sein Möglichstes beizutragen , um der
oUng im seinem Lande zur Durchführung zu verhelfen.

«D?*
jN ?iji !j . ^ct Anerkennung dieser Formel durch die beiden nächsten
v* &c?r ;2 ^ der Völkerbundsrat ein Resultat erzielt , das unter
N « Senden Verhältnissen wohl das Maximum des Erreich-
! ^ellt . Er hat dem unhaltbarem Zustand ein Ende be -
,?k ^ rie^niß tl - ns formell, dag zwischen zwei Bundesmitglledern noch
Meit « , . Wand besteht . Trotz der außerordentlich großen Schmie -
'esriia i i"® Widerstände auf beiden Seiten hat es der Völkerbund

f̂mocht, seiner Autorität Geltung zu verschaffen und die
C ärola,L aJut gewordene Kriegsgefahr im Osten zu bannen und

Poinitrf ^ vermeiden. Freilich, mit dieser juristischen Lösung
b?. Öfter, litauischen Konsliltes ist den tatsächlichen Verhältnissen
fp
'Ui « » ,̂ .ch nicht Rechnung getragen Man kann zwar erwarten.

ttiii' Sen „
—Wisse und Kommissionen des Bundes ihre Berichte aus-

sjof?«r eventuelle Zwischenfälle verhindern werden. Man darf
I»? ^ tiÄ ^ die beiden Parteien zunächst einmal die direkten

'^ Ssn * ^ Ziehungen wiederaufnehmen und sich an den Ver-

1$llht UnOß««V ^ ^0UW/UIUJV| | UI'IWCVUUJ WIIIV | iw; uit vvn
iJJtt ii^L llj9 setzen werden. Ob allerdings dabei eine Ueberein-

liit, ^erd? .Kroßen Streitpunkte, vor allem die Wilnafrage, er-
bull ieiö* miri) und kann , das mutz man angesichts der Gegen-
«ih *>»1, di bezweifeln- Wir glauben nicht , daß der Völker-
iÄ ^ tfen

'* Notwendigkeit herumkommt, das Uebel an der Wurzel
W? 'etio et

' daß damit für ihn noch eine ganze Reihe weiterer
!^ .°bleme vorhanden sind , erschwert seine Aufgabe ganz

»J ' t -em ^ lcs setzt ihn einer außergewöhnlichen Belastungsprobe
tu ®iw .„ "H1' der Einheitsfront der Großmächte konnten Polen
te»p2 nicht widerstehen. Die Notwendigkeit einer endgül-
»■3t , bei V̂ ßun ,S der Ostfragen aber wird die verschiedenen Zn-
^ t tJ eifi«n - ächte ins Treffen führen Dann kann der Völker-
L , inwieweit er eine überparteiliche Schiedsorganisation

rtoufo n^on Mächte ist. Dann wird er erst seine tatsächliche
3$ . . . bestehen haben .

aras und ZaleMi
^ De. ^

über das Kompromih.
^ bf!

1"" 118 wurde von einer ganzen Anzahl von Delegation ?-
i» E -

ben Pressevertretem
^ 8eben Gärungen und Erläuterungen zu der Kompromitzsormel
L ^ et litauische Ministerpräsident Woldemaras tonnte
'ein at es in

'
»
u? Anweisen , datz die Wilnafrage durch den Beschluß

<form • ner Weise verändert worden sei. Litauen habe in
Alz ^ 6°" d einen früheren Verlust an Polen rechtlich aner -

K
" m ~

m
w

IHfo S o ü t'u'b '' ywtywtyi wuiuc , u/i *, vt uvti vtii
9 9en -n I ! Kompromisses urteile , erwiderte er : Es ist ein gutet

°'» ^ ^es & ■ worden, lieber die praktische Ausführung des Ab -
httt

tte8szustanbes konnte Woldemaras gestern nachinittag
dj,! ®l er ncu .

m " och nicht entwickeln . Im Laufe des Nachmittags
SBtjp

' mtt dem polnischen Außenminister gesprochen , und in
^uk>ei,5^ hat man ein Programm umrissen, das der pol-

nit e<
^ uister in einer Besprechung mit der Presse bereits

Woldemaras ist gestern abend nach Paris gefahren, um von dort
nach Kowno zurückzukehren . Nach seiner Rücklehr wird man an die
Ausführung des Programms gehen , sodatz die Verhandlungen , die
durch die Unterstützung einer neutralen Macht gefördert werden
konnten, voraussichtlich in Riga beginnen werden. Sie sollen zum
Ziel haben , zunächst den litauisch-rujsischen Erenzverkehr wieder zu
regeln , dann sollen auch die allgemeinen Handelsbeziehungen und
der gesamte Verkehr zwischen beiden Staaten wieder aufgenommen
werden.

Im Anschluß an den Presseempfang bei Woldemaras empfing
der polnische Außenminister Z a l e s k i gleichfalls die Presse.
Zaleski erklärte , daß er mit den Verhandlungen sehr zufrieden sei
Der Beschluß des Rates stellte nicht wur eine bedeutende Etappe in
den politisch - litauischen Beziehungen dar, sondern sei auch für die
Entwicklung de» Völkerbunde» von großer Bedeutung . Ohne den
Völkerbund wäre e » möglicherweise zu schr ernsten Ereignissen zwi <
schen den beiden Ländern gekommen

lleder seine Unterredungen mit Woldemaras teilte Zaleski mit ,
biß beschlossen worden sei , die direkten Verhandlungen sobald wie
möglich aufzunehmen . Waldemars» habe ihm versprochen , gleich
nach seiner Rückkehr durch Vermittlung einer in beiden Ländern
vertretenen Macht ihm Vorschläge für die Verhandlungen zu über-
Mitteln . Das Programm der Verhandlungen sei im Augenblick noch
nicht in illen Einzelheiten zu bestimmen. Man habe sich vorläufig
nur auf einen allgemeinen Aktionsplan und den Zeitpunkt der
Verhandlungen geeinigt . In den Verhandlungen würden sämtliche
strittigen Fragen zur Erörterung gelangen , vor allem die Schiffahrt
auf dem Njemen , der Eisenbahnverkehr zwischen Kowno und Wilna,
sowie die Regelung der Minderheitsfrage. Ueber die in der Rats -
entschließung vorgesehene Mitwirkung des Völkerbundes bei diesen
Verhandlungen erklärte Zaleski, der VAkerbund würde im Falle
von Schwierigkeiten in den Verhandlungen eine Vermittlerrolle spie-
len . Nach der Ratsresolution stehe es jeder Macht frei , im Falle
ernster Schwierigkeiten von sich aus an den Rat zu appellieren .
Die Sonn!agsbesprechungen der Diplomaten .

Der Sonntag war einer Reihe einzelner Verhandlungen 'ze-
widmet. Am Vormittag empfing Briand den litauischen Minister -
Präsidenten Woldemaras , der dem französischen Außenminister seinen
Dank für die vtrmittelnde Tätigkeit ausgesprochen hat . Sodann fandein Frühstück statt , an dem Graham , Briand, Ehamberlain und
Scialoja teilnahmen . Um 5 Uhr nachmittags suchte Briand Strese -
mann auf. Die Unterredung dauerte bis kurz vor M7 Uhr . Ferner
fand nachmittag» eine Unterredung zwischen Zaleski und Wolde-
maras statt.

Im Laufe des Sonntags hat auch die vorgesehene
Zusammenkunft zwischen Briand . Ehamberlain , Srialoja und

Graham
stattgefunden . Das Eintreffen des englischen Botschafters in Rom.Graham , in Genf, hat allgemein die bereits in der letzten Zeit viel
erörterte Frage der italienisch -französtschen Beziehungen und vorallen Dingen die Möglichkeit einer Zusammenkunft zwischen Briand
und Mussolini in den Vordergrund des allgemeinen Interesses ge-
rückt. Nach Mitteilungen von gut informierter englischer nud fran -

zösischer Seite ist zunächst in den gegenwärtigen Verhandlungen der
Gedanke einer Zusammenkunft zwischen Briand und Mussolini zu-
rückgestellt worden. Eine derartige Zusammenkunst werde erst als
zweckmäßig erachtet, wenn über die Grundlagen einer Verständigung
zwijchen Italien und Frankreich in großen Linien eine Einigung er-
zielt worden fei . Di« Verhandlungen , die jetzt in Genf zwischen
Briand, Ehamberlain und Scialoja eingeleitet worden sind , werden
durch den französischen Botschafter in Rom . de Beaumarchais , fort-
gesetzt werden. Hierbei soll der englische Botschafter Graham weiter -
hin die vermittelnde Tätigkeit der englischen Regierung fortsetzen .

Der gegenwärtige Stand der französisch- italienischen Ver-
Handlungen

ist hm folgender : Die italienische Regierung ist bisher der Auf-
fassung gewesen , daß die bisherige Orientierung der fran ^ösiichen
Politik auf dem Balkan im Südwesten Euriwas der Entwickelung
der italienischen Interessen entgegengewirkt habe. Die italienische
Regierung legt zunächst Wert darauf , daß die Orientierung vor
allem der französischen Balkanpolitik eine Aenderung erfährt und
zwar wünscht die italienische Regierung , daß Frankreich von einer
aktiven Politik auf dem Balkan Abstand nimmt . Italien verlangt,
daß die italienischen Interessen auf dem Balkan keine Einschränkung
durch die französische Politik erfahren und daß vor allen Dingen die
Ausdehnung des politischen Einflusses Italiens im östlichen Mittel-
meergebiet von Frankreich nicht gestört werde Die italienische Re»
gierung betrachtet den Balkan und das östliche Mittelmeergebiet als
eine natürliche Sphäre für die Entwicklung der italienischen In »
teressen . Von italienischer Seite soll nunmehr , wie weiter mitgeteilt
wird , folgender Aktionsplan vorgesehen fein :

1 . Einberufung einer Vier -Mächte- Konförenz zwischen Frank «
reich, England, Italien und Spanien zur Revision des Tangerstatuts.
In der Tangerfrage soll Italien den übrigen beteiligten Mächten
gleichgestellt werden.

2. Revision der Rechtslage der Italiener in Tunis . Die Kinder
der italienischen Bevölkerung sollen in Zukunft nicht gezwungenwerden, französische Staatsbürger zu werden.

3 . Freiheit der italienischen Auswanderung nach Tunis.
4 . Grenzregelung zwischen Tunis und Eyrcnaika zu Gunsten

Italiens .
5 . Völlige Bewegungsfreiheit für Italien in Abessinien.
Hierzu wird der französche Standpunkt folgendermaßen gekenn -

zeichnet :
1 . Frankreich ist bereit , an einer italienisch- jugoslawischen Ver»

ständigung mitzuwirken.
2. Frankreich lehnt zunächst die Einberufung einer Viermächte -

konferenz zur Revision des Tangerstatuts ab , ist aber bereit , nach
Abschluß der Verhandlungen Spaniens die Teilnahme Italiens an
der Verwaltung des Tangergebietes zu berücksichtigen . Inbezug auf
Abessinien wird eine Verständigung mit Italien für möglich erachtet.Die übrigen itaHenischen Forderungen werden vorläufig nicht ab-
gelehnt. Trotzdem vorläufig zwischen der französischen und der italie»
nischen Auffassung in einer Reihe von entscheidenden Fragen grund-
läßliche Meinungsverschiedenheiten bestehen , neigt man in Genf
doch der Auffassung zu , daß im Laufe der nächsten Zeit eine Ver-
ständigung wird herbeigeführt werben können . Man weist hierbeiinsbesondere auf die vermittelnde Tätigkeit der englischen Regierung
PN , die gegenwärtig großen Wert auf die Herbeiführung einer !« l-
chen Verständigung legt .

Bayern und Reich.
Dr. Keld gegen den Einheilsslaal.
Eine Nede des bayerischen Minifterpräfidenken zu

den politischen Tagessragen .
TU . Regensburg , 12. Dezember. Der bayerische Ministerpräsident

Dr . Held hielt in einer Versammlung der Bayerischen Volksparteieine Rede, in der er zunächst der Unzufriedenheit darüber Ausdruck
gab, daß im Zeichen des Versailler Vertrages, des Dawesplanes, des
Vertrages von Locarno und des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund

nach wie vor keine Befriedung in Europa und keine (Berechtig -
lcit gegenüber Deutschland eingetreten

sei . Wenn man sähe, was in Genf vor sich gehe , wie man sich um
die Abrüstung herumdrücke und wie man die oberschlesische Frage
nicht anrühre, so verliere man die Hoffnung, daß Deutschland vom
Völterbund jemals Recht und Freiheit werde , von der Pfalz gar
nicht zu sprechen.

Bayern habe keine reine Freude an de? Truppenoerminderung
im besetzten Gebiet,

weil eine nicht geringe Zahl der an anderer Stelle abgebauten Trup-
pen in die Pfalz gelegt worden sei . Die deutsche Verschul -
d u n g steige von Tag zu Tag . Trotzdem sei es verkehrt, dem Reiche ,
den Ländern und den Gemeinden die Anleihemöglichkeit zu nehmen.
Die Besoldungsvorlage seit notwendig , aber die Art ihrer
Einbringung bedenklich gewesen . Für Bayern bleibe jedenfalls nichts
anderes übrig als daß das Reich entsprechend seiner moralischen Ver>
pflichtung durch Zuschüsse helfe. Auf die Regierungsverhält -
nifse im Reich eingehend, erklarte Dr . Held, man müsse eint
Stabilisierung als Voraussetz-ung einer kraftvollen Politik anstre-
ben. Räch einer ernsten Schilderung der Finanzlage Bayerns, die
zu der Forderung nach einem gerechten Finanzausgleich berechtk^e,
kam Ministerpräsident Dr . Held auf den

Kampf zwischen Einheitsstaat und Föderalismus
zu sprechen . Es sei nicht wahr , so erklärte Dr . Held, daß der Ein-
heitsstaat eine Verbilligung der Verwaltung bringe . Im übrigen
handele es sich nicht nur um finanzielle Gesichtspunkte , sondern auch
um kulturelle Fragen. Der ganze Kampf ziele auf die Wetterführung
der Weimarer Verfassung hin . Man sage , Bayern habe einen Kon-
flikt mit dem Reich : man solle Bayern in Ruhe lassen und ihm sein
Recht geben , dann gebe es gar keinen Konflikt . Von Preußen aus

seien Bestrebungen im Gange , die darin gipfelten , ein Grotzpreußen
zu schaffen, in dem die übrigen Staaten aufgehen sollten. Der An-
schluß Oesterreichs werde nur auf dem Boden des Föderalis-mus, niemals aber bei einem Einheitsstaat und am allerwenigsten
bei einem Großpreutzen kommen . Wenn die Entwickelung so weiter
gehe , dann würde

die Main-Linie künstlich wieder ausgerichtet
und es würde ein neues ^.»^oeutschland entstehen. Aus das Eil -
bertmemorandum eingehend, erklärte Dr . Held, es sei eine
Schande, wenn gesagt werden müsse, daß Parker Gilbert nicht aus
eigener Initiative sein Memorandum schreibe , sondern daß die Un -
terlagen hierfür von Leuten zugetragen würden , die in Deutschland
lebten und die >. in Interesse daran hätten, nicht eine nationale Wirt-
ichaft, sondern eine internationale Wirtschaft zu treiben . Berfas-
sungspolitisch sprach sich Dr . Held für eine andere Stellungdes Reichsrats aus, der als gesetzgebender Faktor eingeschaltet
werden müsse. Dr. Held wandte sich dann gegen die Hetze gegen die
Bayerische Volkspartei und betonte , daß kein Men >.., in der Baye -
rischen Koalition an eine sozialistisch -volksparteiliche Koalition denke.
Dr . Held schloß mit der Aufforderung zu weiterer Arbeit unter der
Wahlparole: „Für ein starkes eigenstaatliches Bayern .

"
Die Versammlung sprach in einer Entschließung dem Minister -

Präsidenten Dank und Vertrauen für sein bisheriges Eintreten für
die bayerische Eigenstaatlichkeit aus.

Versuchs-Luftoerkehr München — Mailand .
* Berlin, 12 . Dez . (Funkspruch . ) Wie wir an zuständigerStelle erfahren , haben in den letzten Tagen in Berlin Besprechungen

zwischen dem italienischen Unterstaatssekretär für Luftfahrt. Exzel-
lenz Balbo, und dem Vertreter des Reichsverkehrsministeriums statt-
gefunden, die am gestrigen Sonntag zu Vereinbarungenüber einen gemeinsamen Versuchs - LuftverkehrM ü n che n—M a i l a n d geführt haben . Diese Strecke soll über die
Alpen hinweg vom 15 . April bis zum l . Juli 1328 lediglich mit Post
und Fracht beflogen werden, um über die meteorologischen und be-
triebstechn' schen Verhältnisse , insbesondere im Hinblick auf die Zwi -
schenlandung in Trient . Erfahrungen zu sammeln. Räch Abschluß
dieser Bersuchszeit wird über den weiteren Betrieb der Strecke wie
über die Mitnahme von Fluggästen endgültig entschieden werden.
Verhandelt wurde ferner über eine für später ins Auge gefaßte un-
mittelbare Luftverkehrslinie München—Rom ohne Zwischenlandung.
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Annahme des französischen
Budgets .

Keine Errichtung eines Rundfunksenders in
Strasburg .

^.u . Paris , 12. Dez . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .j
Die französische Kammer tagte gestern vor- und nachmittag und
den größten Teil der heutigen Nacht . Um ein Uhr morgens aber
hatte Poincarö seinen entschieden unbezwingbaren Wunsch erfüllt ,
daß das Budget durchberaten war . Der Kammerpräsident erklärte
daß im ganzen 2500 Reden gehalten worden wären . Bei diesen
Reden handelt es sich aber nur um sehr kurze Bemerkungen , denn
das Budget wurde förmlich durchgepeitscht , und der
Hauptredner war eigentlich PoincarS , der sofort , wenn jemand gegen
seine Finanzgebahrung Widerspruch erhob, in mehr oder weniger
heftiger Weise antwortete .

Gestern kam es zwischen ihm und den Kommunisten wiederholt
zu Zusammen stoßen . Am heftigsten geriet PoincarS mit dem

kommunistischen Postbeamten Picquemal aneinder . Letzterer
äußerte nämlich , daß er niemals an PoincarSs Loyalität appelieren
wolle . Das brachte den Ministerpräsidenten in Harnisch und er
fertigte Picquemal in der schärfsten We ' se ab . Im allgemeinen
muß man aber sagen , daß die Kammer sich außerordentlich gefügig
sämtlichen Wünschen des Ministerpräsidenten gegenüber zeigte . Wenn
er den Auftrag gab . dah feine Budgetposten angenommen oder ab -

gelehnt werden sollten , erhob sich niemals ein Widerspruch , und
Poincare konnte das Budget so ganz nach Hause bringen , wie er
es baben wollte .

Gestern wurde in den drei Sitzungen das sogenannte Finanz -

gesetz durchberaten , ein Sammelsurium , in das man alles mögliche
hineinbringen kann , nicht nur die Höhe der Steuern , die gezahlt
werden müssen , sondern auch eine ganze Menge anderer Gesetze, unter
anderem Bestimmungen über Arzneimittel .

Die größte und wichtigste Debatte wickelte sich aber gestern an -

läßlich der Forderung des Handelsministers ab . daß auf alle Rund -

funkempfänger eine Steuer von 10 Franken gelegt werden soll . Die

Kommunisten erklärten , daß eine solche Besteuerung ungesetzlich sei .
Poincare fügte sich ihrer Anschauung und verlangte die Zurück-

ziehung dieses Antrages . Der Handelsminister war geradezu wü -
tend und erklärte auf einen Zwischenruf , daß es eine Unmöglichkeit
sein werde , Sendestationen in Frankreich aufrechtzuerhalten . Fast
hätte man glauben müssen , daß Bokanowski seine Demission geben
werde , aber dazu entschloß er sich nicht . Nur erklärte er , daß sich
nunmehr die Absicht nicht verwirklichen lassen werde , in Straßburg
einen Rundfunksender aufzustellen , den man unbedingt brauche , um
französische Propaganda zu treiben und auf diese Weise die Propa¬
ganda der Sendestationen in Stuttgart und Freiburg i . B . zu
unterbinden , Beabsichtigt war nämlich , von Straßburg aus die

„französische Gedankenwelt " eindringen zu lassen , ohne Rücksicht da -

rauf , ob die Elsässer überhaupt französisch verstehen oder nicht . Bote -
nowski kündigte an , daß nunmehr der Straßburger Sender
nicht ins Leben gerufen werden würde und daß die Gefahr
bestehe , daß auch die anderen französischen offiziellen Sendestationen
ihre Tätigkeit einstellen müßten , weil kein Geld zur Verfügung ste -

hen werde , um Künstler sür ihre Darbietungen zu bezahlen . Man

braucht diese Drohung des Handelsministers absolut nicht sehr ernst
zu nehmen . Die französischen Rundfunkstationen weiden sicherlich
weiter arbeiten .

Schließlich erklärten die Sozialisten , daß sie gegen das Budget
stimmen würden , die Radikalsozialisten und republikanischen Soziali -

sten teilten mit , daß sie alle sür das Budget stimmten . Um ein Uhr
morgens wurde dieses mit 405 gegen 125 Stimmen angenommen .
Die Gesamteinnahmen betragen 42 567 863176 Franken , die Aus¬

gaben 42 515114 127 Franken . Der Ueberschuß muß infolgedessen als

außerordentlich geringfügig angesehen werden .

Die itallenttch - ranzösische Ehe.
F .H . Paris , 12 . De ; . lDrahtmeldong unseres Berichterstatters -)

In einer Unterredung , die ein Pressevertreter in Rom mit Musso -
litte hatte , erklärte dieser : Wir müssen die Bildung eines riesigen
lateinischen Blocks erleichtern . Die lateinischen Republiken wenden
ihre Blicke nach Rom und Paris . Durch eine Vereinigung dieser
Völker könnt « man den Weltfrieden sichern und sich gegen die
Drohungen der Barbarei schüren . Alle Anstrengungen , um eine
enge Vereinigung der lateinischen Völker herbeizuführen , müssen er¬
mutigt und unterstützt werden . Frankreich und Italien find ge -

schassen, um sich zu vereinigen . Man braucht nichts über das latei -
nische Blut zu sagen , denn die Rasse ist ein sehr unbestimmbares
Ding , weil im Laufe der Jahrhunderte so-viele Mischungen vorkamen .
Aber die Zivilisation und die Kultur sind eine wunderbare gemein -
same Schöpfung . Mit einem Franzosen kann sich ein Italiener
sofort verständigen , weil er in ihm einen Bruder sieht , mit einem
Engländer muß

'
man bereits Anstrengungen machen , um ihn zu ver -

stehen , und mit einem Deuqchen verstärkt sich der Unterschied noch
mehr . Ein Abgrund trennt uns von den Russen . Deshalb wird
die Che zwischen Frankreich und Italien , wenn es auch zeitweilig zu
schweren Stürmen kommen kann , niemals dazu führen , daß eine
vollkommene Entzweiung stattfindet , weil Franzosen und Italiener
Brüder sind , die sich manchmal streiten , die sich aber trotz allem
lieben .

Das „Journal " veröffentlicht heute eine Zeichnung , in der man
Briand mit einem Oelzweig und Mussolini mit einem Knüppel
sieht - Die beiden Männer kehren einander den Rücken jj» und
Chamber lain macht alle Anstrengungen , um sie einander näher zu
bringen .

Flucht elsäjsifcher Autonvmislen nach
Deutschland ?

T .U . Paris , 12 . Dez. Wie die Presse meldet , ist der Aulonomist
Emil Pinck im Anschluß

' an eine bei ihm vorgenommene Haus -
suchung aus dem Elsaß geflohen und soll sich augenblicklich in Frank -
surt a . M . aufhalten Pinck wird von der Pariser Presse als ein
Agent Roechlings und Vertrauensmann von Dr . Robert Ernst , dem
Hauptschriftleiter der elsaß lothringischen „Heimatstimme " bezeichnet .
Er soll von Anfang an Redakteur der „Zukunft " und Mitarbeiter der
„Straßbur ^er Polksstimme " und verschiedener deutscher Zeitungen
gewesen sein.

In offiziellen Kreisen wird demgegenüber hervorgehoben , daß
es sich keineswegs um eine Flucht Pincks handle , da gegen ihn weder
eine Anklage wegen Beeinträchtigung des Staatskredites noch wegen
Spionage erhoben sei.

Einer Straßburger Meldung des „Matin " zufolge soll auch ein
gewisser Eugen Zadock von Mühlhausen nach betrügerischem Bankrott
nach Freiburg i . B . geflohen fein . Zadock soll besonders die autono -
mistischen Zeitungen auf dem Lande verbreitet haben .

Belgiens Beziehungen zu den Mächten .
FJi . Paris , 12 . Dez . (Drahtm - ldung unseres Berichterstatters .)

Belgiens Beziehungen zu allen Mächten mit Ausnahme von England
verschlechtern sich in der letzten Zeit bedeutsam , wie das „Oeuvre "

aus Brüssel berichtet , insbesondere mit Deutschland wegen der
Franktireurangelegenheit . Seit der Unterzeichnung des Wirtschaft -
lichen modus vivendi im Jahre 1926 kehrten die Deutschen zwar all -
mählich nach Belgien zurück. Aber dieses führte zu einigen Zwischen -
fällen , die auf die allgemeinen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern ihre Rückwirkung ausübten . Belgien führte zwar immer noch
in Deutschland ein und habe keinen Grund , sich über dieses zu be-
klagen . Aber die Deutschen , die nach Belgien kommen , scheinen , wie
dies auch aus dem Artikel des .Oeuvre " hervorgeht , noch immer be-
lästigt zu werden . Auch die Beziehungen zu Holland sind schlecht,
weil die Verhandlungen wegen der Scheide noch immer nicht vom
Fleck kommen . Italien freut sich zwar , daß Vandervelde nicht mehr
Außenminister ist, und wahrscheinlich wird jetzt ein neuer italienischer
Botschafter nach Brüssel gesandt werden . Aber sonst sind die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern noch sehr abgekühlt . Das -
se ' be gilt von den französisch-belgischen Beziehungen . Das gegen -
seitige Vertrauen herrscht nicht mehr vor , und in Belgien wird offen
erklärt , daß Frankreich die Absicht habe , Belgiens Unabhängigkeit
zu beschädigen und sogar Belgien zu unters ocken . Andererseits aber
ist man in Belgien über die deutich - srawösische Annäherung beun -
ruhigt Man glaubt , in diesem Punkt mißtrauisch sein zu müssen.
Das . .Oeuvre " deutet an . daft es in Belgien zahlreiche Freunde der
elsaß - lothringischen Autonomistenbewegung gebe.

FreUasAng Bwmensleins ?
TU . Paris , 12 Dez . In unierrichteten Kreiisen geht das Gerücht ,

daß der Wiener Bankier Blumenstein im Laufe der kommenden
Woche in Freiheit gesetzt werde . Gestern ließ die Pariser Unter -
suchungsbehörde bei Lyoner Banken Nachforschungen nach Erklärun -
gen über die Abstempelung ungarischer Papiere anstellen . Außer -
dem wurden bei einer Anzahl Privatpersonen , die ungarische Pa -
piere abstempeln ließen , Haussuchungen vorgenommen . Der Betrag
an ungarischen Pavieren in Lyon soll sich auf mehrere hunderttau -
send Kronen belaufen.

Blumensteins Sohn wird ausgeliefert .
TU . Basel , 12 . Dez . Der schweizerische Bundesrat hat dem fran -

Mischen Verlangen , den Sohn des in Paris verhafteten Bankiers
Blumenstein , Carl Blumenstein , an Frankreich auszuliefern , statt -
gegeben .

Ein Pvstaebäudp auf Sardinien eingestürmt .
TU . Rom , 12 . Dez In Ecaliari auf der Insel Sardinien stürzte

ein neuer Postpalast ein . 16 Personen werden unter den Trümmern
begraben . Bisher sind drei Tote geborgen worden .

Erdbeben in Panama .
TU . London , 12 . Dez . Nach Meldungen aus Newyork wurde in

Panama gestern nachmittag ein Erdbeben von einer Minute Dauer'
estgestellt . Das Beben war das stärkste seit dem Jahre 1913. Der

namakanal chat , wie die sofort angestellten Untersuchungen er -
gaben , durch das Erdbeben nicht gelitten .

Pressetagung des Zentrums .
Reichskanzler Marx über den Eharabter

oes Zentrums .
* Berlin , 12. D ẑ. (Funkspruch. ) Das Zentrum veranst̂ ^

am Sonntag in Fortsetzung der vorjährigen Tagung in HU»0

diesmal in Gemeinschaft mit oer Bayerischen Volkspartei im

saal des Landtages eine Pressetagung , die von L (>
und Redakteuren gut besucht war . Mitglieder der Zentrum -

^
tionen des Reichstages und des Landtages , sowie der Bayer '

Volkspartei des Reichstages , waren in größerer Unzahl
Außer dem Reichskanzler Marx nahmen die Minister Köhler .

Steiger an den Verhandlungen teil , die vom Reichskanzler ^
mit einer längeren Ueberficht über die politische Lage eingc \

wurden . Sodann sprach Abg . Dessauer über die Wirtschafte, ^
des Zentrums unter Berücksichtigung der grundsätzlichen
gegenüber Liberalismus und Sozialismus . An da » Referat l

sich eine ausgiebige Aussprache an , die am Montag fortgesetzt ^
In seiner Ueberficht über die politische Lage , mit der ^

4
kanzlet Dr . Marx die Pressetagung einleitete , führte er u. a. .

daß vor Juli oder August nächsten Jahres normaler und i
^

mäßiger Weise ein Ende der Arbeiten des Reichstages nicht geü ^
sein dürfte . Ob es aber dahin kommt , stehe in erster Linie ^
Reichstag selbst. Was die Stellung oes Zentrums anbelange , > ^
tonte der Kanzler , daß das Zentrum von jeher eine Verfassung »?^
gewesen sei . Es sei weder eine monarchistische , noch wolle es

republikanische Partei sein ! nur weil das Zentrum eine Veifa !!» ^
Partei sei , habe es auch die Verfassung von Weimar anerkenne »

^
gutheißen können , weil sie ordnungsgemäß zustandegekominen \

moralisch und staatsrechtlich unbedingt verbindlich sei.
müsse die Verfassung vom Zentrum anerkannt und befolgt fl* „
Das Zentrum sei aber auch eine Partei des wirtschaftlichen >' j
ziellen und bürgerlichen Ausgleichs . Der Reichskanzler kam ^
auch auf die Schwierigkeiten wegen der BesoloungsvorlaHe ^
sprechen und betonte , daß das Staatswesen ohne ein unabHa ^
Beamtentum nicht aufrecht zu erhalten sei. Weiter forde ^
daß der kommende Etat , an dem wohl niemals so eindringt ^
gewissenhaft gearbeitet worden sei wie diesmal , unter allen ^
ständen einzuhalten versucht werde und manche , wenn auch ^
berechtigte Wünsche zurückgestellt würden , auch auf die Gefahr }j,
unpopulär , ja selbst unsozial zu erscheinen ; auch jetzt gelte
Staatsnotwendigkeiten voranzustellen .

Fünf Zuchthäusler ausgebrochen. ,tJ
* Berlin , 12 . Dez . (Funspruch .) In der Nicht zum

ist es fünf in der Strafanstalt in Sonnenberg untergcm j,
Sträflingen , die wegen schweren Raubes und Einbruchs 3u Lr «
jährigen Zuchthausstrafen verurteilt wurden und noch mXii <
Jahre abzusitzen haben , gelungen , auf bisher unaufgeklärte ^
zu entweichen . Die Flüchtlinge haben die eisernen Stäbe an ^
Fenster der Gemeinschaftszelle , in der sie sich befanden , zersa3 ^
sind binn , ohne von den Wächtern bemerkt zu werden . ^
mehrere Meter hohe Zuchthausmauer entkommen . Bisher ist c6
gelungen , der Ausbrecher habhaft zu werden . Man nimmt » '
sie sich nach Berlin gewandt haben .

Tages-Änzeiger.
lNähereS siebe im Inseratenteil . )

Montan , den 12 . Tastmbtt .
Landeötbeater : Der Diktator , 20—22',4 Ubr . ^ [l*
Bad . Li » tsr !ele — « »uzertdauS: Die Tat teS « bbS üKc »"*

<40 USc. 0t
Ges . sür gciftiaca Aufbau : Vortrag Dr . C. <S . Jung 'Älirt «

. Psychoanalyse " tm Aiilaacbiiudc der Tech» . Hochschule, 8 Ubr.
Kolosseum : Zanberschau Kästner und Vartete -Proaramm , 8 » in -

Ikrzelsior -Kiinftlersviele : Erftkl . Programm und Tan, .
Kaffee Roland : Täglich erstklassige Konzerte .
Kaffee Mozart : Kabarettvorsielluna und Tan, , Ubr .
Wiener Hofsplele : Kabarett und Tan ».
Pnlaft -Lichtsviele : Die weibe Sklavin .
Atlantik -Li -liisviele : Der Wolgaschifser smit GesangK -Einlagcn '- .^ «<

rei Niemandskinder . — DieResidenz -Liittsvicle : Die drei

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 1Z . Dtze
Meist heiter und trocken . In der Rcheinedene Temperatur usn "
im Hochschwarzwald Temperatur -UmLeihr . ^

föcfduiftMrbe Mittettunaen
Eine umwälzende Neuheit au -f dem Gebiete der Tolksw >

^ i>
ist der von der Dbeba G . m . b . H . Leipzig erfunden « unver
bare Kvhienanziüinder . Gwbus '

, durch den mmmechr die - ^
Frage der teuren Holxbeschcrfsnng getost sein durste (Si <He
in dieser Ausgabe .)

nten d« ses Tier mit , das uns da so hündisch umchüpft , oder ^

lassen den Ort nicht ."Der treue Kund.
Groteske .

Von
A. M . Frey .

Als der Hund unter dem , der in seinem Zimmer saß und arbei -
ten sollte , eine Stunde gebellt hatte , bellte er eine weitere und be-

gann die dritte mit dem gleichen Zeitvertreib .
Er hatte Recht , denn man hatte ihn allein gelassen und einge »

schlössen . So etwas ist nicht angenehm , aber das passierte dem

Hunde öfters , und er wußte es . Darum verausgabte er sich nicht ,
er kläffte nicht verschwenderisch darauf los , machte sich nicht heiser
und stimmunfähig , sondern er äußerte sich in ein zwei Bellen alle
drei Sekunden ; das macht etwa dreißig Aeußeningen in der Minute ,
bei dieser weiten Beschränkung kann man viele Stunden durchhalten .

Er tat es . Er tat es aus Langerweile , denn es gab sonst nichts
zu beanstanden , als eben diese . Sein Herr und G4innung3gen « j ;e ,
unzugänglich in schöner Primitivität den Vorstellu .igen dessen, der
oben beim R -ngen nach geistigen Zielen gemartert wurde , erklärte ,
er brauche das treffliche Tier zur Bewachung seiner Schätze . Und
er könne ihm nicht das Maul zubinden — im Gegenteil , er sei er -
freut über die Kundgebungen eines allzeit wachsamen Tempera «
mentes .

Er gab dem lächerlichen Gehirnfimpel den witzig-überwgenen
Rat , den man in dieser Stadt oft zu hören bekommt : „Wean ' s
Gahna bei uns net g

' fallt , nachha verziahgns und baun ' s Eahna a
Villa in Preisen ." Denn iyan durfte Eines hier nicht tun : die
Hunde antasten , die die erste Flöte bliesen — vorn und hinten .
Hausmeisterinnen ruhten gefestigt in ihrer Weltanichauung : zr .crst
kämen die herzigen Viecherln und dann erst die Menschen .

Als der Hund am Ende der dritten Stunde angelangt war , und
der Arbeiter oben schon längst nicht mehr arbeitete , sondern nur die
Hände an die tobenden Schläsen preßte und im Raum umherirrte —
trat eine Pause ein . Unten , von der Straße her . wurde ans Fenster
geklopft und eine zärtlich -rauhe Stimme sagte : „Droli !"

Droli war sofort mäuschenstill , er war abgelenkt , er war be-
schäftigt , er war keineswegs empört darüber , daß vielleicht jemand —
so hätte er 's doch ansehen müssen — den Schätzen , die er angeblich
zu bewachen hatte , in zweideutiger Weise sich näherte .

Der verhinderte Arbeiter oben machte das Fenster geräuschlos
auf — es war elf Uhr nachts — und spähte vorsichtig hinunter . Eine
fragwürdige Gestalt schickte sich eben an , um die Ecke zu schleichen.
) ie Straßen lagen ganz still , denn in dieser Metropole ist elf Uhr

eine späte Zeit .
Nur nicht spät für den ?und . Er dachte nicht ans Schlafen . Nach -

ölnwdem sein Freund von der Straße sich hinwegbegeben hatte , begann
er wieder mit Selbstgesprächen . Mit umso lauteren , denn nun emp -
fand er die neue Einsamkeit doppelt .

Der Kopfarbeiter oben befaßte sich mit der Untersuchung , ob ein
gewisses System in dem Gebell zu finden fei , ein bestimmter Rhyth -
mus , etwa : wau — wauwau , also ' eins — zweidrei , eins , zweidrei !
Er machte sich Aufzeichnungen etwa eine Stunde lang — da setzte
das Objekt unten ',eine Tätigkeit aus .

Auf der Straße schlich etwas . Der oben drehte das Licht ab und
beugte sich wieder behutsam aus dem Fenster . Zwei Gestalten unten ,
die wisperten : „Grad Hot er no bellt ,

's is also neamats dahoam .
Jetzt is er staad , weil er uns .z

'hört hat .
"

Der oben sagte sich , regulärer Weise und krast der gepriesenen
Treue und Mutigkeit des Hundes hätte es wohl umgekehrt sein
müssen , aber er verfolgte weiter gespannt die Entwicklung . Sie be-
stand darin , daß die eine Gestalt sich h '

nwegbega 'b , aber spähend an
der Straßenecke Halt machte , indes die andere hakenartige Werkzeuge
aus der Tasche ^og und unschwer das Haustor öffnete . Die Sch 'össer
an den Türen dieser Großstadt sind noch lieblich einfach und unver -
dorben daß ihnen mit ft ^ n - deln beni 'kommen ist . Daher werd - n
hier Äs am einzigen größeren Ort Deutschlands in einem boscheide-
nen Ummng immer noch Haarnadel « abgesetzt .

Die Gestalt verschwand im Hause , und der Mieter vom ersten
Stock eilte in lautlosen Sprüngen auf die finstere Treppe . Richtig :
der unten bohrte s ^ on fachmännisch mit seinen Drähten an der Woh -
nungstür herum — und der Hund innen war musterhaft still offen -
bar aus Neugier , ob 's gelingen und welcher gute Onkel erscheinen
werde .

Es gelang . Man hörte den Einbrecher schon im Gang tappen
und eine Zimmertür öffnen .

Was wird er alles stehlen ? — fragte sich der oben in unsagbarer
Genugtuung . Hoffentlich wird jener nicht gestört . Der Hund tut
ihm freilich nicht das Geringste , aber - da sie' ihm ein : alles wird
der Tirti vielleicht ' orttraaen nur das Vieh wird er sicher dalassen

Das ging nicht ! Sein Entschluß war rasch gesagt . Er bew <r^
nete sich Mt einer Blendlaterne und qing hinab Im Schss« ?,immer
hatte der Einbrecher das Licht amHedredt , aus einem Bett >>>tk»erMieinen Sack gemacht iotJj war schon emsig beim Einvaeken Der liebe
Dvol , umwcdvlte iihn , artig und zufrieden weil etwas los war .

Nun aber kam es anders ; der eifrige Sanrncker von Hausrat
mußte sich mit dem neuen Köanmling befassen .

Er ließ den Sack sichren und stand entgsistert da „ Wo kemma
denn Sie her ? - entfuhr es ihm . Daß die Spähe draußen »ersagt
hatte , war doch ganz unverständlich . . ?

„ Jnidom « Angleteyciniheit "
, sagte kurz der andere . . Und ich

wollte Sie ' eigentlich auch nicht behelligen . Ich möchte Sie nur bi-t-
ten . wenn Sie schon hier zusammen -rwmnen , auch den Hund mitzu -
nehmen ."

Ader dem Diebe schien die ganze Lust vergangen zu sein . Er
sann nur noch au -f Flucht , er näherte sich der Tür

Der andere sa»h sich schon weiter mit dem Hu -nd allein gelassen umd
das ließ ihn denken an die vergangenen mörderischen Stunden , es
»lachte ihn energisch

»Halt !" rief er und vertrat den AuSwog . „Entweder Di« neh-

flüglid

lizei .

mag gar nir mitnehma , lieber Herr "
, erwiderte der

. . La "

ie gehe
Der u . ,ü , — J — „ >

befestigt , der herunvlag und sowieso hatte gestohlen werden n ,_
Der Einbrecher fügte sich scheu , mit finsteren Wickm ^

begr -ilffen, was der merkwürdige Herr eigentlich von idw
Er stand da den Ho enträger als Leine in der Hand u,w

ssen S ' nri surt . i will oahnern Hund net ." . ^ ^
. in mit dem Hur v oder Sie sehen mit mir am.

Der Energische hatte Droli bereits am einem V" '; :eK

nichts in Händen .
„ Wo wohnen Sie denn ? " fragte der

„ Doch irvicht in der Nachbarschaft ? " Siegreiche mißtr - »

".wiufi in irci wiuupuurriyuii -* f
Der andere nannte nur die ferne Vorstadt , begreil >>^ fri' 1

nicht Stmße und Hausnummer , — „ Das ? Sie sich nie "L -p . t
Micken lassen !" ward er gewarnt . Er versicherte es bercit ^ ^ ^ l>

(ifitl ftiititi'S tti phrfvr — ~*T CiiiiPEin Hnnd wein 'ger in -der unmittelbaren Nähe !
-der DieH mit dem tanzenden Droli aus dem Haufe entwit « '

^ ^
es stch je er . der rracfi öden stieg in feine Wohnung — mit 1®
der sorgenvollem Gesicht MV ?

Einer weniger — aber was fang ich an mit den
zweihundertsiobenundvierzigtansendiichtlhaMdertachtu nbdre ' W s
zogenen , selibistherrilichen. verhätschelten , unerträglichen Bes'

r ~ —
„Der Freifchüti " . CarZ Maria von Weders Werk ist

unter den Opern . Ein gutes Aeichen , daß nach ihm
daniken swert die Wieiderausniaihme in den Spielplan *a ^ rr£ifl r vtt
theaters in eil vr gut vorbereiteten Aufführung , KeneralMlNv ^ ^il
J »sepb K r i p s , der am Pult stand , mrhm die herrliche ~ ßfiü
zunächst etwas breit , recht frisch dagegen den stradleitden
AusK -ang . Dann breitete er ohne kapellmeisterliche Eigew
ten die Partitur in kbAver Gliederung und Wärme und *»«

sinn aus . Auf der Nü >hne sind einige Partien aus srw
fäihroingan bekannt : Die innerlich bewegte , wundetw ?5J \ tu1^ ,
A-Aathe von Kammersängerin MaÄe Fan ; , und ihr sn ® '

^
teres Gegenspiel dnrch die liebenswürdige Else
Karlheinz Lbiers würdiger Enb '

örster , der scharf gezeiĉ ncr
von Kammersänger Dr . Wucherpsennig und ^ r
Jäger von Friedrich P r ü t e r . Gewinnend spielte und
Witt den Jäger Max : nur bedars seim Dmlog noch
schliff . In kleinen Rollen fügten sich Joseph Rühr ,

nshmer Erinnerung . Das Treiben vor der Waldschenke ^ <

Dach -fehlt ) und das Leiben im Aagdlager zeigten aufs '

Geschick für lebendige und pieilfreudige Am -̂ minenfassi « ^ . %
Die Wmfsschlucht wind immer schwer zii löisen sein . Ai^
mit den AuAstattimgsWnsten etwas zurück , erreicht ader de > w
der siebten Kaigel eine packende Steigerung .
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Der Mann , der auch Ihr Schicksal kennt !
Em Desuch bei Rafael Schermann.

Von
Renö Kraus.

8Un? ? ' BeI Schermann , der weltberühmte Wiener Psycho -
leiL •

°BC, ist nach Deutschland übergesiedelt. In seinem neuen
${ 1,

'm Berliner Westen werden sreilich zunächst nur sehr wenige
empfangen. Bevor Schermann seine einzigartigen , viel-

!°g- r übersinnlichen Kräfte , die mit der Bezeichnung „grapho-
jA w Meisterschaft " keineswegs voll ersaht werden, der deutschen
« i^ ichieit zur Verfügung stellt , will er sich erst noch eingehenden

'gastlichen Experimenten unterwerfen , die eine Reihe von
Aerzten und Psychologen mit ihm vor haben . Schermann

gutmütig und geduldig. wenn er von diesen bevorstehenden
. imimenten spricht - Seit Jahren , seit Jahrzehnten wird an ibm
ta, . Aperimentiert . Universitätsprofessoren haben Bücher über
Z, schrieben . Gelehrte von Weltruf, wie Professor Dr . Benedikt

T tn und Professor Dr . Fischer von der deutschen Universnät in

W " ben _ wie fie selber zugeben : vergeblich — versucht , das
JU"omen wissenschaftlich zu erfassen , das Schermann heißt.

° Dem Besucher erscheint dieses Phänomen als ein sehr gepflegter
fonltt kn sogenannten besten Iahren . graumeliert, mit scharf ge-
ie^ " °nen Gesichts,ügen, die von einem nervösen Lächeln fortwah -

.̂ ebt sind . Das Merkwürdigste an diesem merkwürdigen
Stim

' !t leine Art zu sprechen. Dunkel umflort klingt seine
b um

?' al3 käme sie von unbekannten Fernen herüber . Schermann
»tte «?, eI »u sagen, daß er kein überflüssiges Wort spricht . Cr ersetzt
Hz,Umleitungen und liebenswürdigen Redewendungen durch einen
fc« * t Händedrucke Und schon ist der Kontakt zwischen ihm und

hergestellt.
JStrifneit Blick in meine Wersstatt wollen Sie tun?"

, fragt er.
' 'Pcfcn 8 cn erwarten Sie? Sensationelle Fälle ? Nun , die

Maphologische Gabe zu erklären , die mir zu eigen ist , gelang —
, 7°st bisher — noch nicht . Für mich bedeutet jede »bisher — noch nicht . Für mich bedeutet jedes

Schlei «/Zeichen ein umfassendes Geständnis , das der
der 5- , ablegt. Mehr noch : die Schrift ist nicht nur der Spiegel
i'btm tf " ist aich der Ausdruck des Schicksal «, das
Zv^ / °!chieden ist. Freilich glaube ich nicht an die unentrinnbare
Wri a

.ufi 3fe» des Schicksals . Wer die Dinge zur Zeit erkennt,
""n ' ^nen anpassen. Und wenn ich so unbescheiden sein darf,
'sc., , * Zu sprechen , was ich al- seine Mission empfinde, möchte ich

möchte alle Menschen , die zu mir kommen , lehren , sich
Mef.J e .J * erkennen und ihr Schicksal » u sehen . In
i» etfune

'
^nc ^at bic Psychographologie wahr« Menschheitsaufgaben

Zch ww Arbeitsgebiet der Schriftendeutung ist nahezu unbegrenzt.
2eben Ihnen nur von einigen Fällen erzählen, in denen es um
tinS5 Sterben ging- Handelt es sich um die Untersuchung
fit nj ' 1« bes , so befähigt die psychographologische Gabe den , dem

ärtt Zu erkennen, ob der Verdächtige schuldig ist oder nicht -
tttbeit»*

ncT Ünivrsitätsprofessor Dr . Eduard von Liszt , der mit mir
> war freilich der Ueberzeugung, daß nur die Schrift eine»

Menschen überhaupt besondere Merkmale aufweisen
ch»iz,. ? ährenb die Schriftzüge eines völlig Ungebildeten fo wenig
Ve • 'tl,tI) seien , daß selbst ein Mord , den dieser begangen haben
®Hrt'r/ n ^ iner Schrift nicht zum Ausdruck kommen dürfte . Der
hatte ' . mochte mir allerdings von diesen Zweifeln , die er gehabt
H inul nachträglich Mitteilung. Zunächst beschränkt er sich dar-

lt bei einer Sitzung folgende Unterschrift vorzulegen:

~ JU?8 s°Sen Sie zu dieser Holzhackerschrift ?"
, stagt « «r.

^hrj«, ? sieht auch der Laie bei genauerer Betrachtung dieser
»uge folgendes : Der Mann, von dem fie herrühren , schreibts'It{J Jjj" - i« mcnueB . jjet a/wim , w » •" » » I>» i»v" -~ i vv ">

i' "( ni !! schwer. Die Buchstaben sind ungelenk. Sie lassen auf
rWiuT Bildung schließen . Es hat den Anschein , als malte der
> lein/ Schriftzeichen nach- Die Reihenfolge der Buchstaben

? Bornamen stimmt nicht. Er schreibt '. Frnaz — statt :
" ' «tiArY * Mann ist also zweifellos ein Analphabet , der nur feine

s mühselig zustande bringt . Bestätigt wird diese An-
j^ ^ch

.
daz „z

"
, das eher wie ein aussieht, und durch die

dieses Bruchstück einer Unterschrift sah . erklärte ich :
erson ist zu allem fähig . Sie ist fähig , auch das

®%n ."
äu unternehmen . Alles wird sie unternehmen , alles

te, |«ÖtLmeime Professor Liszt ironisch : „Also ein zwSlffacher Mut-
,
T

.Untl Dynamita tentSter ?"
1 ttin ?* 9cßnetc : "® er Mann hat viel auf dem Gewissen , Manch-

" er , um die Stimme des Gewissens zu betäuben . Fürchter¬

lich ist seine Sinnlichkeit . Ueberhaupt hat er alle Merkmal « de»
Bösen- Er läßt sich zu allem hinreihen und ist in kritischen Momen«
ten geradezu unzurechnnungefähig Zuerst überlegt er sehr , dann
schreitet er aber mit fürchterlicher Entschlossenheit zur Ausführung
seiner Tat . Er ist zu jeder Scheußlichkeit sähig. Zuerst kommz. die
Sinnlichkeit . Zum Einbrecher ist er glänzend befähigt . Ich sehe
ihn förmlich mit Einbruchwerkzeugen ha« tieren . Dabei deckt er sich
den Rücken . Einbrechen, Morden . . . es ist ihm alles eins .

"
Hier machte Professor Liszt den Einwurf: „Aber einen Mord

trauen Sie ihm doch nicht im Ernst zu ?"
Worauf ich sagte : „Mord ist für den eine Kleinigkeit ! Ganz

kaltblütig noch dazu ! Aber meistens trinkt er . bevor er feine Tat
begeht . Der hat viele Menschen auf dem Gewissen , Bei Gericht be-
nimmt er sich frech. Er wird hartnäckig leugnen , bis alles offenbar
ist. Er gesteht erst, wenn er steht , daß nichts mehr zu retten ist.
Dann geht er ruhig zum Galgen . Er endet durch einen gewaltsamen
Tod "

Räch dieser Analyse wurde mir die volle Unterschrist des Man-
nes vorgelegt :

Es handelte sich um den berühmt ^ Wiener Dienstbotenmörder
Franz Schneider, dessen Prozeß im Jahre 1831 stattgefunden hatte
und mir , da ich damals noch fehr jung war , vollständig unbekannt
geblieben ist Ich sah allerdings die Schlinge, die Franz Schneider
um sein Opfer wirft , den Strick, den er für seinen Hals ständig sürch-
tet , in dem ersten Buchstaben seines Vornamens , wie er ihn schrieb,
deutlich gezeichnet . Dieses „F" ist die phoiographierte Würge«
Maschine . Professor Dr . von Liszt hat mein Schriftgutachten , das

zahlreiche mit den Ergebnissen des Prozesses korrespondierende Ein-
zeHeiten enthielt , stenographisch aufgenommen.

Vor kurzem hatte ich mich mit einem Mordversuch zu beschäf¬
tigen , der freilich aus ganz anderen Motiven heraus geschah. Ein
Wiener Journalist zeigte mir folgende Schriftprobe :

9 -7 * fi,
'i?h *

& *

« t 'e< Pt/oT ;. Auf
s 'fcrf- cra/rtb** u~
t jAcJf Jdes

Um mein Urteil befragt , erklärte ich , wie das Blatt , dessen Ver-
treter bei mir erschienen war , am nächsten Tage schrieb :

„Was mir vor allem am Schreiber dieser Zeilen auffällt : sla -
wisches Blut . Ein Mensch , der hocharistokratischen Kreisen ent-
stammt, sehr eingebildet und stolz auf seinen Namen ist und dabei
unstet wie der ewige Jude. Einen großen Teil seines Lebens hat er
im Ausland verbracht. Er hat gute Tage erlebt . Dieser Mensch
hat sich nicht in der Gewalt . Er wußte eigentlich nie recht, was
Geld ist. Als er aber diesen Brief schrieb , lebte er in schlechten
pekuniären Verhältnissen . Er ist ein bezaubernder Eharmeur , der
die Gabe hat , alle Menschen für sich zu gewinnen . Menschen , die
in seinen Bann geraten , können zugrunde gehen . Er ist aber ebenso
bereit , selbst für ein« Sache zugrunde zu gehen , für die « r sich ein¬
gesetzt hat . Die Liebe spielt eine große Rolle in seinem Leben.
Aeltere Frauen wirken stärker auf ihn als jüngere . Besonders
charakteristisch erscheint mir der Unterschied zwischen dem „n" in
„Dresden"

, das ganz glatt verläuft , und dem „n" in .FLien"
, das

als Ausläufer eine Art Widerhaken hat . Es ist. als wollte der
Schreiber sich beim Wort „Wien " festhaken - Dresden ist ihm gleich-
gültig In Wien will er etwas erzwingen. Und wenn dieser
Mensch sich etwas in den Kopf gesetzt hat , ist er imstande, eine
Bombe zu Wersen oder jemand umzubringen ."

Tatsächlich war es die Schrift des jungen Russen Baron
Evrill Konstantin Orlow , die mir vorgelegt wurde . Baron Orlow
hatte dem österreichischen Großgrundbesitzer Baron Klinger , in dessen
Frau sich der junge Russe verliebt hatte, im Walde aufgelauert und
einen Mordversuch an ihm verübt Natürlich hat Baron Klinger
zurückgeschossen. Der Gatte hatte sicherer gezielt. Während er selbst
von Orlows Kugel nur verwundet wurde, ist dieser an den Folgen
der erlittenen Schußverletzung gestorben .

Einen dritten Fall , der hierher gehört, will ich Ihnen noch
führen," setzt Schermann fort . ,/Zehen Sie diese Schriftzüge:

wViiii y4rff (Yn«w ,

Der Schreiber dieses Briefes , der Kirchendiener Mills , war
wegen Mordversuches an dem Prediger Reverend Eduard William
Hall in Philippefarm bei Neubrunswick im Staate New Jersey
(US .A .) angeklagt. In einer von der North American News Paper
Alliance veranstalteten Sitzung , in der anläßlich meines Gesuches
in Amerika Experimente mit mir vorgenommen wurden , wurde ich
um mein Gutachten über den Fall gefragt , der die öffentliche Mei-
nung in den Staaten damals ungeheuer erregte . Ich erklärte , wi«
die Blätter am nächsten Tage veröffentlichten: „Mills , der Schreiber
dieser Zeilen , und die Mitangeklagte Mrs . Hall , die Witw « des er-
mordeten Predigers, können nicht schuldig sein .

" Die Zeitungen von
Washington brachten an diesem Tag dieses Gutachten in großer Auf»
machung . Das war am S - Dezember 1923. „Not Guilty!" : Unschul¬
dig ! hatte ich erklärt ,

Ich hatte weiter gesagt : „Der Mann weiß nichts von dem Ver»
brechen , aber er befand sich in einer fürchterlichen Aufregung , als er
den mir vorgelegten Brief schrieb. (Das war , wie mir später mit »
geteilt wurde , 13 Tage später nachdem die Leiche des ermordeten
Predigers in seiner Kirche aufgefunden worden war .) Er stand da»
malz unter furchtbarem Verdacht und wußte nicht , ob es ihm gelin-
gen werde, ein Alibi zu erbringen , da der Schein gegen ihn spracht

Die öffentliche Meinung ließ jedoch von diesem Verdacht nicht
ab . Neue Belastungsmomente wurden vorgebracht . Es kam zu
einer Wiederaufnahme der Anklage. Der Prozeß fand statt — und
beinahe auf den Tag genau , drei Jahre , nachdem mein Gutachten
veröffentlicht worden war , am 4 , Dezember 1326. veröffentlichten
die Newyorker Blätter das Urteil : „Not Guilty !" . Die Geschwo»
renen waren auf Grunb der jahrelangen Untersuchung zu demselben
Ergebnis gelangt , wie ich auf Grund der sekundenlangen Schrift»
probe .

Damals," schließt Schermann seinen Bericht, „hat die Psycho -
graphologie ein unschuldiges Menschenleben vielleicht nicht gerettet ,
aber doch seine Rettung vorbereitet . Wird sie erst näher erforscht
und wissenschaftlicher vertieft sein , wird sie in taufenden und aber-
tausenden Fällen ebenso viel Gutes tun können.

"

Wer sucht, der findet!
Im Jahre 1738 verstarb in Portmouth Maria L'Epin« ; sie war

ihr Vermögen ihrer Tochter zu binterwssen . Diese Entdeckung er-
rcgie einiges Aufsehen, da man die Verstorbene zeitlebens für un -
vermählt gehalten hatte . In der Annahme , daß es sich um eine
Einbildung der irren Frau handele — die „Tochter " war nirgends
zu finden — . schenkte König Georg III , die Nnt 'nießuing der erheb-
lichen Erbschaft Lord Howe . Der edle Lord nahm die königliche
Gabe unter Vorbehalt an , doch meldete sich bis an sein Lebensend«
der rechtmäßige Erbe nicht . Nachdem der Lord ebenfalls ohn « Erben
verschieben war . verwaltete das Geld der Staat . Neun Jahre später
kam erst die Tochter Marias zum Vorschein . Sie ist unter dem
Namen Eccles in einem schottischen Dörschen aufgewachsen und
heiratete später den Londoner Kaufmann Ä . E . Mason. Dieser
fand beim Durchstöbern der alten Papiere feiner Frau ganz zufällig

dem zunächst heroovging, daß Abigail Eccles wirk-
i ,t>** Af t -*«m,Iii»M f » 4 . . .. /it.: .. u : fv . n . • ._

einen Brief, aus . .. . . . , . ..
lich die Tochter Marias fei , also zweifellos keine „Einbildung" einer
Kranken, sondern handgreiflich« „WirNichkeit" . Ein zweiter Brief
lüftete sodann das große Geheimnis : Maria war mit dem Marine»
offizier Eccles kirchlich getraut- Allerdings wußte kein Mensch ,wann und wo >d-ie Eheschließung stattgefunden hatte ; vergeblich
strengten vier Generationen der Fiinibie Mason verzweifelte Nach»
sar ĉhungen an . Der Staat bestand aber darauf , eine beglaubigt«
Abschrift des Trauscheins der reichen Groß- und Urgroßmutter vor-
gelegt zu erhalten : nur in diesem Falle wollte er den Rechtsanspruch
anerkennen. Die zwei letzten Mitglieder der heute lebenden fünft«»
Generation haben trostdem beschlossen, ihr ganzes Leben dieser An-
gelegenhe-it zu widmen, und nachdem sie Jahre hindurch Zeit und
Geld opserten , war ihnen der Zufall hold : sie fanden das wichtig «
Schriftstück . Nun war das lückenlose Beweismaterial endlich bei -
sammen . und der „Prozeß der Ge'

chlechter" konnte aus der Welt ge-
schafft werden : den beiden Schwoftern Maud und Annie Mson wurd«
die Kleinigkeit von mehreren Millionen Pfund (als Kapital und
Zinsen sowie Zinses,inIfen seit dem Tode von Lord Howe ) ausge-
zahlt . Den glücklichen Erben — gestern noch einfachen Musik -
lehrer innen — durfte es nicht allzu schwer fallen, eine gute Parti «
zu machen ! ,

Schabe !
Die Tante geht mit ihrer kleinen Nichte bei Glatteis auf di«

Straße und fällt hin . „Du Tante," sagt das Kind , „schade, wenn
Du ein Pferd wärst, würd ' Dich jetzt die Feuerwehr aufheben.

aus

Verkaufspreis RM./ .Sofür die Originalflafcha
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Die drei Rheinbrückenprojekte.
Die Streitsrage um die Kostenverteilung .

Wie aus München berichtet wird , wurde auch im Haushaltaus -

schuh des Bayerischen Landtags ein Antrag gestellt , der die Re -

gierung ersucht, bei der Reichsregierung mit allem Nachdruck dahin
zu wirken , dag im Reichshaushaltplan für 1928 Mittel für die
grundsätzlich genehmigten pfälzisch -badischen Rheinbrücken vorgesehen
werden und daß im Frühiahr 1928 mit den Bauarbeiten begonnen
wird .

Der bayerische
Über den Stand dies >
habe seinerzeit mitgeteilt , dah es ein Drittel , die Reichsbahn ein
weiteres Drittel der Kosten übernehmen würde , während die be-

teiligten Länder Baden und Bayern das restliche Drittel aufbringen
müßten . Es sei Pflicht der beiden Länder gewesen , eine pünstigere
Kostenverteilung herbeizuführen , einmal schon mit Rücksicht auf die
schwierige Finanzlage und ferner im Hinblick darauf , dah die Haupt -
interessen auf dem Gebiete der Verbesserung der Sanfkahrtsverhält -
nisse lägen . Hätte Bayern das nicht verbucht , so hätte es Zweifel -
los seine Interessen verletzte Vorgestern haben nun diese Verhand >

lungen in Berlin stattgefunden . Sie haben zu keinem für die
Länder günstigeren Eraebnis geführt . Reichsbahn und
Reich haben sich nicht herbeigelassen , einer anderen Kostenverteilung
zuzustimmen . Die bayerische Regierung sei von vornherein auf dem
Standpunkt gestanden , dah an der Kostenverteilungsfrage die Sache
nicht scheitern dürfe und Baden und Bayern werden sich nun
«ntschliehen müssen , diesen Kostenanteil zu übernehmen .
Bayern hat selbstverständlich den lebhaften Wunsch dnh das Reich
die Mittel nachträglich in den Staatshaushalt einstellt und die
bayerische Regierung wird in Berlin in diesem Sinne wirken , sodah
der Antrag nicht notwendig sein werde .

BadischerAbend in der BadischenGesandtschaft .
AuS Berlin wird berichtet : In bei Badischen Gesrmdt

'
chwst

fand am SamStag ein » Bwdischer Abo fo " statt , der durch nrusMMch «
Vorträge . Lieder zur Laute von Dr . Ebbecke-HeideHbevg, eingeleitet
wurde . Untrer den Gästen erblickte man ReichskomMssar Kuenzer ,
Exz . Bleidom , Exz . Doitz, Exz . Löhlein , Generaldirektor Dr . Strauß
(Honhwerke ) , Staatssekretär Brugger , Prof . Stvübe , Prof . Gerstel ,
Senatsprästdeut Hertol , Vorstandi !glieder des „ Vereins der Ba¬
dener ' zu Berlin und VovstaudKnlitMeder deS . Vereins der Ba -
den -er ' yu Dresden . Die musikalische Unterhaltung des AbeudS
hatten Fr «u vrm Griimn - Karlsriuhe , Dr . Horchler ( Klavier ) und Dr .
Evbecke übernommen .

Auf der „Mafalda " ums Leben gekommen.
--- Schramberg , 11 . Dez . Nach sorgenvollen Wochen des War -

tens haben die Angehörigen des 26 Jahre alten Kaufmanns Eugen
Schneider jetzt die Gewißheit erhalten , daß dieser beim Unter -

gang des Dampsers „Mafalda " in den brasilianischen Gewässern am
25 . Oktober den Tod gefunden hat . Die nächsten Reisegefährten des
Schneider sind , bis auf einen Dr . Bulgarin ! , der gerettet wurde ,
sämtlich ums Leben gekommen .

r . Berzhausen , 10. Dez. Der Biiti
unter dem Vorsitz von Bürgermeister

tagte dieser Tage
iagner , um zu folgenden

Punkten Stellung zu nehmen : Verkündigung der Eemeinderechnung
1926/27 ; Festsetzung der Gemeindesteuer 1926 27 als endgültige,

' An¬
kauf von Gelände zum Straßenbau ^ Abtretung von Baugelände zu
3 Mark für den Quadratmeter ; Erlassuna einer Satzung der Ge-
meindeangestellteni Verkauf eines Grundstuckes im Mehl . Sämtliche
Punkte wurden angenommen .

r . Sulzfeld . 10. Dez . (Siiuglingspflcgeiurs .) Durch Fürsorg «-
schwester Frl . B i s ch oft - Bretten fand hier ein aus mehrere Abende
berechneter Säuglingspflegekurs statt , der eine stattliche Teilnehmer -
zahl aufweisen konnte . Durch Anschauungsmaterial unterstützt , wies
die Leiterin auf die Bedeutung der richtigen Kinderpflege und
»erziehung hin .

3 Untergrombach (Amt Bruchsal) , 12. Dez. (Festnahm «.) Der
geflüchtete Wechselfälscher kam nicht weit ; er wurde bereits in
Weingarten festgenommen .

r . Oestringen , 11 . Dez . Der Gemeindeooranschlag für 1927 wurde
vom Bezirksrat Bruchsal genehmigt , ebenso die Voranschläge von
Zeutern und Weiher .

r. Langenbrückn , 11 . Dez . (Erstellung «iner Wasserleitung .) Der

Landesverband badischer Pflanzenzucht « .

Am Sonntag fand in V i l l i n g « n un Hotel „zur Blume -Post "

die 7 . Generalversammlung des Vereins badischer Pflanzenzuchter
statt , die aus allen Teilen des badischen Landes gut besucht war .

Sie wurde geleitet von Saatzuchldirektor Hohen st att au »

Strassenhein » Den Tätigkeitsbericht einschließlich eines

Berichts über den Stand der Zuchtarbeiten in Baden erstattete Ge-

schäftsführer Büß . Er konnle feststellen , daß die Benützung emhei -

mischen Saatgutes in BaM bedeutende Fortschritte in den letzten

Jahren gemacht habe . Saatzuchtinspektor Dr . Liebe r - RastaN de-

richtete über das Ergebnis der Sortenprüfungen badischer Züchtun -

gcn 1925—27 . Im Anschluß hieran machte Präsident Wachs vom

Landwirtschaftlichen Verein interessante Mitteilungen über VerHand ,

lungen in Berlin zur Feststellung des Begriffes „Originalfaatgut " .
Den Kassenbericht erstattete Gutspächter Zahn . Weiterhin hielt
Landwirtschaftsrat Buh einen Vortrag über die Bedeutung des

Pflanzenschutzgesetzes und der deutschen Sortenregisterkommission für
die badische Pflanzenzüchtung . Schließlich wurde der Anjchluh des
Verbandes badischer Gartenbaubetriebe an den

Verein badischer Pflanzenzüchter gutgeheißen . Die nächste General¬

versammlung findet ' n Rastatt statt .
Am Nachmittag wurde im überfüllten Saale des „Waldschlöhle "

eine öffentliche landwirtschaftliche Versammlung abgehalten , bei der
Landesökonomierat Dr . Schwöre r -Salem über die Bedeutung der

Saatzüchtung und des Saatgutwechsels für den Schwarzwald sprach,
und Landwirtschaftsrat Buh einen Vortrag über Stand , Aufgaben
und Ziele der badischen Pflanzenzüchtung hielt . Mit dieser Ver -

sammlung war gleichzeitig « ine Ausstellung von badischem Saatgut
verbunden .

Landeskonferenz beider Textilarbeiteroerbiind «.

Am Samstag nachmittag tagte in Fceiburg im Katholischen

Vereinshaus eine stark besuchte Landeskonferenz beider Textilar
beiterverbände . Es wurde zur gegenwärtigen Situation (Schieds -

spruch vom 6. Dezember ) eingehend Stellung genommen . Nach

längerer Beratung wurde beschlossen, dem Schiedsspruch zuzustimmen .

In der Aussprache wurde zum Ausdruck gebracht und mit Bedauern

festgestellt , dah der Landcsschlichter den Wünschen der badischen
Textilarbeiterschaft nicht weitgehend genug entgegen gekommen sei

--- Eberbach , 10. Dez.
bis End « des Monats 120 000 Mark .

raermeister „ MW W
die Erstellung eines neuen Friedhofes mit einem Flächenmah von
141,60 Ar und einem Kostenaufwand von 23 455 .20 Mk . Der alte
Friedhof zeigte sich zu klein und « ine Erweiterung nicht für an -
gangig Weiter wurde der Ankauf eines Grundstückes für 2500 Mark
beschlossen, um billige Bauplätze zu beschaffen und jeden Zwischen -
Handel auszuschalten .

r . Walldorf , 11 . Dez . (Tabakerlös . ) Der Erlös aus der Henri -
gen Tabakernte wird auf etwa 185 000 RM . geschätzt; verkauft
wurden : 2 500 Zentner Obergut . ZOO Zentner Sandblätter und 100
Zentner Grümpen .

r . Walldorf , 11 . Dez . Der Gemeindevoranschlag für 1927'28
ist ausgearbeitet und wird dem Bürgerausschuh überwiesen . Die
vorhandenen Steuerwcrte betragen 6148 400 RM . Grundvermögen ,
934 300 RM Betriebsvermögen und 171200 RM . Gewerbeectrag

insgesamt also 7 253 900 RM .
r . Wilhelmsfeld . 11 . Dez . (Todesfall .) Im Alter von 85

Jahren ist hier Altbürgermeister und Kirchengemeinderat Michael
Beckenbach gestorben . Der Verstorbene genoh in weiten Um -
kreisen großes Ansehen .

= Boxberg . 10. Dez. (Ehrung .) Der Reichspräsident hat dem
Altburgermeist « Heinrich Wissenger zum 80 . Geburtstag «in

beschloß Biirgerausschuh

in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschschreiben mit Bild und
eigenhändiger Widmung Übersandt . Der Jubilar hat den Feldzua
1870—71 mitgemacht .

Friedrichsdorf (bei Eberbach ) , 10 . Dez . Die Bmkernwister
Wagner und Bader schössen einen kapitalen Achtender und am
folgenden Tage ein Prachtexemplar von einem Zehneuder .

— Rastatt , 10 . Dez . ( Stadtratsbeschlttsse .) Die Altveteranen
sollen auf Weihnachten eine Ehrengabe von 30 Mark , die Wiewen
von solchen eine von 20 Mark erhalten . Die Barablösung der Neubesitz «
an leihen soll sofort erfolgen , soweit es sich u-m Beträge bis 1500
Mark handelt . Mit der Erhöhimg des Milchproises um 2 Psg .
rst der Stadtrat einverstanden , wenn sie ausschließlich den Erzsu -
gern zugute kommt .

Die Voranschlagsüberschreitung beträgt
Die Stadt Eberbach hat bis

jetzt insgesamt 550 000 Mark zur Förderung des Wohnungsbaues
aufgenommen . Rund 80 000 Mark sind hiervon langfristig ausge -

nommen . Der Hiuptbetrag aber von 475 000 Mark ist von der

Stadtgemeinde nur kurzfristig aufgenommen . Bei der geplanten
Auslandsanleihe der badischen Städte ist beabsichtigt , sich an dieser
Anleihe mit einem Betrage von 475 000 Mark zu beteiligen . Um den
weiteren Wohnungsbedarf zu decken und um das Baugewerbe und
das Handwerk zu fördern , soll bei Beginn der neuenBauperiode im

Frühjahr 1928 nochmals ein Betrag von 100 000 Mark in Form von
verbilligten Dandarlehen an die Baulustigen vergeben werden .

— Gernsbach , 10 . Dez . (Umlage .) Der BürgerauSschutz geneh¬
migte die Erhebung «iner U-nÄag « von 95 P '

g . bezw . 1 .10 Mk .

) ! ( Baden -Baden , 10. Dez . (Hohes Alter .) Der hier lebend «
Oberstleutnant a . D . Viktor Heermann , einer der ältesten badi -
schen Offiziere , kann am 13 . d . Mts . sein 80. Lebensjahr vollenden .
Geboren zu Heilbronn , trat Heermann am 1 . November 1863 in das
badische Kadettenkorps in Karlsruhe ein , wurde am 20. Juni 1866
als Portepeefähnrich dem 3. Linien -Jnfanterie -Rogiment zugeteilt, '

als Fahnenträger rückte der junge Soldat mit dem 2 . Bataillon in »
Feld und nahm an Ken Gefechten bei Hundheiik , Werbach und
Gerchsheim teil . Inzwischen war Heermann zum Leutnant beordert
worden . Bei Ausbruch des 70er -Krieges stand er in der 11 . Kam -

pagnie und wurde gleich in den ersten Tagen mit 100 Mann nach
Kehl abkommandiert zum Schutze der dortigen Rheinbrück «. Nachdem
diese durch badische Truppen gesprengt worden war , kehrt « die Ab -
teilung wieder zum Regiment zurück. An den ruhmreichen Kämpfen
des 3 . Regiments nahm er mit Auszeichnung teil . Im Gefecht bei
Ruits wurde er durch einen Schuh durch das rechte Handgelenk so
schwer verletzt , dah er nach der Heimat zurückkehren muhte . Ver »
schieden« hohe Orden und Ehrenzeichen schmückten die Brust des
Offiziers . Im Jahre 1880 wurde Heermann vom Premierleutnant
zum Hauptmann befördert , gleichzeitig wurde er als Kompaniechef
zum 47. Infanterie -Regiment versetzt , bei dem er fast zehn Jahre
verblieb . Räch Bewilligung seines Abschiedsgesuchs kehrte Heer -
mann wieder nach Baden zurück. Bei den Bezirkskommandos Heidel «
berg und Mann beim leistet « er dann noch über 10 Jahre Dienste .
Im Jahre 1899 trat er aus dem Heeresdienste aus . Als ausgezeich -
neter Violinspieler wurde ihm dies« Liebchaberei zum Beruf , den er
in ersten Orchestern , u . a . in der Grohen Oper zu Paris , ausübte
Bei Ausbruch des Weltkrieges konnte Heermann noch rechtzeitig nach
Deutschland zurückkehren . Abermals stellte er . sich dem Vaterland «
ur Verfügung und fand in verschiedenen Stellungen Verwendung ,
"

ach dem Kriege lieh er sich in unserer Bäderstadt nieder , wo er sich
bald einen grohen Freundeskreis erworben hat .

--- Marlen , Amt Kehl , 10 . Dez . (35 Jahr « Hebamme .) Unsere
Hebamme Maria Anna B e r l , geb . Klcm , vollendet heute ihr
60. Lebensjahr . Am 3 . Juni 1893 wurde sie als Hebamme des Ortes
Marlen verpflichtet , versieht also seit nahezu 35 Jahren den ver -
antwortungsvollen und schweren Dienst mit äußerster Pflichttreue
und Sorgfalt .

-- - Off -nburg . 11 . Dez . (Kapell «neinw « ihung .) Heut« nachmittag
wurde die Kapelle des neuen Kapuzinerklosters an der
Bühlerstrahe und die einzige Glocke eingeweiht . Nach einer Predigt
des Stadtpfarrers Karle nahm Geistl . Rat Dekan und Stadt -
pfarrer Lipp unter groher Assistenz die Weihe der neuen Glocke
vor . die vor der Kapelle im Freien aufgestellt war . Hierauf wurde
die Kapelle benediktiert ; am Schluh wurd « von der zahlreichen
Menschenmenge das Tedeum gesungen . Anschließend fand im kleinen
Rahmen eine weltliche Feier für die geladenen Gäste statt . Dekan
Lipp hieh die Kapuziner herzlich willkommen , ebenso Oberbürger -
meister H o l l e r namens der Stadtgemeinde Offenburg . Zum ersten
Superior wurde Pater Werner , gebürtig aus Zell a . H . ernannt .
Der Klosterbau einschliehlich Kapelle nimmt ungefähr den Raum
von Ya des Planes ein . Das Kloster wurde von Architekt Baehrl «
die Kapelle von Fabrikant Schwarz erbaut . Die Kapelle ist eigent «
lich nur der Chor der geplanten Kirche . Das Kloster soll , wenn die
Mittel es erlauben , durch Flügelanbauten erweitert werden . Vor -
erst sind nur drei Patres ansäs >ig .

E

Das Grotztener m Gommersöorf .

Sommersdorf bei Adelsheim . 11 . De, . Zu dem

dem . wie b«richt «t . dr « i Anw « f « n zum Opfer fielen , werv«

folgende Einzelheiten gemeldet :
In dem noch neuen Anwesen de» Landwirt » Wilhelm *

dessen 25 Jahre alte Tochter toi im Hause lag und bei der n ^

Uhr Totenwache gehalten wurde , war Feuer ausgebro »
^ ^

das Feuer von Nachbarn bemerkt wrude , war es schon sooe ^

geschritten , dah nur mit knapper Not die Leiche Herausgebram
die Bewohner des Hause » gerettet werden konnten . Das

wesen , Haus und Scheuer , brannte bis auf die Grundmauern ^
Von hier aus drang das Feuer auf die angebaute gemein '« ,

Scheuer der Landwirte Sebastian Sauer und Karl JR
• ,<1

und von da auf das Wohnhaus mit Scheuer des Lands » ^

Schreinermeisters Wilhelm Gärtner über , welche Teva »
^

bis auf den Grund niederbrannten . Weiter wurde noch dos
(J|ji

haus der Witwe V r e i t e n b a ch stark beschädigt . Durch ^
Eingreifen der Einwohnerschaft , der Freiwilligen Feuerwe »

ein weitere » Umsichgreifen des Feuers verhütet , das °el

zusammen gebauten Scheunen in nächster Nähe einen großen ^
hätte annehmen können . Der Gebäudeschaden und der «LjiP
schaden betragen etwa 50 000 Mark . Sämtliche Beschädigte \

j (j

gering versichert : sie sind in einer um so schlimmeren Lag .
^

infolge des raschen Umsichgreifens de» Feuers auher dem ^

nichts retten konnten . Ueber die Entstehungsursache vc »

konnte bis jetzt nichts festgestellt werden .

X Neckarhausen (bei Ladenburg ) . 10. De ». lBra «d-1 v
abend wurde seit langen Jahren wieder einmal die ffeue -

^
den Brandherd gerufen . Gegen abend brach in der D « ^

i

Halle des Michael S ch r e ck e n b e r g e r aus bis jetzt no« «

ten Gründen Feuer aus . Da in der Halle ziemlich vkl S !

gebracht war . hatte das Feuer gut « und reiche Nahrung
Dreschmaschinenwagen , sowie sonst noch Material wurden
der Flammen . Der Schaden ist bedeutend .

Der Aheindamm bei Worth. ^
tg Wörth (Pfalz ) . 11. Dez . Im HauSHalt >Sau »

'chuß v«

schon LxmVtaFs warrve ein Antra « w .
dem

$ « US dtm Hölltntal , 11 . Dez . (vom Bau d« r L
^ KQ9 II CHI tfPUSmuif XX« ^ Hlk r j

Der Bau der Slavennabrücke schreitet rasch vorwärts , woz

füg « Witterung wesentlich beiträgt . Zur Zeit werden v» ^
über die Brück« g-lcgt : die teilweise Abtragung des

beendet . . . . . . . «,«« ri
». « andern , 12. Dez . Au , der Einwechnerschaft law ?

viele Klagen über die Erschütterung der Häuser inso ' S
^

rasch durchsausenden Kraftfahrzeuge M »

auf die Beschwerden , hat der Gemeinderat die Fahrgeim
^ &tt

für Personenautomobile von 30 auf 20 Kilometer

herabgesetzt . Bei Lastkraftwagen darf die Stundenge, ^

10 Kilometer nicht überschreiten .
- Singen a. H., 10. Dez . (Moderne Kirchenbauten -1 M

modernen Maschinen und Hilfsmittel im Baugewerbe unv

gie der Bauunternehmer ist es möglich , jetzt Kirchen m ist ,
kurzer Zeit im Rohbau fertig zu stellen . Ein Bewn »

Bau der neuen dritten katholischen Kirche , der St . Jos « - stgt
Singen . Nachdem am 25. September die Grundsteinleg ■

funden hatte , ist der Rohbau nach elf Wochen bereit » !» vi
geschritten , dah in den nächsten Tagen mit dem Aufumt
bälkes begonnen werden kann .

Gerichtszeitung .
« Zvaldshut , 1Z . Dez . (Schwurgericht .) Am

16. Dezember , beginnt wiederum eine Tagung des
mit vier Fällen , und zwar je einem Fall wegen M «» >e -

stiftung . Kindstötung nud Körperverletzung mit nachaeio «»

Für die Dauer der Sitzungen sind drei Tage vorgesehen ,

--- Konstanz . 10. Dez . (Bom Schwurgericht . ) Die ^
Schwurgerichts Konstanz im Monat Dezember weroen aw ^
tag , den 15. Dezember , beginnen und bis einschließl ' K ^
dauern . Es kommen fünf Straffälle zur Verhandlung . 6

gjji '

Mordsache Kell - r - Radolfzell . und zwar **

vormittag .

KLiNGER ■
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Sandwerk und Gewerbe in Not.
Die steuerliche Belastung des AMelstandes . - Eine Wallenkundgedung gegen die GewerbeerlragsIIeuer .

Karlsrohe , 12 . Dezember .
Ä ^ Uen Scharen strömten am Sonnlag vormittag Angehörige

^ Mittelstandes , insbesondere Handwerker und Gewerbetreibende
»>.. « Kolosseumssaal zu einer vom Gewerbe - und Handwerker -

din » einberufenen Kundgebung gegen die Steuerlasten . Der An -

Ä m
* ®0 ftorl ' b° 6 öer ßr °6c 6l# auf &e" "

Die Eröffnung der Versammlung
durch den Vorsitzenden des Handwerker - und Eewerbevereins ,

fet 2, Ernst Blum , der zunächst seiner Genugtuung über den star -
der Versammlung Ausdruck gab .̂ Aus dieser starken Be¬

nin,. » ^ i zu ersehen , daß das ganze Handwert hinter seinen
W >, .$-n ^ ehe, (Zustimmung 1 Nach herzlicher Begrüßung der Stan -

streifte der Redner kurz die steuerliche Belastung des Hand -

&<m> t ? durch die Eewerbeertragssteuer einfach untragbar ge-
!<i . Es seien geradezu ungeheuerliche Zumutungen , die man

Ste£ F an den Mittelstand stelle . Die Zustellung der neuen

>eirt lw,w 'en gewirkt . Es sei ganz ungeheuerlich , rote heute der Alit¬
and» Neuerlich belastet werde . Die Eewerbeertragssteuer fei nichts
Sei* u .

°*S eine weitere Besteuerung des Einkommens , das vom
WS ,

'°n besteuert werde . Man rede immer von einem steuerlichen
3>ie je '

t
Qb€ r das Handwerk habe noch nichts gemerkt . ( Sehr richtig ! )

^ j. .^ e !etzgebcr hätten sicher nicht vorausgesehen , welche unheilvolle
fatib» Gewerbeertragssteuer im Gefolge habe . Alle Arbeits -

°uer Unternehmungsgeist werbe durch diese Steuer lahm «
ein « : ®ssei jtu begreifen , wenn durch eine solche Steuergesetzgebung
Icnfc , Parte »- und Parlamentsverdrossenheit beim Mittel -
nijjss, .

" latz greife . Das sei allerdings ein Fehler . Der Mittelstand
itM , J It!) erst recht am politischen Leben beteiligen : es müssen
$hifii, &

ett *e des Biittelstandes in die Parlamente und dort ihren
Hegen die steuerliche Belastung des Mittelstandes peltend

ntiiffe vor allem dafür gesorgt werden , daß nicht ein
Mpunsten eines anderen Standes belastet werde . Es sei zu

»i>j> ^ Atwen , dah die acht Millionen Angehörige des Gewerbes
C- n, ^ dwerks bisher zu den besten Stützen des Staates und der
®tan t n

r gehörten und auch den Willen hätten , in Zukunft den
M stützen. Es sei also von größter Bedeutung , das Handwerk

®enbio v?1? ZU erhalten . (Sehr richtig !) Dazu sei aber auch not -
Aiizi, f,

' dag die steuerlichen und sozialen Lasten auf ein erträgliches
»nz i .^ untergemindert werden . Mit der Mahnung : „Helfen wir
»ijj sta ?! n u>ird uns geholfen werden, " schloß der Redner seine

« rlem Beifall aufgenommenen Ausführungen .
Das Kauplreserat

tamtn.? eiI Direktor Endre » von der Karlsruher Handwerks -

£
Der Redner führte u . a. aus :
Erund , weshalb in den letzten Jahren gerade die Spitzen -

« s tb lU3nen des Handwerts eine Neuordnung namentlich
f Uue, t

* a 1 st e u e 11 e ch t s mit dem Streben nach einer gewaltigen
Höh« ^ " ^ ng verlangten , ist begreiflich , wenn man wei '

g, daß die

t e' tieW Gewerbesteuer allein in vielen Landesteilen an einzelnen
kteuer » » ^ messen der Höhe der Einkommen - und Körperschaft -
Min

'. der eigentlichen Hauptsteuer des deutschen Volkes gleich-
' n uicht wenigen Fällen diese sogar um ein wesentliches

" ' et . Diese und ähnliche Gründe haben uns veranlaßt , die
nat^ einer einheitlichen Regelung des Landes - und Ee -

^
' euerrechtes nachdrücklich zu vertreten und , um des Endziele »

« len^ i. n/ ^ ereinfachung und Steuervereinheitlichung und der
zAung willen , alle selbst die schwerwiegendsten landesrecht -

I». Äz^ ^ ?>en diesem Ziele unterzuordnen .
Mdiu », Gesinden uns aber nunmehr mit dem Aufbau im Anfangs -

e* St « .
e drei Grundforderungen , die » ine systematische Ordnung

,
°" erwcsens erfüllen muß . sind :

i ^ keinsachung und wirtschaftlich « Gestaltung der Steuern ;
organische Abgrenzung der Steuergebiebe zwischen

z. Zetch, Länder und Semei »den :
der Wirtschaft und des Erwerbslebens vor unertrög -

SRpt, „ "der wirtschastlich nicht verantwortbaren Steuerlasten .
n wir heute mit Nachdruck

eine Vereinheitlichung und Steuersenkung
% eu£ ' f° >kt dies auch zurückzuführen auf die jetzt schon schwer

Dem
"

«; völlig unverträglich werdenden Daweslasten ,
M > an feit einer Steuervereinheitlichung steht Handwerk
>> einb»«? , - ! »ewitz nicht unsympathisch gegenüber , wird doch von der

ei nfurh ,IR der Realsteuern sowohl eine allgemeine Steuer -

V ^ eid«
rt1 als eine wesentliche Steuersenkung erwartet .

k " otiio« lieht sich das gesamte Handwerk und Gewerbe durch
,Uch> „ n ? en Gesetzentwürfe in ihren Erwartungen sehr ent -

nr^ . in - ernsten Bedenken veranlagt . Weder die VereinHeit -
die Vereinfachung lowie die damit im Zusammenhang

ke c iu^ seit langem in Aussicht gestellte notwendige Senkung
^ te inbp ;»r -i In in den Entwürfen verwirklicht worden . Von einer
hIUndletten >! m 9 kann insofern nicht die Rede sein , als zahlreiche
& 9c iefej .!L Bestimmungen der einzelnen Gesetzentwürfe der Lan -
C » cnbm,

"
va noch so weiten Spielraum lassen , daß die praktische

' ' tf> nn« , er Gesetze in den verschiedenen Landesteilen ganz er -
W öfir l clnJ?nfc « abweichen wird .
S? die nii 5 Handwerk und Gewerbe ist von besonderer Bedeutung ,
w 'eittniWefehene Reform des Realsteuerwesens nicht die erhoffte
w? der bringen wird , die seitens der Reichsregierung
toi «nd » .̂ ." S ' erungen schon lange in Aussicht gestellt worden

err af ^ r^ ni Interesse der Wirtschaft drinend notwendig ist .
orKti r eingangs unserer Ausführungen ganz allgemein .

sÄarkun ! ^ ^ '" Nachdruck , daß vom gewerblichen Mittelstand eine
t- s ^ einen „ Steuerlast anläßlich der Reform des Realsteuerrechts
tJ hm . , gebilligt werden kann . Gerade der gewerbliche Mit -
It » -Leiste. , ,7

"/er den Verhälinissen der Krie -gs - und Nachkriegszeit
l ' chen <m , ' den gehabt und mußte den größten Teil seiner wirt -

Wir in J einbüßen . Und leider ist festzustellen , daß besspiels -
Entwürfe eines Eewerbeste " errahmengeset !es gerade

tBef»„ ,I,A nJi .ttrcren Betriebe gegenüber dem bisherigen Rechts -
^trie ^ ch l^ iverer betroffen werden , als die ausgesprochenen

hl dem sieht sich daher Handwerk und Gewerbe genötigt ,
,
" n » n

" iwurs in seiner Gesamtheit grundsätzlich abzu -
Nv - ' t« f (n

' ® et,n die von der amtlichen Berussvertretuni,i des Hand -
^ ^ iii . ^ drachten Abänderungsanträge keine Berücksichtigung fin -

3 *
s?an°Uc Unterlagen zu gewinnen , bat das Reich eine Ge-

'
Zander und Reich erfassende Finanzstatistik durchgeführt ,
die gerade bei uns in Baden eine große steuerliche

v Ueberlastung des Mittelstandes ergeben hat .
A hat die Einkommen - und Körpcrschaststeuer für Land
hiriierib r .ndcn in Baden nur etwa 66 Millionen Mark gebracht .
Ii? Grund - und Gewerbesteuer allein über 77 Millionen

j^ n «rg ? en mit der Eebäuveenischuldungssteuer über 1) 6 Mil -
da, -f ^ er, h« t . Wie mag nach dieser Richtung hin das Ergebnis

>»° Ä>-r , 9 - 7 aussehen ?
n

'
J ' et zu der sich die großen Schichten der Kleinhand -

fk«,. 9 vbetDßrli »>frptf >i»nhr»n hör Wor ^ rtiforn

Und Gem .einden in Baden . sHört ! Hört !)

Wie es mit der Belastung der Gewerbesteuer In den einzelnen
Ländern Deutschlands aussteht , ersehen Sie au » folgenden Zahlen :

Eesamtgewerbesteuerbelastung :
Baden Würtiemb . Bayern

RM . RM . RM .
- ! . Kleinbetriebe : 29.70 42.75 83 .—

II. Mittlere Betriebe : 222.— 235 .— 99 .—
III . Größere Betriebe : 526 .— 413.25 249 80
IV. Große Betriebe : 1417.— 1225 50 1009.80

Preußen

10.63
134.75
437 .—

1244.50

Sachsen
RM .
37 .50
84.40

171.90
365 .60

Die starke Inanspruchnahme de» gewerblichen Mittelstände »
namentlich sür Zwecke der Gemeinde wird gerechtfertigt mit der Be -

hauptung . daß die Gemeinde für diese Bevölkerungskreise einen be-

sonders großen Aufwand zu machen hätte , nach dem Prinzip :

Leistung ' und Gegenleistung . Das kann jedenfalls heute angesichts
der derzeitigen Steuer - und sozialpolitischen Maßnahmen im Ernste
nicht mehr bhauptet werden . Der andere Grundsatz , daß das fun -
dierte Einkommen aus Besitz höher bewertet werden müsse als das
Arbeits - und Diensteinkommen , soll nicht beanstandet werden . Jeden -

falls ist aber die derzeitige Differenz zwischen der Höhe der Real -
steuern und derjenigen der Einkommensteuer nicht weiter tragbar .
Dabei muß betont werden , daß das pensionsberechtigte Einkommen
eines Beamten besser ..fundiert " ist als dasjenige der kleineren und
mittleren Gewerbetreibenden .

Das wirkliche Einkommen einer sehr großen Zahl der Angehöri -

gen des selbständigen Mittelstandes stellt heute lediglich ein Ar -
beitseinkommen von meist recht bescheidenem Umfange dar , da » viel -

fach nicht die Höhe eines vollbefchästigten Arbeiters , eines unteren
oder mittleren Beamten erreicht und auch niemals erreiche » kann ,
einmal wegen der scharfen Konkurrenz , welche eingesetzt hat insolge
Mangel an Arbeit , zweitens wegen der Vermehrung der selbständi¬
gen Betriebe , und drittens wegen der ungeheueren Unterbietung ,
die man niemals in einem derartigen Ausmaß kannte , selbst nicht
zu den schlimmsten Zeiten . Bei einer großen Zahl stellt der söge-
nannte Gewerbeertrag kein über die Lebenskosten hinausgehender
Mehrverdicnst dar , sondern ist als reines , nacktes Arbeitseinkommen
wie das Lohneinkommcn eines Arbeiters oder Beamten zu bewerten .
Hier bedeutet in der Tat die Heranziehung eines solchen Arbeitsein -
kommen ? zu der sogenannten Gewerbeertragsteuer

eine doppelte Einkommenbesteuerung .
Ganz besonders hart und empfindlich trifft aber die RLckwir -
kung der Zahlung an Gewerbesteuer für da » Jahr 1926.
Dies läufkt auf dasselbe hinaus , wenn ein Handwerker seiner Kund ,
schafl nach Jahresfrist eine Nachsorderung stellen würde . Wenn der
Ertrag von 1925 zur Grund - und Gewerbesteuer nach dem Gesetze vom
27. Juli 1926 herangezogen werden sollte , was ja niemand wissen
konnte , dann härten nach einfachsten kaufmännischen Grundsätzen
doch entsprechende Rücklagen gemacht und die Steuer al » Schuld >n
der Bilanz der einzelnen Betriebe ausgeführt werden müssen . Wenn
der Staat heute von den Gewerbetreibenden Gewerbesteuer verlangt
auf Grund von Abschlüssen aus den Jahren 1925 und 1928 , dann
stellt er sich bewußt auf den Standpunkt , daß die Gewerbesteuer keine
Ab wälzungsstener ist sondern eine Personalsteuer .
Dies widerspricht der herrschenden wirtschaftlichen Auffassung und
auch der bisherigen Gesetzgebung .

Wir müssen heute sowohl die gesetzgebenden Körperschaften wie
auch die Regierungen darauf aufmerksam machen , daß es kein neues
und ähnliches Eteuergesetz gibt , da » auf gleiche Art rückwirkend an -
gewandt worden wäre . Es sei nur erinnert an die Abänderung der
Lohnsteuer , die Erhöhung der sozialen Abgaben , die
I n d u st r ^e b e l a st Ii n g , an die Abänderung der Umsatzsteuer ,
an die Gemeindesondersteuer u . a . m . Alle traten in
Kraft frühestens mit Genehmigung des betreffenden Gesetzes oder
zu einem festgesetzten Termin , niemals aber zu einem um
Jahresfrist früheren Zeitpunkte .

Eine derartige Belastung an Gewerbeertragsteuer und deren
Vervielfältigung als städtische und Gemeindeumlage ist einfach ohne
ernste wirtschaftliche und moralische Gefahren für die Existenz der
Gewerbetreibenden nicht tragbar . Da die Abwälzbarkeit von der
laufenden Gewerbesteuer heute infolge des schlechten Ver -
dienstes der Unternehmer größenteils schon in Frage steht ,
so ist nach unserer Ansicht an eine Abwälzung der rückwirkend erHobe-
nenen Ertragsteiier gar nicht zu denken , sie kann also nur aus der
Substanz bezahlt werden .

Ganz unverständlich empfindet es Handwerk und Gewerbe , daß
freie Berufe und solche Berufe , die eine den freien Berufen ver -
wandte Tätigkeit zum Gegenstand haben , keine Gewerbesteuer zahlen
brauchen .

Ebenso unverständlich ist es , daß man die öffentlichen Betriebe
des Staates und der Kommunen immer noch von der Besteuerung
frei läßt mit dem Argument , daß ihre Erträge ohnehin in die
öffentlichen Kassen fließen . Soweit öffentliche Betriebe mit Pri -
vatbetrieben in Konkurrenz treten , bedeutet die Be -
freiung eine Verschiebung der Konkurrenzbedingungen , die für die
Stoats - und kommunale Wirtschaft selbst kein Segen ist. weil sie der
Agitation gegen d :e öffentliche Hand stichhaltige Argumente liefert .
Selbst den Gemeinden gegenüber ist es unbillig , daß z . B . eine pri -
vate Mechanikerwerkstatt , die etwa für die Reichspost arbeiten
würde , Gewerbesteuer zu zahlen hat . aber die Steuereinnahme nicht
entsteht , sobald die Reichspost selbst den Betrieb in eigene Regie
übernimmt . (Beisall )

Neben unserer Einkommen - , Vermögens - und Erbschaftssteuer
noch irgendeine anders geartete Steuer zu erheben , hat mit steuer -
licher und wirtschaftlicher Vernunft allmählich nicht viel zu tun
Der Zeitpunkt ist für uns noch nicht gekommen , wo es überflüssig ist ,
den Spartlieb der Bevölkerung anzuregen und die Neubildung von
Kapital fördern . Es erscheint doch sehr sonderbar , daß gerade
in dem knpitalarmen Deutschland , wo die Quelle des krank -
haften Bedürfnisses nach Auslandskrediten vor aller Augen liegt , aus .
gerechnet durch allzu hohe Gewerbesteuern und Sonderbelastungen
jede Kapitalbildung gewaltsam untergraben wird .

Zweifelsohne ist es dem Mittelstand bis heute unmöglich ge-
blieben , für seinen Betrieb Betriebskapital anzusammeln ,
weil es ihm die hohen Steuern einfach nicht mehr erlauben . Wenn
der Herr Reichsfinanzminister sich brüstet , daß er im nächsten Jahre
372 Millionen Mark mehr Steuern verlangen wolle als im letzten
Jahre , so kann ihm nicht oft genug gesagt weiden , d?ß er offenbar
die Not des Mittelstandes nicht kennt . Wir brauchen
einen Finanzminister , der gewillr ist , unser Los zu erleichtern , aber
keinen , der es als Heldentat betrachtet , von uns nur 372 Millionen
Äiark mehr zu fordern .

Die Milderung der gesetzlichen und sozialen Lasten , verbunden
mit einer Einschränkung des unter einer weilherzigen Futtergrippen -
Wirtschaft mächtig aufgeblähten Apparates der öffentlichen sozialen
Verwaltungen , die Nichtratisizierung des Washingtoner Arbeits¬
zeitabkommens sollten Forderungen darstellen , deren Berechtigung
angesichts der finanziellen Vorbelastung der deutschen Wirtschaft
jedem Einsichtigen einleuchten sollte .

In zahlreichen Zuschriften , die an die Handwerkskammer kom
inen , komm : schon seit Inhren der große Unwille gegen die hohe Be -
lastung der nur auf ihre eigene Existenz bedachten Bürokratie spon-

tan zum Ausdruck . Die Mißstimmung richtet sich nicht nur gegen
die Bürgermeister , sondern sast noch stärker

gegen vi « Stadtoercrdnetenversammlungen und die politischen
Parteien .

Unzweifelhaft rächt sich in der Gemeindepolitik sehr sKwer die glatte
Uebertragung des parlamentarischen Systems in Reich und Ländern

auf die Gemeinden . Di »> Stadtverordneten stellen sich bei der heuti -

gen Gruppierung nach politischen Parteien ganz anders zu den Pro -

jekten der Stadtverwzltung und zur Ausbringung der Ausgaben , als

wenn wir eine mehr ständische Vertreiung in den Stadtverordneten¬
versammlungen hätten . Keiner suhlt sich heute mehr recht verant -

wörtlich für die Ausgabenwirtschaft . Die Sucht der Kommunalver -

waltung , möglichst viele Erweröszweige in eigene Regie zu neymen ,

ist nichts weiter als ein Ueberwuchern der Bürokratie uoer die ge-

sunden wntschastlichcn Interessen der Allgemeinheit .
In der Arn Zeit haben führende Personlickkeiten btx deut¬

schen Wirtschaft ihre Stimme erhoben und mit Nachdruck au ? d,e

Folgen hingewiesen , die sich <rus der heutigen staatllchen Wirtjchasts -

tinfo Finanzpolitik ergeben miiflm und zum Teil schon ergeben

haben . Au » sämtlichen Ausführungen klang dl« ernste Mahnung un »

Warnmng heraus , endlich Schluß zu machen mit dem unaufhörlichen
Steuerdruck und der immer mehr anschwellenden Ariserlcgung sozialer
Lasten . Wie berechtigt d-iese Mahnungen sind , wc,ß jeder , der im

praktischen Wirtschaftsleben steht . Aber man hat das Empfinden ,
daß immer noch weite Kreise des deutschen Volkes sich wicht über die

<ni »gebrochene kapitalfeiwdliche Tendenz unserer heutigen Wirt -

schastspolitik im klaren sind , eine Wirtschaftspolitik , die im Kreis -

laus der Dinge schließlich den Staat selbst bedroht . Ueberblickt der

Unternehmer sein Jahreseryebnis . so muß er « signiert feststellen ,
daß alle Anstrengungen , alle unter schweren Opfern geführten Um-

stellungsarbeiten tmit einen verhältnismäßig geringen Erfolg ge-

bracht haben , daß er im wesentlichen sür die Aufbrmgung volN
Stenern , sozialen Lasten und Löhn « sich gequält bat . Wo bleibt da
da » ökonomische Prinzip , wo der Sinn des Wirt,choftens überhaupt ?

( THt
| läin in einem Aufsatz der .Karlsruher Zeitung

" vom 29 . Nov .
1927 „Die teneren Parlament « und Länderrvgierunigen worttich die

Behauptung apsAestellt wird : „Vor allem aber ist mnes zu ver -

werfen , daß man ins Wilde hinein willkürlich mit Zahlen operiert
und dem Volke weiszunrachen sucht, es könnte mit der Schaffung ^

des

Einheitsstaates uind einer großen Venoaltun ĝsreform die Losung
de, bestehenden Finanzproblems gefunden werden , das ist leider

nicht der Fall , Wenn man sämtliche Länderparlamente abschaffen
und sämtliche Minister abbauen würde , so würden damit die Steu¬
ern nicht um einen Psennig gesenkt werden können . Darüber muß
mansch vor allem klaren sein .

"

Selbst wenn ein Vergleich mit dem Auslände nicht möglich sein
sollte , so kann man doch daran zweifeln , daß die öffentlichen Aus -

gaben in Deutschland weder mit der Leiswngssähigkeit der Wirt -

ichast noch mit ihrem eigenen Nutzeffekt im Einklang stehen . Daß
di« Staatlichkeit der Länder an der Kostspieligkeit der deutschen
Verwaltung wesentlich mitschuldig sind , ist , obwohl natürlich die
Länder vielfach Ausgaben erfüllen , die sonst das Reich erfüllen
müßte , und die auch bei ihm Kosten verursachen , ergibt sich kurz
aus folgenden Gründen .

1 . Di « Exiltem der Länder verursacht eine Fülle von Doppel «
arbeit . Das Reich kann viele Angelegenheiten , die eigentlich Länder «

angelegenheiten sind , nicht einfach beiseite lassen , Beispiel : Justiz ,
Kulturpolitik , Polizeiwesen . Die Länder müssen Dinge , die Reichs -
angelrgenbeiten find , auch als ihre eigenen Angelegenheiten betrach -
ten . Da die Landesregierungen im Reichsrat zu allen Fragen d«r
Reich »poli >tik Stellung Su nehmen haben und die einzelnen Landta >ge
an der Haltung ihrer Regierungen im Reichsvat Kritik üben müssen,
ist grundsätzlich die ganze Reichspolitik auch Gegenstand der Landes «
kompetenz . Die Fülle von bürokratischer und parlamentarischer
Doppelarbeit , die damit geleistet wird , läßt sich statistisch nicht er»

v um die in seinem Gebiete vorlommonden ^ Wirtschafts -

interessen intensiv annehmen müsse, gleichgültig ob diese vom Reich
schon bearbeitet werden oder nicht .

2 . Der Nutzeffekt des öffentlichen Aufwandes wird dadurch g«-
schmälert , daß >n der unteren und mittleren Instanz nicht eine so
weitgehende Zusammenfassung der Behörden erfolgen kann , wie sie
wahrscheinlich verwaltungspolitischer Zweckmäßigkeit entspräche . Da »
gilt vor allem für die Organifation des Steuerwoscns .

3. Da die Länder nicht nur Verwaltungseinheit , sondern poli -
tische Gebiete sind , legen sie Wert aus ein « gewisse Breite des Ver »
waltungsapparates , oer ihre Bedeutung als Staatsgebilde ver -

größert . In dem Willen jur eigenen . Staatlichkeit " liegt daher
das Karrier -Intercsse der Bürokratie , das Lokalinteresse d/s Land -

bewohners , der nicht gern « weit zu seitfer Bezirksstadt fährt , da»
Geschäftsinteresse der Kleinstadt usw . , die einen starken Rückhalt
gegen alle Versuche der Staatsvereinsachung bilden .

Im übrigen geben manche Fövderalisten he<ute schon zu , daß die
Zwevgländer verschwinden müssen , sie betonen aber um |o entschie¬
dener das Lebensrecht der größeren Länder .

Höchste Zeit ist es ,
daß endlich Ernst gemacht « ird mit einer Vereinfachung und
einem gründlichen Abbau der Verwaltung der öffentlichen

Hand ,
von dem min gerade genug geredet worden ist. Wenn diese Ver -
waltung . wie Fritz Thyssen kürzlich feststellte , in dem verarmten
Deutschland auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet , ebensoviel
kostet, wie in den reichen Vereinigten Staaten , obwohl ihr National -
vermögen sechsmal sog roß ist wi« das deutsche und sie das drei -
bis vierfache an Gütern , auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet ,
produzieren wie in Deutschland , dann ist das ein unerträglicher
Mißstand .

Die Not wird auch beim Abbau der öffentilichen Beamtenschaft
Wunder wirken müssen , indem sie alle nicht ausschließlich auf N ga -
tion und demagogische Propaganda eingestellten Parteien zu der
Erkenn ' s bringen wird , daß das Heil der Verwaltimg nicht in der
Zahl und der Zugehörigkeit der Beamten zur heuenden Partei ,
sondern in der intellektuellen und fachlichen Güte der dem Berufe
in vollem Umfange dienstbar gemachten und entsprechend bezahlte «
Arbeitskräfte zu suchen ist.

Schon Bismarck hat zu einer Zeit , als er noch im Amt war ,
die Befürchtung ausgesprochen , daß Deutschland eines Tages am
bürokratischen Schreibwerk ersticken würde . Wenn man steht , daß
dieser gewaltige Kraftmensch jchon vor >dem Ueberwuchern der Büro -
kratie gezittert hat , dann eyt kann Man ermessen , wieviel größer
di« Gefahr heute ist, wo statt Genien von B 'smarckschem Ausmaß «
kurzsichtige Zwerg « die Vcnvaltungsmaschine bedienen , wo der
Parlamentarismus heute nichts anderes geworden ist , als ein «
„Versicherung der Gesinnungsiüchtigkeit auf Gegenseitigkeit " . (Stür -
Mischer Beifall .)

Die ganfte Wirtschaft » - und Finanzpolitik unserer
kommunalen Verwaltungen macht zuweilen einen recht zirkus -
mäßigen Eindruck , Jeder sucht die anderen auf diesem oder jenem
Gebiete auszustechen und so treiben sie sich gegenseitig immer weiter
In diesem „edlen Wettbewerb " spielt natürlich die nicder « Rechen -
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fünft nur eine nebensächliche Rolle . Es herrscht der Rekordfimmel,
der für unsere Zeit so charakteristisch ist ; er macht blind und schwer«
hörig , er ist ein Rausch , dem Großenmahn nicht allzu weit entfernt
verwandt .

Die einzige Möglichkeit zum Wiederaufbau der Wirtschast Wer
den Weg der Produktionssteigerung ist neben der ungeheu¬
ren steuerlichen Belastung auch die berühmte
Arbeitszeitnotverordnung , durch die sogar freiwillig ge-
leistete Mehrarbeit bei nicht unerheblicher Jnstrasennahme verboten
ist genommen worden. Es muß endlich mit einer Wirtschaft? - und

teuerpolitik Schlug gemacht werden, bei der das Handwerk und deri
M . ttetstand den bew -ußt aus den Staatssozialismus hinarbeitenden

Aufsaugung des Handwerks und aller
übrigen mittleren und kleineren Betriebe .begünstigten Eros?betrie
Volkskreisen und den die

den geopfert wir>d. Geschieht dies nicht , so sehe ich den Tag kommen ,
an dem das deutsche Handwerk und Gewerbe im Ver -
zw « iflun g ska mp f e um Existenz - und Lebensmöglichkeiten die
Vertretung seiner berufsständischen Interessen den politischen Par -
teien aus den Händen reißt und bei voller Würdigung der
Notwendigkeit der Vertretung der staatspolirischen und kulturellen
Delange unseres Vaterlandes den ganzen deutschen selbständigen
Mittelstand in Stadt und Land zum Abwebrkamps gegen den Ver-
nichtungswillen der privatwirtschafisfeindlichen Gegner aufrufen
wird . Prominente Vertreter der Landwirtschaft und des Handels
stellen diese von mir zum Ausdruck gebrachten Gedanken ebenfalls
bereits in sehr ernsthafte Erwägung .

Mögen aus diesem Rufe des Handwerks alle bürgerlichen
Parteien die nötigen Folgerungen ziehen und in den Parka -
menten eine Politik treiben , die die Gewähr dafür bietet , daß
Handwerk und Mittelstand schon aus staatspolitischen und
volkswirtschaftlichen Gründen dem deutschen
Volke erhalten bleiben .

Nach dem stürmischen Beifall , der dem Redner gezollt wurde,
eröffnete der Vorsitzende die

Aussprache .
^lls erster sprach Bäckermeister Arnold . Der Redner behandelte

zunächst die steuerliche Belastung der Handwerker-Genossenschaften ,die so hoch seien , daß die Genossenschaften in die Gefahr kommen , er-
drosselt zu werden. Die Bäcker -Einkaufsgenossenschaft habe allein
einen Forderungszettel für Ertragssteuer von über 8000 Mark er¬
halten und zwar rückwirkend für die Jahre 1925 und 1926, für die
die Genossenschaft keine Rücklagen machen konnte. Bedauerlich sei ,daß die Konsumvereine, in Karlsruhe der Lebensbedllrsnisverein
steuerliche Begünstigungen erhalten . Dagegen müsse auf das ent-
schiedenste protestiert werden. ( Beifall . ) /

Friseurmeister Bach mann beschäftigte sich kurz mit der Frage :Was ist Gewerbeertrag ? Er stellte Vergleiche an zwischen dem Ge-
schäftsbonus des Großhandels und dem Gewerbeertrag der Hand-
werter . Die Ertragssteuer sei eine Sondersteuer zur Erschwerung des
Handwerks und Gewerbes . ( Beifall .)

Wagnermeister Spitzfaden beanstandet , daß das Handwerk

had
" ° °r **er ®^ affUIt 8 der Gewerbeertragssteuer protestiert

Herr Röhrig stellt fest, daß auch das Gastwirtsgewerbe so
stark unter der steuerlichen Belastung zu leiden habe, daß heute
schon die meisten Gastwirte verschuldet seien.

Buchdruckereibesitzer Wetze ! betont , daß es mit der Steuer -
gefetzgebung so nicht weiter gehen könne . Es müsse Schluß gemacht
werden mit der Veriozialisierung des Eigentums und mit der Er -
drosselung des Mittelstandes . Der ganze Mittelstand müsse hier einig
zusammenstehen.

Der Vorsitzende Blum stellt fest, daß die Kandidaten des
Bürgertums ihre Versprechungen bei den Wahlen , für den Mittel -
stand einzutreten , nicht gehalten haben . (Lebhafte Zustimmung .)

Metzgermeister G ü n t e r t beschäftigt sich mit dem Ueberschußdes Lebensmittelbedürfnisvereins ; ein Zeichen , daß die Konsum-
vereine günstiger behandelt werden als die Handwerker.

Herr P u l v e r m ü l l e r glaubt , daß die Handwerker zum Teil

ie sich zu wenig am politi
uld seien an der rücksichtslosen steuerlichen Behandlung , weil" "

ich ?« ßi 'eben und bei den Wahlen be-- hl

führt einige Beispiele an , aus denen zu ersehen war daß Steuer »
Pflichtigen mit Pfändung gedroht wurde wegen unpünktlicher Steuer -
zahlung , obgleich es sich herausgestellt habe daß der Mann zu viel
Steuer bezahlt habe. Es sei notwendig , daß die Steuerzahler mehr
Einsicht bekommen in die Steuerlasten , vor allem sollten die Steuer -
zahler wissen , für was sie Steuern zahlen . (Lebhafter Beifall .)

Landtagsabg . Elasermeister Lang : Mit Protestversammlun -
gen allein sei nichts getan . Man müsse sich frei machen von dem
Neid, die Handwerker müssen sich breit machen in den politischen Par -
teien . Das . Handwerk müsse sich aber auch zusammenschließen und sei-
nen Führern das Rückgrat stärken . Man wird und muß aus das
Handwerk hören, wenn die richtigen Männer in den Parlame ten
sitzen . Der Redner führte sodann noch Klage über die Behandlung
der Handwerker bei Einzelnen Steuerstellen . Besonders aus Rastatt
kommen bittere Klagen über die Steurein 'chätzung. Solche Zustände
dürfe sich der Mittelstand nicht gefallen lassen und wenn er wie
andere Stände auch auf den Straßen schreien müsse. ( Stürmischer
Beifall . )

Wagnermeister Weber - Welschneureuth wendet sich an die
bürgerliche Presse um Unterstützung des Mittelstandes .

Es gelangt sodann nachstehende
Entschließung

zur Annahme.
1 . Das Handwerk und Gewerbe von Karlsruhe und Umgebung

erwartet von der Vereinheitlichung der Realsteuern eine allgemeine
Steuervereinfachung , vor allem eine wesentliche Steuersen -
k u n g . Leider ist der gewerbliche Mittelstand durch den vorliegen-
den zweiten Entwurf eines Steueroereinheitlichungsgesetzes in fei -
nen Erwar :>ungen sehr enttäuscht und zu ernsten Bedenken veran -
laßt . Weder die Vereinheitlichung noch die Vereinfachung , noch
die damit in engem Zusammenhang stehende und seit langem in
Aussicht gestellte notwendige Senkung der Realsteuern ist in den
Entwürfen verwirklicht worden. Vielmehr ist eine recht erhebliche
Steigerung namentlich bei der Gewerbesteuer und der Gebäude-Ent -
schuldungssteuer — die den Charakter einer Sonder - und Finanz -
steuer tragen — zu erwarten , welche von dem gewerblichen Mittel -
stand nicht zu tragen sein wird - Deshalb sieht sich das Handwerk
und Gewerbe von Karlsruhe und Umgebung veranlaßt , den vorge-
legten Entwurf abzulehnen, wenn nicht die von der amtlichen Be-
rufsveUretung des Handwerks gemachten Abänderungsvorschläge
Berücksichtigung finden sollten.

2 . Bei der durch die politische Umwälzung herbeigeführten Lage
Deutschlands versteht es sich von selbst , daß die Belastung für die
einzelnen Volksteile keine niedere fein kann. Die zurzeit aber in
Baden zur Erhebung kommende hohe Gewerbeertragssteuer mit
Nachtrag für 1926 aufgrund des Abschlusses 1925 und 1926 kann vom
gewerblichen Mittelstand nicht getragen werden. Das Einkommen
in den Durchschnittsbetrieben ist allein mit 40 bis 50 Prozent
Steuern belastet ohne Berücksichtigung der sozialen Forderungen .
Es sind sofort Mittel und Wege zu suchen, diese enormen Gewerbe-
ertragssteuerlasten im dringendsten Interesse der Erhaltung des
Mittelstandes zu mi ' dern . Wenn der Staat aufgrund des Gesetzes
vom 27. Juli 1927 Eewerbeertragssteuernachträge aus früheren Ge -
!ckäftsjahren fordert , so stellt er sich bewußt auf den Standpunkt , daß
die Gewerbesteuer keine Abwälzungssteuer ist. sondern eine Perso-
nalsteuer . Dies widerspricht der herrschenden wirtschaftlichen Auf-
fassung und auch der bisherigen Eosetzgeb-ung . Die gewerblichen
Genossenschaften beanspruchen dieselben steuerlichen Vergünstigun -
gen , die man den Konsumvereinen gewährt .

8. Zwecks umgehender Senkung der Realsteuern hat der Landtag
bezw . die badische Regierung sich für die Einführung eines Zu -
schlagsrechtes seitens der Gemeinden zur Einkommen- und Körper-
schaftssteuer einzusetzen,' die Gemeindevertreter als Steuerbewilligerwerden dann selbst einen Teil zur Deckung der Kosten beitragen
müssen .

4 . Alle bürgerlichen Parteien mögen aus dem Notruf des Hand-
werks und Gewerbes die nötigen Folgerungen ziehen und in den
Parlamenten eine Politik treiben , die die Gewähr dafür bietet , daß
Mittelstand , Handwerk und Gewerbe schon aus staatspolitischen und
volkswirtschaftlichen Gründen dem deutschen Volke erhalten bleiben.Mit Dankesworten an den Referenten und die Diskussions-redner schloß der Vorsitzende Blum die Versammlung .

Zwei neue Volkskrankheilen .
Anwachsen von Krebs und Herzkrankheiten-

Das Reichsgesundheitsamt gibt soeben seinen vom Statistischen^ eichsamt zusammengestellten Jahresbericht über den Bevölke -
rungsstand in den 350 deutschen Gemeinden mit IS 000 und mehrEinwohnern im Jahre 1926 heraus . Es sind damit etwa 27 Mil -
lionen Einwohner oder fünf Zwölftel der Bevölkerung des Reiche «
erfaßt . u

Der Bericht stellt zunächst fest , daß trotz der gegen 1925 um
rund 7000 gestiegenen Eheschließungen und der um 9000 gestiegenen
unehelichen Geburten der Geburtenrückgang sich insgesamt mit rund
8000 fortsetzte . Das Interessanteste in diesem Bericht sind jedoch die
Angaben über die Ursachen der Sterbefälle . Es wird festgestellt ,
daß die Todeskurve der Tuberkulose erfreulicherweise weiter sinkt.Es starben in den 350 Gemeinden im Jahre 1926 an Tuberkulose26 698 gegen 28 711 im Jahre 1925, also etwa 8 Prozent weniger.

Erschreckend dagegen macht sich das Anwachsen zweier anderer
Todesursachen bemerkbar: des Krebses und der Herzkrank -
h e i t e n . Die Zahl der Sterbefälle im Jahre 1926 an K r e bs istin den 350 Gemeinden 31931 und die an Herzkrankheiten
33 922 . Jede Zahl dieser Sterbefälle übersteigt bei weitem die
Zahl der Sterbefälle an Tuberkulose! Vergleichszahlen zu 1925
werden bei ihnen nicht angegeben, die Zahlen erscheinen demnach
das erstemal in der Ausstellung des Reichsgesundheitsamts . Es
scheint , daß die Ausbreitung dieser Krankheiten als neue furcht -
bare Volkskrankheiten jetzt erst erkannt wird.

In Verhältnisziffern ausgedrückt, kommen bei einer Gesamt-
aufrechnung von 101 .6 Todesursachen 9,9 auf Tuberkulose. 11,8 auf
Krebs und andere bösartige Neubildungen und 12,5 auf Herzkrank -
heiten Das ist ein wenig trostreiches Bild für den künftigen Ee-
sundsheitszustand unseres Volkes-

Aus der Landeshauplsladl .
Kirlsruhe , den 12 . Dezember 1$ "

Der silberne Sonntag .
Silberheller Sonnenschein überflutete schon in den 9^ "

^
stunden Oes Sonntags die Stadt , die Nebel der vorausgeganü^
Tage waren gewichen und Helles , klares Frostwetter war an
Stelle der ungesunden feuchten Witterung getreten . Diese
zum Besseren war schon ein schöner Silberstreifen am Horizont ^
silbernen Sonntags . Welch großen Einfluß die Wetterlage an
letzten Sonntagen vor Weihnachten auf das Wirtschaftsleben
übt , das war am gestrigen Sonntag zu sehen . Infolge des 8
Wetters war der Zuzug der Käufer aus der näheren und we><

p
Umgebung ganz außerordentlich stark . Da die Karlsruher I
auch nicht zu Hause blieben , kam es zu einem MassenverkeY
den Straßen . Auf der Kaiserstraße flutete eine solche Menschen«"^
auf und ab, daß es vielfach zu Stockungen kam . Durch beso»

^
Veranstaltungen wurde der Verkehr weiter stark belebt . So 8a t
schon in den Vormittagsstunden einen starken Menschenzusttoi " .
der Mittelstandskundgebung im großen Kolosseumssaal, die

^von Handwerkern und Gewerbetreibenden aus den Nachba^ ^
stark besucht war . Nachmittags übte das Fußballspiel aus a
Platze des Karlsruher Fußballvereins eine starke Anziehunĝ w
aus . Von Offenburg hatte ein Sonderzug eine starke Sportgew^

^in die Landeshauptstadt gebracht. Die Straßenbahn ha ^
ganzen Tag über Hochbetrieb. Der Verkehr mußte durch zah^
Einsatzwagen verstärkt und verdichtet werden.

, t S"'
Ehrendoktor . Rektor und Senat der Hochschule haben aui

trag der Abteilung für Elektrotechnik, dem Direktor des Rhe> ^
Westfälischen Elektrizitätswerkes in Essen — Bredeney . a ^
Koepchen in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste uw ^
technische und wirtschaftliche Entwicklung der ElektrizitätsverM
die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber verleihen . . . ^
das
Vereins

de . Bankett des Gesangvereins „ Liederkranz " . Im j (f
wohlyelMigene Konzert versammelten sich die Mitglied » j|t
ins im Deinen Saale der Festhalle zu einem B a w k e t

dessen Mittelpunkt die bereits veröffentlichten Ehrungen "
Direktor Vollmer , der sich als erster Präsident um d<>»
blühen des Vereins ganz außerordentliche Verdienste erworbeii ^
fand in einer gewandten Ainisprach« für die Jubilar « , aber
den Männerchor und seinen Dirigenten , Musikdirektor Georg
mann und fiir alle, die sich um den Verein verdient gemachte ■-

(t
des herzlichsten Dankes. Mit b-cscmiderer Hervorhebung
der Tätigkeit >des Sängervorstandes und Ehrenmitgliedes . *

jfn
Washausem , der in einer warm empfundenen Ansprache da» ^
konnte . In einer später liegenden Rede hob Direktor Vollmer

■
die Verdienste der Ehreiiprästdente -n der Fulderei . Joseph K
hervor . Inzwischen waren auch zahlreiche Glückwünsche
Ten ; u . a . von Geheim rat Edmund Rebmann . ^ reib ' iv ^ . { ^
früheren Führer foeä Vereins und vom S ch u b e r t - B » n d » ^Der Abend , der sich weit über die zwölfte Stunde dehnte.
freudige itrod festliche Stimmung . Hierzu triug auck das uw" ,,, «
same Programm bei . Man börte Schnbert-Lieder, die 'Ljf
Schöpf ! in mit wamgvoller Altstimme und frischer Vortrag »
begleitet d-urch H . P e t r i , sang : daneben ernste und heitere ^ ^
Zur Laute durch Herrn F r i t s ch , der sich wieder als gel®"
Sänger und Spieler erwies und rauschenden Erfolg batlA

• rf
seine Haus kapelle darf der Verein stolz sein . Sie i st >

^und gut besetzt und erfreut durch ein in jeder Beziehung
freies Z-usammvnlsPiel .

% Märchennachmittag im ArbeiterbildungSverew.f>«n des Vereins , der Jugend einige frohe und glückliche f«t
Zu bieten, darf freudig begrüßt werden . Sehr zahlreich bat»
die Kinder zu dieism „Märchen in Wort und Bild
gefunden. Klotilde Meyer sprach zu den stimmungsvollê ' tti>rierteii Lichtbildern einfach und mit herzlicher Wärme den
führte die freudige Kinderfchar michten in die wimderf»ire ^
Welt , ©in schöner Nachmittag , der viel Freude braclfte .

Obdachlos. Ein Pärchen wurde festgenommen, weil es in f
^ |,>

Zeit wiederholt in eine Gartenhütte in der Wiesenstraße
drang und dort nächtigte. .> t(

Erober Unfug . Angezeigt wurde ein 23jähriger Student , ® j«i
am 10 . Dezember nachts 1 .40 Uhr mit einem Personenkraftwas
Zickzack durch die Kaiserstraße fuhr. }tci«

§ Körperverletzung . In dem Hause seiner Braut in der
stadt verübte in verf offener Nacht ein Händler von Ö 'cr «wiii '
störenden Lärm und dadurch Körperverletzung , daß er seiner
mehrere Zähne einschlug .

°
„ . f

— Brandschäden . In einem Hause der Mnrkqrafenstr ''
^ ^ 0

brannten auf bis jetzt unaufgeklärte Weise am 9. Dezember
ein Bett und Wäschestücke. Der Brand wurde von v ^
löscht. Sachschaden ungefähr 200 Mark . — In einem Hause d«r ^
serallee verbrannten l Badetuch und 10 Leibbinden , die z»
einem Ofen über einem Ofenschirm zum Trocknen aufgehängt »

j(j,
— Gestern abend entstand in einer Wirtschaft in der Kar !fr>
straße ein Kaminbrand , der von der städtischen Feuerwache S
wurde.

Spendet für die Kinder - Weihnachtsbescherung
Noch wenige Tage trennen uns von dem Weihnachtsfest , dem Fest der Freude , das tätige

Menschenliebe in aller Herzen entzündet .

Tausende von armen Kindern
4

»n 'erer Stadt werden an diesem Feste nur Not und Elend schauen, keine Weihnachtsfreude wird Ihnen
im Kreise der Eltern bereitet werden , keine Christbaumlichter ihnen brennen . Dissen Armen gilt
es auch in diesem Jahr wieder eine kleine Weihnachtssreude zu bereiten .

In den letzten Jahren konnten dank der Mildtätigkeit der hiesigen Bevölkerung für 110» Kinder
gemeinsame Weihnachtsbescherungen unter dem brennenden Chriftbaum in der Festhalle abgehalten werden

Die unterzeichneten Verlage

rufen Sie Karlsruher Beo8 !kerung
zur Unterstützung einer Weihnachtsbescherung der armen Kinder der Stadl
Karlsruhe auf und eröffnen hiermit die diesjährige öffentliche Sammlung . Arbeits -
losigkeit und Krankheit haben in mancher Familie Sorge und Elend gebracht. Trotz d .' r Not der
Zeit ist es daher Pflicht aller derjenigen , die noch imstande sind , ihre Arbeitskraft nutzbringend
zu oerwenden, hier zu helfen.

Das Weihnachwsest offne die Kerzen und Kände !
Spendet vor allem warme Kleider und Wäsche, bringt unverderbliche Lebensmittel herbei ,

öffnet die Geldbörse , sammelt in Gesellschaften, an Biertischen , bei Vereinsfestlichkeiten und wo sich
sonst Gelegenheit bietet . Niemand in der ganzen Stadt sollte in dies/m Jahre im eigenen Heime
Lichter des Chrijtbaums anzünden , der nicht sein Scherflein für die Kinderweihnachtsbescherung
beigetragen hat.

doliAm Heiligen Abend soll der notleidend : Teil der Bevölkerung das Gefühl haben ,
gemeinsam das schwere Schicksal tragen wollen . Darum

gebet für die hungernden und frierenden Kinder ! ^
Laßt die sehnsüchtigen Blicke der armen Kinder nach den Weihnachtsauslagen der Kesch^ ^̂

unerfüllt . t<
Der Badische Franenoerein vom Roten Kreuz hat sich auch in diesem

bereit erklärt , gemeinsam mit der Karlsruher Lehrerschaft die Organisierung der
be cherung zu übernehmen . Die Stadtverwaltung hat den großen Festhallesaal wiederum
zur Verfügung gestellt . ^ stsst '^

Naturalien und Kleiderspenden , auch Keldgaben sollen an die
des Badifchen Frauenvereins , Zweigverein Karlsruhe , Kaiserallee 10, mit der ?

„ «b'

»W eihnachtsgabe für die Karlsruher Kinderweihnachtsbescher « " ^

gegeben werden .
Für Geldspenden liegen Einzeichnungslisten in den Geschäftsstellen der hiesigen 5

zur reichlichen Benützung auf . Für alle Spenden wird öffentlich in den Zeitungen quit '*cr jui
Die Auswahl der zu beschenkenden Kinder erfolgt durch den Badischen Frauenvcrc ^

Benehmen mit der Lehrerschaft der Karlsruher Schulen und dem Städtischen FürsorgeaM
Meldungen von Kindern zur Weihnachtsbescherung können nur in den Schuld"

Lehrerschaft erfolgen .

Leuchtende Kinderaugen
werden allen Spendern tausendsach danken . Darum gebt alle rasch und reichlich !

^ Sadi ĉher Beobachter "
^Badische Presse"

^Badische Zeitung "
„ Karlsruher

„ Residenzanzeiger " . volksfreund "
„Karlsruher Tagblatt ^.

Badisqer Frauenoerein vom Roien Kreuz , Zweigoereiii Karlsroh «.
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SiidwestdeutscheJndustrie - und Wirfschafts - Zeitung
Schiiltheiss - Patzenhofer - Ostwerke .

j ^ Die AbsrhliU * * ffir 1926,27 .
' lertln

'
.̂ " Wicife. Pr .fcenbofcr . sUraucrel « .. (9 . und dir Oftwerke W.=tS .,

j0j • « aen soeben ihre Geschäftsberichte für dad «Aeschäftsiahr 192d/27 *

® <& « Ithetb - Padenbofer . Brauerei a .-O . bat in
"«d) ' • August 1927 abgelaufenen Jabre ein Geschästserträgnis
!>!«, m °cr FabrikationSunlosten in Silbe von 69 777 001 (66 788 879)
«Hütt,, , Zeichne » , wozu der Vortrag mit 429 099 «346 913 ) RM . tritt .
Jtcuu, , !,! erforderten Haiidluugöunlostcn 17 202 554 ( 16 959 862 ) SÜUi .,
ü 888 Bü 01 ° 561 (26 668 477) NM .. Suhrwerksunlosten 1 940 059
3l!Bj o, ' NM .. Reparaturen und Ergänzungen 1027 166 (2 656 354)
^Holten und Arbeiierversicherung 744 740 ( 1 115 809) RM . und
' "" tibi,, ,

° Slaschenbiergeschästes 4 616 695 (4 926 306 ) RM . Kür Ab -
«i» wurden 5 962 592 (4 592 641 ) RM . in Ansät , gebracht , sodab

n dem Vorjahr etwas erhöhter Reingewinn von 8 701 733
«uf i '' ' NiÜJ . zur Verfügung steht . Wie bereits kurz gemeldet , sollen

. « *-5 Mill . RM . betragende Stamm - Aktienkapital wieder 15
>ril, ,.,. ^ ' " ' dente und auf die Vorzugsaktien 6 Prozent Dividende ver .

« ' Auherdem wird beantragt , dem Reservefonds 435 »87
*>/

'-" ■. dem Wohlsahrtssonds 435 086 (428 522 ) RM . , dem Be -
Itente» ,, P° " äfond » 300 000 RM . (wie i . B . ) zuzuweisen , den Ange¬
la 3* ,J

® Arbeitern 805 766 3iM . (800 701 ) zur Verfügung zu stellen ,"
17<1= <« 3 000) SiäJt . als weiteren Gewinnanteil auszuschütten und

diu. I r * ' • (429 099 ) 3iM . nachzutragcn . — Der »Bericht weist daraus
* auch tm GefchäftSiahr 1920,27 bei der Besserung der allge -

^ rrh^ , . .?Le eine Hebung des Absaveö sesizusleUeu ist. Wenn diese im
' »»I dein allgemeinen Aufschwung nickt entspricht , so ist dies da -

' * trtf ? äu f '*&ten , dab die Herausfeöung der Preise , zu der die Brau -
?"t« * durch die Erhöhung der Biersteuer gezwungen war , und das
!'at( t ' ' khr uttgüiistige Frühjahrs - und Sommerwetter das Geschäsi

haben . — Gleichzeitig mit der im Dezember 1926 er -
Verschmelzung der (! . A . &. Kahlbaum A .- G . mit der

^ trkb, , benhoser -Braiteret wurde zur Fortführung des Kahlbaum -

\ ™ bekanntlich eine neue A .-G . unter der gleichen Firma mit
1 Sta Schultheitz - Pavenhofer übernommenen Vlfiieiifimtnl vom
ftiitn o uaegründet . Dnrch Vertrag vom 27. Juli 1927 wurde der

.!* « f»!llr Aoum , öc (ett (<6« ( t der für die Fabrikation erforderliche Teil
dit}cg „•" "Bens der alten Firma wieder übereignet . Zur Durchsührung
1 bijn ^ ages hat die C . A . F . Kahlbaum A .- G . ihr Kapital von

r dir ff ' • aus 6 Mill . RM . erhöht und der Schultbeib -Patzenhoser
Hrt Zerlassenen Werte die 5 Millionen junger Kahlbaum - Aktien ge-

Jchaft j>» Merkenswert ist ferner , datz dl « Schultbeih -Pavenhoser -tÄclell -

.Berichtsjahr in der Lage war . sich bei der Umwandlung der
°e« pj .

"
^ ' Gcsellschast Julius Bötzow in eine A .- G . mit einem Fünftel

-i^ dkapitais der neuen Gesellschast zu beteiligen . Schliesslich
^ au! ^us betriebstechnischen Gründen den « abgebenden Ein -

-lllic « . '
. die BreSlauer Aktien - Mal, -Fabrik gesichert nnd von dem

0 ' fee ö0 " 1.25 Mill . RM . durch die KathreinerS Mal, .

«̂ Fabriken G . m . b . H . 870 700 RM . und von anderer Seite
erworben und durch ein Vorkaufsrecht sich die Möglichkeit

JinI«. iW weitere 233 000 Aktien zu beziehen . Tie BreSlauer Aktien -

z-„ ,r >k ist vertraglich verpflichtet , ihren gesamten Mälzereibetrteb
5°fet >u stellen . Im Exportgeschäft hatte Schultbeik -Pahen -

Segen die nnterbietende ausländische Konkurrenz , insbeson -_ __ » MW
und Englands zu kämvsen , wobei eine Verminderung des

^kz.P , vermieden werden konnte . Die Verpflichtungen aus dem Da -
tragen im Jahre 1926/27 das Doppelte des Vorjahres . Die

Hungen im Berichtsjahre beziffern sich auf 298 133 R !vt . Ter

Ŝ cnr» sodann aus den Prozeb , der über die im Jahre 1922 aus -
^ da « ^ eilschuldverschreibungen entstanden war , ein und erwähnt ,

' riter >? Reichsgericht die Klage unter Wiederherstellung des Urteils
L0»tc» ftn ä abgewiesen hat . In der Bilanz weisen die Anlage -
Sin m

1' "1 im Jahre 1926/27 zum Teil erhebliche Zugänge aus . Das

Jcitt .Mundstücke und Gebäude ist in der diesjährigen Bilanz in zwei
M i.^ egt . un » zwar stehen Grundstücke und Gebäude I mit 89 727 910

Grundstücke und Gebäude II . das sind die von der E . « . S
übernommenen Werte , mit 3 314 767 RM . . zusammen

Ntw !; 2674 (31 156 649 ) RM . zu Buche . Lagerfäfser und Bottiche
'»> mit 1 574 364 ( 1 838 864 ) RM . Maschinen und Geräte haben
^ B,e bts Berichtsjahres Zugänge im Gesamtbetrag « von 4898 677

RM . erfahren und sind mit I 675 0V0 <2 667 689 ) RM . aktiviert . . Ferner
erscheinen Inventar der Brauereien usw . mit 1347 979 ( 1 147 907 ) RM . .
Pferde , Wagen und Kraftwagen mit 1 644 980 ( 1 736 512 ) NM ., Absav -
tonnen mit 701 3k0 ( 718 372 ) RM . Der Sassenbestand bat sich nur wenig
verändert und beträgt 946 264 ( 934 028 ) RM . Größere Zugänge sind
durch Erwerb der Anteile der Bödow -Branerci , der Aktienmajorität der
BreSlauer Aktien -Malzfabrik und der Transaktion bei der Erhöhung
de« Aktienkapitals der C . A . F . Kahlbaum aus dem Wertpapier und
Beteiligungskonto sestzuftellen , die von 5 215 815 RM . aus 10101791
RM . gestiegen sind . Neu erscheint ein Konto eigene Hypotheken mit
253 553 RM . Guthaben bei Banken . Konzernen und Tochtergesellschaften
belaufen sich aus 12 982 599 (12 550 798 ) RM . Das Konto Darlehen zeigt
infolge des verschärften Wettbewerbs eine Steigerung von 4 221 509 NM .
auf 7 472 041 RM . Autz . » stände schließlich betragen 2 562 134 (2 077 355 )
NM . und Vorräte 4 375 371 (4 092 997 ) NM . Auf der Passivseite er -
scheinen bei einem Aktienkapital von 39 500 000 NM . und einem Reieroe -
fonds von 3 240 466 (2 812 143 ) RM . Einlagen der Kunden nnd An¬
gestellten stark erhöht mit 22 424 789 ( 15 840 005 ) RM . Kreditoren und
Akzepte sind ebe .tfalls von 3 068 577 NM . auf 4 752 412 NM . angewachsen .
Ferner erscheinen Teilschuldverschreibungen mit 326 528 (719 795 ) RM . ,
Hlivotbcken mit 2 113 759 ( 1 266 896) NM ., Wohlfahrtsfondö mit 1 367 237
( 1 244 778) RM .. BeamtenvensionSkasse mit 1481 874 ( 1 181 874 ) NM .,
Kautionen mit 570 414 (436 668 ) RM .. Reichs - und Gemeinde -Bier -
steuern mit 4 683 815 (909 877 ) NM .. Steuerrückstand mit 2 399 321
(3 881 715) RM . und der AuswertinigsauSgleich mit 1 086 392 (2 398 886 )
RM . — Wie bekannt , ist beabsichtigt , der Generalversammlung vom
12 . Januar 1928 eine Kapitalerhöhung um 5,5 Mill . NM . vorzuschlagen ,
die zur Ueberuahme der gesamten Interessen der Ostwerke auf dem Ge -
biete der Branindustrie dienen sollen . Für den Auoblick in die Zu -
kunst ist von Interesse , daß die diesjährige Gerstenernte , wenn auch in
der Güte nicht gleichmäßig , doch reichlich ist . Dt - derzeitigen Preise
liegen etwa 5 Prozent über den Novemberpreiscn des Vorjahres . DaS
Ergebnis der Hopfenernte ist nach Menge und Beschaffenheit ausge «

zeichnet . Der Absah in den bisher verflossenen Monaten des neuen Ge -
schäftSiahres zei ? t gegenüber dem Berichtsjahr einen kleinen Rückgang ,
der in der Hauptsache aus einen - 14 tägigen Streik der Brauarbeiter Ber -
lins zurückzufühien ist. Falls nicht unerwartete Umstände eintreten ,
dürfte mit einer weiteren befriedigenden Entwickelung des Gefchäftes zu
rechnen lein .

Die Ost werke A .-G . , Berlin , konnte ihre Rodeinnahme (ein -
schließlich 45 930 NM . Vortrag ) auf 7 580 563 (7 224 385 ) NM . erhöhen .
Auf der anderen Seite sind jedoch auch die Unkosten von 3 470103 !IIM .
aus 4131891 RM . gestiegen , sodaß eS nur bei verminderten Abschreibiin -

gen von 262 355 (6J8 351) RM . möglich war . mit 3 136 316 (3 135 930 »
RM . einen Reingewinn zu erzielen , der etwa demjenigen des VoriabreL
entspricht . Dieser Reingewinn ist nach Verrechnung in der Interessen -

gcmetnschaft , sowie nach Rückstellung ber sahnngS - und vertraaSmähiaen
Gewinnbeteiligungen , festgestellt . Er gestattet wieder die Verteilung
einer Dividende von 12 Prozent auf die Stammaktien und von 6 Pro -

zent auf die Vorzugsaktien , der verbleibende Rest soll auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden .

Zu den Abschreibungen bemerkt die Verwaltung in ihrem Bericht ,
dnß man sie in demselben Verhältnis wie im Vorjahre vorgenommen
habe , daß sie der Summe nach weniger betragen , ergebe sich daraus ,
dab ein erheblicher Teil der Anlagen in Beteiligungen an Aktienncsell -

schatten verwandelt wnrd : die ihre eigenen Abschreibungen vornehmen ,
lieber da ? Geschäftsjahr 3926/27 wird berichtet , dab der Bierabiab zwar
eine weitere Steigerung erfahren habe , dab diese Steigerung jedoch hinter
den Erwartungen zurückgeblieben sei . Der in der NorddenisÄe
Industrie A . -G . erfolgte Zufainmenfchlub der Hefeinteressen der Gesell -

schast habe sich im Innern und nach auhen vorteilhaft bemerkbar gemacht .
Weiter fortgeschritten als in den Hefeinteressen sei der Rationalisicrungs -

Prozeß in der Schlesischen Poitlandzemenlindustrie A . -G .. in der man
erhebliche Ersparnisse erziele : der Absatz sei größer gewesen als im
Vorjahre . Steigenden Absatz habe man auch in der Vandmasckinen -

Industrie ( Flöther . Eckert ) und in der Glai -industrie zu verzeichnen .
In der Mühlenliidustiie und dem Handelsgeschäft mit landwirtschaftlichen
Produkten und Bedarfsartikeln hätten sich die Verhältnisse im ^ anse
des Geschäftsjahre « «um Besseren gewandt . Tie sämtlichen Interessen
aus diesem Gebiete seien in der Scklesische Mühlenwcrkc A .-G .. Breslau ,
zusammengefaßt . Soweit sich da ? Ergebnis bisher Übersehen lasse , werde
diese Gesellschaft für daS am Sl . Dezember ablaufende Geschäftsjahr

eine angemessene Dividende mtefiett . Auch die Aussichten skr daS
nächste Jahr seien iusolge der verhältnismäßig befriedigenden schlesischen
Ernte nicht ungünstig . Eine durchgreifende Besserung sei allerdings so»
wohl für die Mühleuindustrie als auch für das landwirtschastlicke Han «
delsgeschäst nur dann zu erwaitcn . wenn für die Gesundung der Land -
Wirtschaft wirksame Maßregeln ergriffen würden . Mit Wirkung vom
1. September 1927 ab sei bealsichtigt . die gesamten eigenen Interessen
auf dem Gebiete der Brauindustrie und verwandter Unternehmen auf
die Schnltheitz -Patzenhofer -Brauerei A .-G . gegen Gewährung von deren
Altien z« übertragen . Der ordentlichen Hauptversammlung wird vor -
geschlagen , an die Schultheib -Paftenhoser - Brauerei A .-G . das Vermögen
der Zweigniederlassung Hindenburg (Obcrschlesische Bierbrauerei ) nebst
Niederlagen , sowie die Beteiligungen an der Lagerbierbrauerei E . Hasse
G . m . b . H ., Breslau , und an der Stadtbraueret Grob -Ttrehlitz G . in .
b . H . vorm . I . Steinitz zu Grob - Strehlttz . gegen Gewährung von luugen
Tchnlthetß - Akiicn im Betrage von nom . 3 084 000 RM . zu übertragen .
Außerdem soll der Vorstand ermächtigt werden , in den Hanvtversamia -
lnngen der Oppelner Aktienbrouerei und Preßhese -Fabrik . Oppeln , der
Vereinsbranerei A . -G . , Benthen O .- S . . und der Brauerei Jaeckel A .-G .,
Strehlen i . Schi , für Verschmelzung dieser Gesellschaften mit der Sckult .
heib -Patzenhofer -Brauerci A .-G ., sowie in der Gescllschastervcrsammluug
der Engelhardt Malzbier -Brauerei G . m . b . H . zu Gleiwitz für Ueber -
tragnng des gesamt .' » Vermögens derselben an die Schultheiß -Patzen -
hoser -Brauerei A .-G . zu stimmen . Nach Durchführung dieser Pläne
wird die Gesellschaft ihre Entwicklung zu einer reinev Holding -Gelell -
fchaft vollzogen haben . Ihr Vermögen wird sich dann , abgesehen von
geringfügigem Grundbcstö und einigen kleinen Beteiligungen , auS Be »
sitz an Aktien ber Schultheiß -Patzenhofer A .-G . , der Hefeindustrie , der
Schlesischen Zementindustrie , der Glasindustrie , der Landmalckinen -
indnstrie und der Scklcsslcken Mühlenwerke zusammenietzen . In der
Bilanz erhielten die Grundstücke Abgänge von 897 782 RM .. die Gr -
bäude von 2 332 184 RM . und die maschinellen Anlagen von 1915 686
RM . Die übrigen Anlagen erhielten Zugänge von insgesamt 260 770
NM . Die Vorräte gingen auf 1 171 199 ( 1 694 285 ) RM . und die Be -
teiligungen auf 7 677 520 (8 663 347 ) RM . zurück . Diese Verminderun¬
gen sind auf die oben schon erwähnten Transaktionen znrückzusühren .
Hierdurch ist auch die Erhöhung der Essektcn aus 30 019 279 (20 758 9221
RM . zu erkläre » . Die Scknldner einschl . Bankguthaben ermäß ' gten sich
auf 14 884 577 ( 19 299 406 NM . , die Gläubiger auf 14 905 466 ( 18 152 189 )
RM . DaS Verrechnungskonto mit Konzern - und Tochtergesellschaften
erfckeint mit 10 849 584 <8 7741261 RM . Obligationen « gnrieren mit
121 804 (541 528 ) NM . . Hypothckcnschulden mit 290 103 (306 298 ) RM .
(Ordentliche Generalversammlung am 12 . Januar .)

Brown Rovers » .Co . A .-G . in Mannheim . Wie wir ersahren .
konnte die Gesellschaft bis letzt ihren Umsatz bereits erheblich erhöhen
und dürfte an 70 Mill . RM . gegen 60 Mill . RM . i . V . heranreichen .
Tie Gesellschaft miro wohl in der Lage fein , mindestens die Vorjahres -
dividende von 8 Prozent auszufchütteu , obwohl das Aktienkapital ans
15 Mill . RM . erhöht ist gegen 5 Mill . i . V . Etwas bestimmtes über die
voraussschtliche DividendenerhShnng ist jedoch erst vor der im Frühjahr
1928 stattfindenden Bilanzfitzung zu erwarten .

holländische Kunst,ijde - ^ ndustrie in Breda . — DaS Interesse der
Michael - Gruvve . Tie in der Generalversammlung , u beschließende
Kapitalerhöhung von 10 Mill . auf 25 Mill . hfl . wurde auf die Opposition
eines Amsterdamer Rechtsanwalt bin abgelehnt . Die Kaoitalerhöhung
war bekanntlich damit begründet worden , daß die Gesellschaft bei den
schwebenden Verbandlnngen mit verschiedenen KonK ' rnen über mehr
Aktien verfügen müi '

se. Tie Verwaltung erklärte , daß im September
ein in Berlin wohnhafter Aktionär ein Aufsicktsrats -Niandat auf Grund
seiner 20 vrozentigen Beteiligung am Aktienkapital verlangt habe , Die
Verwaltung hätte dies aber abgelehnt . Tie naheliegende Vermutung ,
dab die Opposition mit mehr als 25 Prozent des Breda -Kapitals aus
die internationalen Äunstseidengruppen oder ihre Freunde zurückgehe ,
wie es auch von der Verwaltung geglaubt werde , dürfte nach der „ ff . 3 ."

nicht zutreffen . Wahrscheinlich bandele es sich vielmehr um die F .
Michael -Aktien . Diese Gruppe habe vermutlich ei » Paket Breda -Akiien
angesammelt , das bei dem allgemeinen Interesse der internationalen
Kunstseidengruppe für eine Beherrschung der drei bis vier beachtens¬
werten Außenseiter , also auch der Breda , ein günstiges Paketgeschäst ge -
statten würde . Es bleibe abzuwarten , ob stch die vreöa - Verwaltunz
demgegenüber wird durchsetzen können .

ÜEBEL & LECWJEITER
PIANOS

Erste Ausstellungspreiss
Höchste Auszeichnungen

und liöer

28000
zufriedene Besitzer bestätigen diesem Fabrikat :

Tonschönheit * Dauerhaftigkeit
Preiswürdigkeit

Holser -
« f . 176

Fabrfkniederlaze In Karlsrohe nur :

H. MAURER
Geuründet 1879.

Eckhaus
Hirschstr.

2R9Ü8

Schutzmark «

In Ihrer Heilwirkung gegen Katarrhe , Asthma , Husten ,
Heiserkeit , Verschleimung , Grippe und Grippefolgen ,
Magensäure (Sodbrennen ), Zucker u . barnsaure Diathese

sind die natürlichen Vorbeugung »- u . Heilmittel (aus den Staatl . Betrieben )

Emser Wasser ( Kranchen ) / Pastillen ' Quellsalz
EnuolUä : das beste Mundptlegemittel ; verhindert Zahnsteinbildung . In Apotheken ,
Drogerien , Mineralwasserhandlungen u . einschl . Geschäften . Aber man achte stets auf die
Schutzmarke „ EMS " und weise ledes ErsatzprHparat zurück . Staatliche Bade- n Brunnendirektion .

Hauptniederlage fflr Emser Kränchen in Karlsruhe : Bahm u. Baßler . Tel . 255. Zirkel 30.
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Vitrinen , Bücher¬
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in Eiche , Nnbb . , llitsch -
bäum . Mahag . , Birke ,
billig abziigeven bei

Jos . K . rrmaun .
Herrenstrabe 40 . (28579

Runder

Biedermeierkisch
Nnbbautnbolz , poliert .

2 Stühle ,
Lehnsessel,

einige Zinnsachen , zwei
kleine und 1 gröberer
'•ISerierteVVich, altes Ge -
mälde und verschiedenes ,
zu annehmbarem Gebot
abzugeben . (FH3240

S i, « l.
« ailersiraSe 140 . II .

neu und Rebraucht . De

Chr. Stöhr L »
Karlsruhe RUterstr . ü«i
Melirwch böchstPrSmiie « !

<Vut« rhalteneS
Klavier

zu verlausen . Anzus . bei
Dr . Brilmaver , Kaiser -
strabe 247 . o. » t . (B7UHI

Anzusehen zwischen 2
und il Ubr oder abends .

mit Giasschiebciii .r .. v «' Sprechapparate

oBeMcör biU^ b
^

Äal .
' Platten . Zubehör , bll -

.« LudwigwilSe ^ Z . S. Preise Keparat .

10/39 PS.

S-Siber mit Limousine sauch geschlossener I
Fiihreriid ! . gnter Läufer , aus Privathand
billigst , u verlausen . Ansragen unter I
S! r SRSa an die Vadische Presse .

Gut erhaltener
Kinderkasieuwanen

billig zu verks Mauer ,
ßgtjiit . 2 L V . . r . ( 83080

Gut erhaltener
Sinderkastenwaaen

tn . Riemensed .. duukelbl .
für SZ M sowie Ser -
rensahrred . Marke ttu .
wie neu . für 50 .« zu
verlausen ( F .S .825V )
Gluckstr . 14. S . St ., r .

Hofländer
mit ? retlans . billig ver -
käuflich . srllederitr . t
(alt . Bahnhof . ) F .H S27I

Mehrere grobe u . kleine
Schäfte . Warenschrank AUTO

mftr . 5 . preise , Keparat .
( 8513 ) j Zirkel »0 (Laden ) . 5 /15 Marken - Wagen , anch als Lieferwagen ge

TunkleS . eichene»

Schlafzimmer
bestehend aus einem 3tür
Splegelschrank mit « ri .
stall spiegelglas , 1 Wasch¬
kommode m weiß Mar >
mor und Nristallspiegel
glaZ , 2 Bettstellen mit
i' atentroft nnd 2 Nacht
tische mit weiß . Marmor ,
neu . äußerst günstig zu
verlausen . <29758 )
Näh . Sosicnstr . 137, Part
Sin sabrikneucs Elsen -

dein S » le !sIail . Schlas »im
Rokoko-AuSsiidr . , Fabrill
preis Rm . 50(0 , umsl . nde
halber um Rm . 2 200 .
sofort zu verkaufen . Änfr .
sind zu richt . u . Nr . J134
an die Badifche Presse .

Diplomatenschreibtisch .
" tkanf üu ™" Nähtisch spoitbiU . iBS » ^

'lladk . a . Leamtenl ». oneesedlo »« . ' Riutbeimerstr .

Bücherschrank ,
Schreibtisch mit Stuhl ,
neue erstklassige Meister
stittfc , von Privat preis -
wert zu verkattsen . Zu
erfragen unter Nr . 8D766
in der Badischen Presse

RADIO
© utcS 4 Röhrcnaerit ,

moderne AuSsiihruug .
billigst zu verkaufen .
Dnrlacher -Allee 35, 2 . ®1
rechts . (F . S3255 )

eignet S-Eiber . für den billigen Preis von 1000. —
' ' Anzusehen Pioniag »w " *

zu verlausen
Echeffeift 'rabe « . 4l Stock .

Schelfelftrafie 8. 4. Stock .

2—4 Ubr .
nin lh

( 29911 )

Laute . Geige u . SB olitte
sehr bill . zu Verls . (2S71S

Marlgrasenstrabe 22.

Perlcollier, echt.
zum Preise von 130 Mk.
zu verlausen . (95594)

O . Doller,
Psorzfteim ,

Griinstrabe Nr . 10.

Flügel
Marreninstrument , neu .
1.5« m lang , sebr preis¬
wert abzugeben . (29587 )

Klaviermagazin

Ph . Hottenstein Sohn
Tel . 95.

(« 605 .
14. part . I Soltenst ». 8.

Bücher (Privat )
1. Goethes Werke von

Mliller -FreienselZ , 30
Bd .. Ganzleinen . 1S22
40 Mark .

2. Schlosser ' ? Welt -ie»
schichte . 20 Bd .. Halb -
leder , 25 . Jub . -AuSg .
55 Marl .

S . v Kerner . Pflanzen ,
leben . 2 Bb . Valvled .,
neu . 30 Mark . Anzuseh .
2—4 Uhr . (B649 )
Kaiser , Weinbrenner -
strahe Nr . 1 , 3 . Stoek .

Fast neuer

Regulateur
dunkel Eichenqehäuse

Songschlaa ), zu verlaus ,
. erwigitrabe 47, 3 St .

Brenneisen . (2S77ö)

Wegen Ausgabe deS FuhrwerkbetriebeS
verlause ich gegen Barzahlung meine

2Apfelschimmel
aber nur zusammen ( nicht einzeln ) und
ohne iede Garantie . (29762 )

Anzusehen vormittags von *48 bis *49
Ubr .

WeinKcllcrcS Estelmann
HerrensiraOe 10/12

4rädriger

billig zu verlaus (29717
Marlnralenstrabe ii .

Vaillant -Auw
Brodler -Warm -Wass .ApP .
s. Arzt 0 . Friseur , neu
bill . zu verlausen . (B6S6 )
Winterstrahe 21 . Part .

© eleoenöeitsftnuf !

4/16 Opel Otifl , Siefer .
wagen , für Reifende oder
Geschäftsleute sebr aeeig -
net , in prima Versassg .,
für 1650 M zu Verls . An -
zusehen bei A . Wirsicr .
Karl -Friedrichflrabe 2Z ,

Telefon ISS. (20707

2 gut erhaltene , ge¬
federte
Pritschenwagen
60—80 Zentner , zu ver -
laufen (B703 )

Guft . Danbenberaer .
Telefon 5934

Bliicherslras -.e Nr . 7 . pari

Gr . Pnvvenköche Pnv .»
ven - Waschgarnititr . ? a -
me « Schlittschu »» Nr . Bl¬
au verkaufen (<> 0 .326«
Hirschstr . 106 . 2 . S tock .
Piipprnzimmcr mit Bad ,

billig zu Verls. (FW .2045 )
Morgenslr . 27, 2. St . , r .

ff wer will -
einen (tuten schönen

monzüg . Manie )
Hosen . Schuhe für we¬
nig Geld kaufen

3 deMiB !
solche bei

Geleßenheitsverkäufe

Ue &ct 100 guicrbalt .

Masz -Anzüqe
Mänte ! llebm .
von 10 Jt an . in all .
Gr . u . warben , sowie
Gebrock - , Smoking -
n . Sutawav -Anzuae .
Hosen . Aovven . neu
und gebraucht , sowie
G «leneul ,. -Post . neue

Mlintel.
staunend bill , (2S7.'>4 )
?läbringerftr . R8n . Ii .
Sonntag v . 11 —6 U .

geöffnet .

Selt .Gelegenheit
Beste Leincn -Beltwäschr ,
neu . vornebm .

Damenpelz
u anderes aus Privat -
Hand billigst . (B '>70)
Iollvstr 41 , 4. Stoek von
2—5 Uhr .

scDUtzenstr . 32 , pari
Kein Laden .

Ankf v . Konkurs und
Restlaser 29711

Fast neue

Hr8fee 41 , bill . zu verk .
Aernbardltr . 8 . part . r .

( B704 )

ti ^ riicirkl

Bildschöner

Schnauzer
schars . Wachbund , mittel ,
groß , zu verlausen .

Avotbeke Söllingen
bei Durlach . (5SV5a)

Schäferhund
Riide , wolsSgrau , 1 Jabr
alt . Pracht . Tier , sehr
wachsam , mit Gehorsam -
dressur . bill . zu verlausen .

Wild . Sauer .
Telegravbenarbeiter .

Leimen
bei Heidelberg . (T12S )

liuasser -

oiciite HEMDEIM
TascüenI

für Lauten . Guitnrren , Mandolinen etc
von Mk 3.S9 an . 29341

Musikalienhdlc Kaiser - Ecke Waldstr

■ m Fritz MüilerMädchen - u . 1 Damenrad
zu verlausen B638
Zriou . Zchüvenstrabe 40. Dem Ratenkaafabk . 4 . Beamtenb . ani »eschlos ».



Celle 8 . Nr . 578 . vadische Presse sMontag -AusgaLe ) . Montag, den 12. Tejemfet

TODES . ANZEIGE .
Im Tode vereint .

Schmerzerfüllt machen wir die tieftraurige Mitteilung , daß uns gestern
abend 7 Uhr, un«er lieber , guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Julius Mannasse
nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden und unsere
liebe , gute Mutter, Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Berta Mannasse
geb . Dreyiuß

infolge plötzlichen Herzschlages durch Aufregung , durch den Tod entrissen wurde

GEMMINGEN, den 11 . Dezember 1927, 5806a

In tiefstem Schmerz :
Moritz Mannasse .
Leopold Kahn u . Frau Flora , geb . Mannasse .
Eugen Haas u . Frau Hilda, geb . Mannasse.
Millen Salm u . Frau Erna, geb . Mannasse

und 5 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet Dienstag mittag 1 Uhr statt.

TüchtigerPhilologe
als ftnietnaiSorüfeft tum baldigen Eintritt et -
sucht AuSfübrl Bewerbungen mit Lebenslauf
und . Studieng ° ng . lowie Photo und Angabe d.
GebaltSansor . bei kreier Ttat . erbeten an : (5810«)

Dr . « iichler . Rastatt .

Sattaem . selbständiger und «neraifcher

Buchhalter
mit Maschinenbuchbaltung und Steuer »
wesen vertraut bilanzsicher .

findet dauernde Stellung
tu gröberem Unternehme «

In Mitteldeutschland Bewerbungen mit
Angabe von Alter , bisheriger Tätigkeit
und GebaltSanspriichen unter 8 . C , 4689
«n Rudolf Molle . Stuttgart erb . ( 313881 )

Gesucht
zum möglichst baldigen Eintritt junger ,
intelligenter , unverheirateter

HERR

Statt besonderer Anzeige .
Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter , Großmutter

FrauAmalie Haberstroh Ww.
geb . Eckert

ist heute früh im Alter von 71 Jahren sanft entschlafen .

Karlsruhe , Duisburg , Landstuhl, Stuttgart, 11 . Dez . 1927,
Amafienstr 28, parterre .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Haberstroh .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 13. Dezember , auf Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille statt .

Beileidsbesuche dankend abgelehnt 29917

in Alter von etwa 20 biS 24 Jahren für
alle kaufmännischen Arbeiten . Nur eine
allererste Kraft , die ausgezeichnete Re¬
ferenzen nachweilen kann und vorzügliche
Ausbildung erhalten bat . wird berück -
fichtigt . Ausführliche Bewerbung mit
Zeugnisabfchriften Lichtbild und lücken -
losem Lebenslauf erbeten an : (5803a )

Süddeutsche TeerverwertungS -Aktieu -
gelellfchaft „Siidteerag ' Malsch b. Ettling .

ötn ptaktifcfjes IQeifjnachts-Qefcbenb
für die Hausfrau :

der zeit - u . geld¬

sparende

scnneii-u.DauejL'
. Honienanzunoer

Ges . gesch . Ges . fjesch .

„ Globus " entzündet sofort ohne Holz jede Kohle . Ist tä (?

lieh mehrmals zu gebrauchen , verbrennt nie .
„ Die tenr «* Holzbeschaffung Uhertfltls » ltf .

Junger Stenotypist
durchaus gewandt in Maschinenschreiben !

' er imstande 1

fachen Brseswechsel selbständig »u er - 1
ledigen . zu los . Eintritt ,

Bewerber mit französischen u . englischen I
Sprachkennlnisseu bevorzugt Ausführliche »
Angebote m . Zeugnisabschrift Lichtbild . I

LlterSangabe und Gehaltsanivrüche unter >
Nr . 29867 an die Vadische Presse .

{Richter -S leikrts iaIis
sind Erlesenheiten in Form , Stil , Glanz und
Feuer , eine tägliche freudige Ueberraschung !

giasraffinerie ßeimann fliehtet
Neugersdorf Karlsruhe Steinschönau

Fabrikniederlage Mühlburger Tor , Neubau - 29752

\ Weltoll eh
"

!

Tletftiges
Küchenmädchen
». bald . Eintritt gesucht .

Gasthof zur Rose
am kiatserplah . (23786)

Iiing . Mädchen
zur Mithilfe im Haus -
vali f. halbtags , evtl ,
ganztags fof . gel . Drais -
straße 3. Part . ,B672 )

sucht
ist -r.

MtlitSranwSrter
Stellung als Hausme
Lagermeilter . bezw . La
gervcrwaltcr . Anaebote
unter Nr . H1S3 an die
Badischc Presse erbeten .

I u vermieten

Durchaus gewandter uud tüchtiger

Schreiner
für Dauerstellung sofort gesucht . (20913 )

Kolz -Gutmann
Sarlstrak« Rr . 80.

Mädchen
solid . , ebrlidjcS , f. Haus¬
halt und Mithilfe am
Bukett aesucht . (B659 )

Farr 's Wiuzerftube .
Am Stadtgarten 21.

Stellengefuche

Todes - Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht ,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter u . Schwiegermutter

Frau Marie Vogt
geb. Werner

nach hrgem . schweren mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 53 Jahren zu sich in die Cwij -
keit abzurufen .

KARLSRUHE , den 10. Dezember 1927 .
Rüppurrerstr . 35

29784

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Rudolf Vogt , Lokf. a . D.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 13- Dez .,

nachm . 2 Uhr . von der Friedhofkapelle aus statt -

Trauerbriefe werden rasch und billig angefertigt in der
Druckerei ffrrd Thiergarten .

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und Inftltf in derBelMMiniguiig

Nur Karistr 2« P . Perseh mann , Tele ! 2158.

Vorsicht
noch jeder Krankheit!
Es ist bekannte Tatsache , dah die
Nachwirkungen einer Krankheit oft
bedeutenden Schaden bringen . Ins -

besondere sind die nach vielen Leiden
auftretenden Schwächezustände durch -
aus nicht leicht zu nehmen . Das alt -
berühmte „Köstritzer Schwarzbier

"

bekämpft diese w wirkungsvollster
Weise und unterstützt und beschleunigt
die Genesung . Man erhält das echte,
herbwürzige „Köstritzer Schwarzbier "

bei Josef Fritz . Biergroßhandlung ,
Kriegsstrahe 17 . Karlsruhe . Telefon
5311 und in allen durch Schilder und
Plakate kenntlichen Geschäften . Das
echte Köstritzer Schwarzbier ist nicht
zu verwechseln mit den obergärigen ,
durch Zucker gesüßten Malz - und

Weizenbieren .

Seit«.

*5 ist der durch Eisparnis
der Ladenmiete 297721

*̂ 32zirfcel32
1 Treppe hoch — Ecke Ritterstr .

er diese Woche auf

maniei
Jacken
Besätze !

\
gibt \ ^

Hierdurch ist Jedermann Gelegen eit
geboten , ein billiges , praktisches
Weihnachts - Qeschenk zu kaufen ,

i Katenabk . der Bad . Beamtenbank angeschl .

PILZE
✓157.

Kraulet « . 19 I . evgl . .
i mit Penstönsbild ., musi -

kalifch febr häuslich er -
zogen , mit sofortigem u.

i svät . Vermögen , wliuicht
j mit höherem Beamten
>od Fabrikanten zwecks
>Heirat in Verbindung
; zu treten . Evtl kommt

noch bicrbei eine neu -
zeitliche Villa in Krage
Strengste Diskretion

I Ehrensache . Gesl . Zu -
slblisieil mir Vild uiuer
Nr . 5808« an die itii -
dische Presse erbeten .

Lieferwagen
ca . Vs Tonner . 4/20 PS .,
in gut . fahrbereit ., mögl .
Neuwert . Zustand , sofort
geg . llasse zu kauf gesucht .
Stich , Hirschstrafte 10.
Telef . 3726. (29782)

Wchnachtslounlch!
Sräul ., aus . 30, lugdl .

»zrschctna ., lath . wünscht
mit vcss . , flotten Herrn
in sich. Pos .. 'All 35- 50,
vek . zu wert ), zw . Heirat .
(Beamter bevorz . ) urfttl .
Wiöocl u . WäscheauSstat -
tuug Vorhand . Angebote ,
wenn mögl . mit Bild ,
u . itlZS an die Bad . Pr .
(zhevermittler verveten .

2 Freundinnen kath . u .
evgl ., wünsch .

mit Herren im Viltcr von
35—50 I . auch Witwer m.
» ind , Bcamt . . Lehr . etc .
wollen ges. Ängebote unt .
0( 132 an d .Bad .Pr send .

Damen -Tourenstiefel ,
braun . Größe 39. ans
gutem Hause zu kaufen
gesucht . Gesl . Angeb . m
Preis unter Nr . S) t24
an die Badische Presse .

Gebraucht : l w . Herd ,
l ÄaSherd , i groster Kü -
chenIchrank . 1 altes Ka -
napee od . Sola , 1 Hand¬
wagen , 2-r .. 1 Hobelbank .
Angebote unter Nr . S3S
an die Badische Presse .

- Schilfrohr
einige Waggons gegen
klaffe zu kaufen gesucht
Angebote an <579i>a

Versandgärtnerei
Fr . Deck

yichterSbetm <Baden ) .

Futterkiste
gebraucht , mit Blech aus -
geschlagen , l — 2 Ztr . faf -
send , sofort «u kaufen
gesucht Angeb . unt Nr
7r.W S»4Z an die Bad
Presse erbeten .

Gebrauchter
Polsterstuhl

(Ohrenstuhl ), zu lausen
gesucht . Angeb . unt . Nr .
WIW an die Bad . Presse .

SffircIMM
gebraucht , a defekt ienil
Ideal A ), laufe oreisw .
sofort Ängeb ^ u Nr .
20750 an die Bad . T

Etagenhaus
im Januar dS . IS . bezo-
gen . mit 9 mod . Wohng .,
eine 3 Zim .-Wohng . aus
Mitte Jan . beziebb , sehr
gut reut ., bei 12- 15 000
Jl An,, zu verkf . Ange-
böte unter Nr . HW an
die Badische Presse erb .

Webt . Cfen
zu kaufen gesucht An >
geböte unt . Nr . ? 1I9 an
die Badische Presse

1Immobilien

N « h? Kaiserstr . 4X4 Z . .
K . El . , W .- C . . in gut .
<just Preis SV 000 Jf ,
Angebote u . Nr SMS
an die Badische Presse .

«MT MUa
in feinster Lage Bruchsals . Bergstr . . besteh . : 10
Zimmer Diele , reichliche Nebenräume eine Etage
4 Zimmer und Zubehör , ist beziehbar und
Ointergarten nebst 18 Ar Grund und vielen Obit -
bäumen , sehr vreiswert zu verkaufen bei kl . An -
zablung . Zu erfragen bei : )29 ?'J4)

Oul Wetnheim ' r,
Karlsruhe . Kaiserstrabe illHS.

Vertreter gesucht
für in - u . ausl . patent ,
» onfumartilel . Muster u .
Prospekt Rm . 1 .10 ae en
Voreinsendung . <O139 )
Job Merkel . « . -Baden ,
Lichtentaler -Allee Nr . 11 .

Wir suchen für den
Bezirk Mannheim —
Achern gut eilige
führten

Betitelet
gegen Provision , ev .
auch Kirum u . « pc-
sen Offerten an :

Olto E« oe er
G. « . b . H . .

Schreinerei - Artikcl .
Fuhböden — Kur -

Niere ete .
Freibura i. Br ..
Nebeniusstr l .

s5802a )

In verkehrsreichster
Strahe d Oststadt gröh .

Laden
zu vermieten . Angeb . « .
RN7 au die Bad . Presse .

Laden
mit Theke und Regale
zu vermieien . <29913)
Zchützcnstrasie Nr . 75.

Jung . Kaufmann
19 Jahre , In Zeugn . tt .
Referenzen , sucht

Beschäftigung
gleich welcher Art .

Angebote unt . F .H. 3249
an die Badischc Presse ,
Filiale Hauptpost .

In einem ausblühenden
Kurstüdtchen unw . Karls -
ruhe , ist ein neu erstellter

Laden
mit Wohnung

passcu^ sllr leb . Geschäft ,
besonders aber sür einen
tüchtigen Schuhmacher -
meister , da schon 1 Jahr
eine Schuhmacherei be

! trieben wurde und Kund '
schast vorhanden ist, zu
vermieten . Gesl . Anne -
böte unter Nr . 5807 «
an die Badischc Presse

Mut möbl .
elcftv . L .. gut deU°'

bi «.
beff. . lol . . berufet - ifct -
per l . Jan . ;u
Kaiserstr 1ZS. l . . «£ i4l

(mMark tplav .
S - br

met 1- 2
tisch u. Bx ' we ^
fof od foaf . ni ,

Karl - !>riedrl «m>^ j,7^
4^ Stock . J«m

Zentrum elea .
Zimmer . Dipl ." ? ? , .,,,
tisch gr . Biicher '

^ ri ^
fof od . ivät . zu >i; (
Adresse zu ersr "
812 7 In der

Ku « « 861. 8WÄ
in . cl . L . . NLbe ? , ,i>
vlab «Zeutr . ' . #
verm Zährinacri " ' ^.
II . . Mehner .
Jreundl . möbl . 3

'
ff ■)>

ei . Licht . Heizb. . % tr
Jl vr Mon . <of

Junger ehrlicher Mann
ucht Stelle als Kassier ,
Sllrodieuer oder foustigc

vertraute Stelle . Kaution
von 500 Mk . kann gestellt
werden . Angeb n . <882
an die Badische Presse .

Tü»«a Holzdreher
23 I . alt , auch sirm an
sämtl . Holzbearbeituugs -
masch ., sucht in . Narls -
ruhe od . nächst . Näbe

Stellung .
Angeb . unt E .W/E1M

BeschlalMahmesreie
3 ZiMMttMhNUW
beste Wohnlage , im Zen -
trum fof . , u vermieten .
Preis 132 M monatlich .
Angeb . unt Nr . JS136 an
die Bad . Presse erbeten .

Ca . 20 qm geschlossener
Lagerraum

zu vermiete » . Zu ersrag
Steil,str . 25 . Ho, <29760 ,

| Zimmer 1
Schön möbl . Zimmer

fof . z . vcrm Händel str .
4 . Ptr . B6V7
Gut möbl . Zimmer mit

Pcnf . fof . zu vermieten
an die Badischc Presse . Adlerstr . 4 . V . l . <B540 )

Kolzkaufmann

Landhaus tir
per sofort oder
mieten gesucht . .jui
Wohnung in 6 fi
handcn Gcsl .
näh Angab «J ' nt
an die Badische ^ i^
besucht ß ' jfft *
kleine 9B « « ' fV
oder leerer Nau ^
au» Mitbenuvung fct«

27 Jahre , ledig , laugläbrfae Praxis auf allen \ Werkstatt . Ccitc«
Gebieten der Holzbranche beste Zeugnisse »nd
Referenzen , fuckt fich zu verändern . Gefl . Ange - ^ <>.m >l
böte unter Nr . P11S an die Badifche Presse .

' Hübfttmrafic 40 _

mieten
Kavellenstr . 56«. .

Wobt ., Zim « f '
, i"

1 od 2
vermtet
strafte 44 .

Möbl .. Zimm -- ,-i

'

}
44 . IV .. r . 15̂ -

uiibH . SIMM «'
auf sogleich »u vc *
Nüvviirrerttr - s" MM
3 . Stock . _

Zimmer mit
an fol . Arb . zu
Kren,str . leVlI ^ i ^ j-

Gut möblierte * 51V '
gegenüb . d P fl,flJ ,u »!l
fof an beff. Hcrrn
Kren,str . h
Grob , faiön >nol

Balkonzimmer , « rI#lfl¬
aut 15. ? cz . ,» Yjj ., <-
Kaiscrstrabe 113 . >l ^

Per L Avril fvätefteus I . Soli 1928 schöne geräumige , f«» « ' 1"

4 Zimmer - Wohnung
in I . oder II . Etage , neuzeitlich eingerichtet (Etagen - oder Zentrc >ll>

^ ^ z, >

angenehm ) mit allem Zubehör , in guter Lage (möglichst Siidn
von 2 erwachsenen , ruhigen Personen zu mieten gesucht . * * ' •

6—7 Zimmerivobnung in Tausch gegeben werden ae e' "

Gefl . Angeb . mit Mietpreis unter Nr . 29426 an die Lad ^

Zähne
(Übler Mundgeruch beseitigt.)

(Ein Urteil von Vielen ) . Ich möchle noch bemerken, dak

seit langen Jahren nur Chlorodonl -Zahnpaste gebrauche, da miH

leine andere Paste, mag sie noch einen so hoch tljngenden
tragen , fo befriedig ! wie diese . Ich bin 4S Jahre , bis auf ein pa
gezogene Backenzähne habe ich leinen einzigen lchlechlen 3Cl^

'

Trotzdem ich sehr (tarier Raucher bin . wundern fich meine "
^

kannten über das blendend weihe Aussehen meiner Zähne uii

über Mein sonst noch volles tadelloses Eebih. um welches ich c '

beneidel werde Seit über 25 Iahren kenne Ich keine ^
schmerzen. Vielleicht interessiert sie die» Mensburg ö

lOrlglnalbriel bei unlerem Notar hinterlegt .) " r ' *

Uederzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 '

große Tube 1 Ml . Chlorodoni -Zahnbürsten I .ZS Ml , für Km°

70 Psg . Cljlorodont -Mundwasser Flasche 1.25 Mk Zu habcn w

allen Chlorodonl ' Verkaufsstellen . Man oerlange nur echt ® )'or

bont »nd weile ieden Ersatz dasür zurüil .
I/O 00



^ Fuhballergebnisse des gestrigen Sonntags.
Bezirlsliga .

Truppe Baden
KFV . M . Offenburg 6 : 1
Sp® 8 . Freiburg — VfB . Karlsruhe 5 :2
« « bürget FT . - FT . Villingen 2 :1

Gruppe Württemtberg .
^ ' ^ tgarter Kickers — Union Böckingen 4 :2
M - Eaisburg — ST Stuttgart 1 :2

Seilbronn — VfB . Stuttgart 0 :2

^ Gruppe Rhein
fifiitij Ludwigshafen — FV . Speyer 3 : 2

A ^ udwigshafen - ,6p . Waldhof 2 : 1
J ^ rtatau — VfR . Mannheim 2 :0

Mannheim — Phönix Mannheim 4 :1
Gruppe Main

» Ichenheim — Rot - Weiß Frankfurt 3 :3
Amanta 94 Frankfurt — FSp . Frankfurt 1 :3

.vi " - 94 Hanau — Kickers Offenbach 2 :1
^ 33 Hanau — Sport 60 Hanau 3 :0
» !" on Niederrad - Vitt . Aschaffenburg 3 : 1
" " rächt Frankfurt - VfR . Offenbach 6 :0

e Gruppe Hessen
Po. 98 Darmstadt — Germania Wiesbaden 4 :1

S*
L'J ^ eUs 3Tentmrg — Spvg . Arheilgen 1 : 1

z. , Wiesbaden — Hafsia Bingen 1 :0
°wannia Worms — FSp . 05 Mainz 1 : 1

* Gruppe Saar
^ Saarbrücken - FT . Idar 1 :0

^ Trier — Einrtacht Trier 3 : 1 abgebr .
Pirmasens — Saar Saarbrücken 1 :8
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Gruppe Südbayern
P®- 1860 München — Bayern München 5 :4

^ Gruppe Nordbayern

A Nürnberg - FT . Fürth 3 : 1
H * - Fürth - FSp . Nürnberg 4 :3
2j Bayreuth - SpVg . Fürth 0 : 2

Würzburg — FC . Nürnberg 0 :5

K .
Fuhballverein

Sptelberichke .
FB . Ofenburg S :1 (2 :0 ) . Ecken 6 :3.

m » "iyuy weireuen zogen
» ^ liidunaskampfe nach

'°»t a . !MS «nschmuck . sahen u,w
| en schlagen . 6 : 1 heißt die katstrophale nach den Gesa mtleistuw

Offenburger immerhin noch schmeichelhaste Endresuuat
Mes , der einen unerwarteten und einseitigen Verlauf nahm

A ° schonendste Kritik kommt um die Feststellung nicht herum ,
E<lwmi n

j r8 »inen schwarzen Tag gehabt hat . Nur blitzartiges
wh . , yftts \n tftrAn sWrttfiöti «0rptnx <>Ttp SnnbßrleiFtunacu . ctniöc

Wechsel und fliisstger . . . - - -
. 1 rof ?{ ZU Mann, fein aufgenommen , tauschend weitergegeben

en und platzierten Schüssen gekrönt . Der fineffenrette
^ Mbi,?.""^ gsmanöver besonders fein abgestimmte Link war ein

R du r
® twrmfilhrer , Bekir der unbestritten glänzendste T ^ch

^ ijH ^ »Mens Flanken und Kastners Tordrang vorbildlich . Auch
«r.' tfte hi „ V e gut in den ausgezeichneten Gesamtrahmen . Dahinter

, . .?°kannt gute Läuferreihe mit großem Erfolg Trauth nahm
°""sd ^ ^ "«sschwächeren Partner Herzel viel Arbeit ab . Watz-

. ' hatte nur selten einzugreifen .
c ' K» die Offenburger die stärkste z. Zt . verfügbare Elf zur

zeigten sie herzlich wenig . Sie wurden periodenweise
lh

ntten Gegenbemühungen glatt zur Untätigkeit gezwungen ,
»>̂ Ne»!!? " Unter nur neidvcll zusehen und staunen , wie das Leder

j > ,Z
"n einWUesilill ) Augenlauser war nur ein Mann , oer

dag ^ rhafte Arbeit verrichtete : Künstle im Tor . Er über -
taL 6 $ en

m
r
cl,t "der weniger ausgeprägte Torbombardement trotz

tz . , ^Mtore meisterhaft . Unzählige Sckarfschüäe landeten in
jte . du tA ^ e in leinen Fangarmen , ungezählte Situationen wur -

^ llia-
' N . Leklärt . Er allein verhütete eine durchaus mögliche

in . V,/ " Verlage .
rstlln».

°rrekt amtierenden Schiedsrichter S p e i d e l - Stuttgart
öfW kolgende Mannschaften :

S ' m
Brauning

Lang«
^ ° ltner

Ix Fußballverein :
^tk̂ ' t un ^ ^ ^ rlauf war folgender : Trotz dauernder Ueber -

erst glänzenden Zusammenspiels des KFV . gelingt es
< ^

' « der 25. Minute , durch
^ ' '

Herzel

Künstle

Hinkel
Kächeleu

Link
Groke

Waßmannsdorf

Huber
Berl

Morgenthaler Schatz

Bekir Quasten
Günther

Trauth

ueti "trC " *"'■ » imuie , uutuj einen Bombenschuß unter die
a- ^ ovsL,n"ru,igstrefser zu erzielen , dem Kastner durch bercch-

^ e»? reitz ; ! " rz vor der Pause das zweite Tor anfügt .
^ S? Ul 8et it. • Zeiten Minute nach Wiederbeginn erzielen die
>z K^ ertxjhi überraschendes Ehrentor . Durch einen Fehler der

OlCh« ve? ttn -' VWiV 0* *1" •wniiuun yiiu JVVI |U; imcii « uu
Ä y>n f>tQ Urf, f

sJ ,nte Ichön zur Mitte sodaß Link nur noch einzu -
°rQ tbeit n Durch tadellose Einzelleistung nach aufopfern -

veri^ erzielt wiederum Link das vierte Tor .
kW 16"* ^ i n

nJ t
eI ' eine raffiniert berechnete Vorlage Bekirs mit

N>eb ^ °Us »ii > ? uß zum fünften Trefier , dem Kästner kurz vor
r 'eiw 8 fluni» Entfernung das sechste folgen läßt . Der KFV .

eginn r*
^.piel über mit Ausnahme von 5 Minuten nach

^ ie pc t 'tart überlegen . Ungefähr 5000 Zuschauer waren
ipannend verlaufenen Kampfes . Dr . Lz.

'
Frejh

^ Frei bürg — VfB . Karlsruhe 5 : 2 (3 : 0) .
"
feb,Dez . ( Gig . Drahtber . ) Die Eäste aus Karls -

K? ' 8 ann . ^ °swegs die schlechten Leistungen , wie man nach dem
*- 2cV r

1 ^ nnte Sie hatten eine gute Hintermannschafte^ lglich der Sturm verjagte völlig uad vermochte die

Die Berbandsspiele in Süddeutschland .
Zwei weilere Gruppenmeisler : Stuttgarter Kickers und Wormatia .

Die Zahl der ermittelten süddeutschen Gruppennwister hat sich
am Sonntag auf drei erhöht . Zu dem FV . Saarbrücken sind noch
Stuttgarter Kickers und Wormatta Worms hinzu -
gekommen . Die Kickers fertigten ihren Rivalen Union Böckinyen
4 :2 ab und sind nun nicht mohr zu erreichen , Wormatia erzwang
die Entscheidung in Höchst durch einen 3 :2 Sieg , währenld die nach-
sten Nachbarn , BfL . Neu - F̂senvur « uwd Mainz 05 . jeweils einen
Punkt durch unentschiedene Spiele einbüßten . Die Frage nach dem
zweiten und dritten Vertreter in Württemberg ist noch offen ^
Wenn SC . Stiildgart und VfB . Stuttgart am kommenden Sonntag
i>hre Spiele getvinnein ^ verldrängen sie Böckingen noch vom zweiton
auif dem v>ievt>cn Platz . Die enidgültige Verteilnng der Plätze erifvlgt
also erst am Sonntag .

In der Gruppe Hessen ist die Frage nach dem zweiten und
dritten Vertreter noch imNarer . FSV . 05 Mainz , BfL . Nou -Asen -
bnrg und SV . Wi >eSb>Äden stcihen hier im engsten Wettbewerb iMiib
selbst Höchst 01 und Alenianma Worms haben noch Ghamcen auf
dm dritten Platz — G !dgülti -g abg -cschlofsen hack die Gruppe Saar .
Die wenigen aaksftehendon Spiele sind bedeutungslos , die Plätze ent -
schieden . FV . Saaribrücken ist mit 28 :6 Punkten Meister , Borussia
N«imtirchen nvit 24 :10 Punkten (ibei oin« n noch auszutragondon
Spiet ) Zweiter und SC . Saar 0K Saarbriückon mit 22 :14 Punkten
Dritter .

Die Nachbargriidppen stnid noch nicht so we-it . In Baden ist
die Moisterifchast n ôch nicht ganz zu Gunsten von Phönix Karls -
ruhe entschiodm . Die Kavlsrnher müssen noch gegen SpVg . Frei -
bürg spielen unib für die « geht es iim Verbäevb oder Abstieg . Ver -
liert Phönix , so sind Phönix und KFV . punktgleich , in allen ande -
ren Fällen bleibt Phönix Meister . KFV . belegt den zweite -ii Platz
iind SC . Freivurg folgt ungefährdet mit 19 :9 Punkten an dritter
Stell « .

In der Gmppe Main benötigt Eintracht Frankfurt mach dem
neuerlichen 6 :0 Sieg über VfR . Offendach nur noch zwei Punkte
aus zwei Spielen , um sicherer Meister zu sein . Dem FSV . Frank -
furt ist der zweite Platz sicher und Rot Weiß hält den dritten Platz
besetzt . Rot Weiß kann allerdings von Union Niederrad noch er -
reicht oder überholt werden , müßte aber dann sämtliche drei noch

ausstehenden Spiele verlieren . Die Sachlage i,st hier aber unbe¬
dingt klar , denn ebenso unwachvscheinttch wie die Annahm « , daß
Rot Weiß noch 5 Punkt « verliert , ist die Erwägung , daß Eintracht
ans zwei Spielan nicht mehr als einen Punkt herausholt . Die Ret »
henfolge Eintracht , FSV . und Rot Weiß kann daher heute schon ge -
irost als endgültig angesehen worden .

Vollkommen ungeklärt ist die Situation in der Gruppe Rhein ,
wo sämtliche Vereine noch drei Spiele auszutragen haben . Wald -
Hof ist stark abgefallen . Die Führung hat der VfL . Neckarau mit 2
Punkten Vorsprung. Es folgen dann SV . Waldhaf mit 25 :9 . Lnd-
wigshafen 03 mit 22 :12, VfR . Mannheim mit 21 : 13 und Phönix
LudwigShafeiw mit 21 : 13 Punkten . Dies« Mannschaften kommen alle
noch für die Plätze in Frag « , unter Umständen sogar noch für die
Meisterschaft . Die Lage ist hier ganz und gar noch uwüibersichtlich
und es sind noch große Verschiebungen möglich .

Im Bezirk Bayern fallen die Entscheidungen am nächsten
Sonntag . Mi Südbayern hat sich Bayern München von Mün -
chen 1860 schlagen lassen und hat jetzt nur noch einen Borsprung
von einem Punkt . Bayern muß also am Sonntag gegen Schwaben
AngsÄura gewinnen , um Meister zn sein . Ein Unentschieden machte
ein Entschebd -ungSspiel mit 1860 notig , das mit seinen Spielen fertig
ist. Eine Niederlage Bayems brächte 1860 die Meisterschaft . .Zwi¬
schen diesen beiden Vereinen liegt also noch das Ende , der dritte
Platz ist Wacker München bereits gesichert.

In Nordlbayern handelt es sich für die SpBg . Fürth nur
noch darum , am Sonntag FV . Würzburg aus eigenem Platz zu
schlagen , um die Meisterschaft zn entscheiden . Das Verbandsgericht
hat noch >darüber zu entscheiden , ob das Spiel in Bayreuth für
Fiiirth verloren ist, da die Fürther wegen einer AutoPanne mit ein -
ftündbzer Verspätung eintvasein > und das Tresisen als Privatspiel
ausgetragen wurde . Einerlei wie der Fall Bayreuth nnn endet , die
Fürther haben es gegen Würzburg selbst in der Hand , die Meister -
chaft an sich zu reißen . Der 1 . FC . Nürnberg bat den zweiten Matz ,

dagegen liegt die Entscheidung des dritten Platzes noch zwischen
FV . WürMir « und VfR . Fürth , die beide nach Verlnstpunkten
gleich sind .

zahlreichen Torchancen nicht auszunutzen . Die Freibur ^er waren
darin glücklicher und lagen bei Halbzeit bereits mit 3 :0 Toren in
Front . Auch nach dem Wechsel war der Kampf durchweg ebenbürtig .
Jede der beiden Mannschaften kam noch zu zwei Toren . Das von
1000 Zuschauern besuchte Spiel wurde von Walter -Ludwigshafen gut
geleitet .

FT . Freiburg - FT . Billingen 2 :1 (0 : 11 -

». Freiburg , 11 . Dez . (Eig . Drahtber .) Die Freiburger zeigten
sich in diesem Spiel ihrem Gegner stark überlegen . Ihr Sieg stand
nie in Frage , trotzdem die Villinger den Führungstreffer «r»ielten
und diesen Borsprung bis zur Pause zu halten vermochten . ^

Nach
dem Wechsel wurde die Ueberlegenheit der Einheimischen erdrückend ;
Tore konnten nicht ausbleiben . Schließlich sorgte Würz für den
Ausgleich und wenig später gelang Bantle I der ' Siegestreffer . Wei¬
tere zahlreiche Torgelegenheiten vermochten die Freiburger Stür -
mer infolge zu weichen Spiels nicht auszunutzen 2000 Zuschauer
Hönig -Mannheim als Unparteiischer korrekt und sicher .

Kreisliga.
Kreis Mittelbaden

FC . Mühlburg — FB . Daxlanden 1 : 3
FV . Beiertheim — Söllingen 1 : 1
FC . Frankonia — FV . Knielingen 3 : 1
FVg . Bruchsal — Germ . Durlach 1 :3
Germania Forst — Untergrombach 4 : 1

Kreis Südbaden

Sporfr .t Forchhelm — VfB . Gaggenau 5 :0
Haslach — FV . Kehl 1 :3
VfB . Baden - VfR Achern 1 :0

Kreis Oberbaden

FT . Friedlingen — FV . Lörrach 1 :0
Phönix Freiburg — FC . Tiengen l : l
Pol .SpV . Freiburg — FV . Emmendingen 6 :2
FC . Waldkirch — FT . Weil 8 :0

Kreis S ch w a rzw a ld
FC . Konstanz — FC . Furtwangen 15 :0
FC . Singen — SpVg . Schramberg 2 : 3
VfR Schwenningen — SpVg . Trossingen 1 : 2
FC . Tuttlingen — SpVg . Oberndorf 1 : 1
St . Georgen — VfB . Villingen 3 :4
FC . Radolfzell — FC . Dauchingen ausgefallen

Kreis MMelbaden.
F . -T . Frankonia — F . -V . Knielingen 3 :1.

Trotz der klaren 3 : 1 - Niederlage konnte Knielingen gut gefallen .
Die Mannschaft war im Feldwiel ziemlich gleichwertig , der Innen -
stürm vermochte jedoch nicht die herausgespielten Chancen zu ver¬
werten . Frankonia erzielte in der ersten Halbzeit zwei Treffer und
erhöhte kurz nach dem Seitenwechsel den Spielstand auf 3 :0. Ein
Handelfmeter verhalf Knielingen zum Ehrentor .

FT . Mühlburg — FV . Daxlanden 1 :3 (1 : 3 ) .

Zwei sehr wertvolle Punkte mußte gestern der führende F .- C.
Mühlburg aus eigenem Platze an den F . - V . Daxlanden abtreten .
Der Sieg Darlandens wurde mit drei Ueberrumoelungstoren , da¬
runter einem Eigentor des sonst sicheren Mühlburger Torhüters
Rock , sichergestellt . Auch die starke Dran ^ periode der letzten Viertel -
stunde der ersten Hälfte hatte nur ein Gegentor im Gefolge . Die
nveite Hälfte änderte , trotz beiderseitiger schöner Chancen , wobei
Mühlburg ein starkes Plus hatte , an dem bei Halbzeit schon fest -
stehenden Sieg der Gäste nichts mehr .

Beiertheim — Söllingen 1 :1.
Nachdem die Beiertheimer Mannschaft in den letzten Spielen

beachtenswerte Resultate aufstellte , leistete sie sich gegen die in Ab -
tiegsgefahr befindlichen Söllinger am Sonntag zur Abwechslung
ein Unentschieden und oerhalf dadurch Söllingen zu einem sehr
wertvollen Punkt . Die Gäste haben das Resultat auf Grund ihrer
Leistung reichlich verdient . Beiertheim konnte gleich zu Beginn
durch Wanner die Führung übernehmen Söllingen leitet nun ver -
chiedene gut vorgetragene Angriffe ein , die nach 25 Minuten zum
Ausgleich führen , der auch nach der Pause gehalten wird .

Diener schlägt Breitensträter in der S . Runde k o.
— Leipzig , ll . Dez . (Drahtbericht .) Die Leipziger Sporthalle

..Achilleion " hatte mit ihrem zweiten Borkampfabend wieder einen
glänzenden Erfolg . Ungefähr 9000 Zuschauer füllten die weite Halle
bis auf den letzten Platz . Im Mittelpunkt des Interesses stand der
Kampf des Deutschen Schwergewichtsmeisters FranzDiener gegen
den Exmeister Hans Breitensträter . Beide hatten im Vor -
jähre in Hamburg unentschieden gekämpft . Das Ergebnis wurde
allerdings spater aufgehoben . Diener brannte auf Revanche und
holte sich auch diese gründlich . Er ging mit 176 Pfund gut trainiert
in den Ring . Breitensträter brachte nur 160 Pfund und war sicher -
lich auch noch nicht wieder so „fit "

, um einen derart großen Kampf
mit Erfolg bestehen zu können . Diener nützte feinen körperlichen
Vorteil von Beginn an geschickt aus . Er forcierte das Tempo und
überschüttete feinen Gegner , der nie recht zur Entfaltung kam . mit
schweren linken Kinnhaken . Diese systematische Zermürbungsarbeit
brachte dem Meister schon in den ersten vier Runden ein klares
Plus ein In der 5 .Runde kam dann , schneller als man gedacht
hatte und doch nicht unerwartet das Ende . Diener landete einige
schwere Eesich !s - und Körpertreffer . die Breitensträter dreimal zu
Boden warfen . Beim vierten Male wurde der Exmeister ausgezählt .
Diener machte diesmal einen weit besseren Eindruck als in seinen
letzten Kämpfen . Er war heute nicht nur ein Schläger , sondern
boxte auch technisch und taktisch gut .

Aus!ands ?ourensahrt 1928 des ADAC .
Start in Freiburg i. Br .

Der große Erfolg der im Frühjahr ds . Js . veranstalteten Aus -
lands - Tourenfahrt des ADAC . , die unter der Flagge „Fünfländer -

fahrt " segelte und nach Oesterreich , Italien usw . führte , hat die

Clubleitung veranlaßt , für dac nächste Frühjahr eine gleiche Veran -

staltung vorzubereiten . Diesmal geht es aber nach dem Westen
In der Zeit vom 11 . bis 25. April sind bei einer entsprechenden
Anzahl von Ruhetagen insgesamt rund 2700 Kilometer in acht
Tagesetappen zurückzulegen . Die Fahrt beginnt in Freiburg i . Br .
und führt von dort nach dem 455 Kilometer entfernten Genf , von wo
es weiter nach Nizza ( 484 Kilometer ) geht . Die dritte Etappe führt
an der Mittelmeerküfte entlang über 205 Kilometer nach Marseille ,
von wo sich die Teilnehmer am vierten Fahrtage nach Narbonne

(288 Kilometer ) begeben . Das nächste Ziel ist der Pyrenäenkurort
Bagnöres de Luchon (289 Kilometer ) . Die weiteren Tagesstrecken

sind : Bagnöres de Luchon — Biarritz (247 Kilometer ) . Biarritz mit

einem Abstecher nach San Sebastian und zurück über Biarritz nach
Tours (518K Kilometer ) und Tours —Paris ( 231 Kilometer ) . Zn
der französischen Hauptstadt befindet sich das Endziel der Fahrt . Die

Rückfahrt nach Deustchland kann beliebig erfolgen .

Der Eishockey -Klnb DavoS erlag in Berlin der internationalen
Mannschaft des BSC . mit 6 :4 Toren .

*

Der Deutsche Hockey- Bund , der in Berlin tagte , hat sein«
Forderungen sorinriliert , nach deren Zulage fein Eintritt in den
Internationaleu Hockey-Vevband nur noch ein « Frage der Zeit ist.

*

Das Newyorker Sechstage -Rennen wurde von der amerikani -
schon Mannscha ft F . Spencer/Wime r mit R unden gewinn vor
Marcillac/Faudot -Fvamkreich gewonnen .

*

Bei der Endrunde um die Südwestdeutsch « Box -Meisterschaften
in Mannheim errang Gammel . „Heros " Karlsruhe einen klaren
Sieg über Lorenz , Rugby Psorzheim . der ihm den Titel des Be -
zirksMeisters einbrachte . Dieser Erfolg ist um so höher einzu -
schätzen, da der jugendliche Gammel , als einziger Karlsruher Boxer
sich bis zur Endrunde hindurch kämpfte und sich dadurch zur weite -
ren Teilnahme der Meisterschasts -kämpk qualifizierte . — In
Pforzheim konnte am vergangenen Samstag bei den inter -
nationalen Boxkämpfen Frankreich gegen Baden ' Württemberg
Hettel , „ Heros " Karlsrnhe den Franzosen Du bin nach hartem ,
erbitterten : Kamps « in hervorragender Wels« bezwingen .
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Die Mannheimer Tagung der badischen Leichtathleten.
Bezirkstagung des Leichlalhlettkbezirkes Baden der S . F . und L .D . — Die lelchlalhltfchen Termine tS2 » .

crtchltetof beriefen undAm Samstag und Sonntag fanden sich in Mannheim die
badischen Leichtathleten zur Abhaltung des letzten „Vor -
bandstapes des Badischen Landesverbandes für Leichtathletik e . V ."
un » gleichzeitig des „1 . Bezirkstages des Leichtathletikbezirks Baden
im Südd . Fußball - und Leichtathletikverband " zusammen . Auf die
Bedeutung dieser Tagung für die fernere Arbeit der Leichtathletik
in Baden hat die die Bad . Presse in Zusammenhang mit dem Ge¬
schäftsbericht 1927 in der vorigen Woche eingehend hingewiesen .

Schon der Samstag Abend hatte eine große Schar von Freun -
den der Leichtathletik , unter denen man besonders viel « alte Aktive
und Mitarbeiter bemerkte , im Hotel National zu einem zwang -
losen geselligen Beisammensein vereinigt . Ein unter -
haltendes , recht gemütliches , mit gutem Mannheimer Humor ge -
würztes Programm schuf einige echt sportsfreudige Stunden , in
denen manch alt « Erinnerung ausgetauscht , manch alte Bekanntschaft
erneuert und neue Freundschaften geschlossen wurden . Dieses frohe
Beisammensein brachte den mit Arbeit überhäuften Verbandsbeam -
ten , die den Nachmittag bereits mit einer anstrengenden

Eesamtvorstands -Sitzung
ausgefüllt hotten , eine freudige und angenehme Erholung .

Der Sonntag Vormittag versammelt « die Teilnehmer in dem
von der Stadt Mannheim in liebenswürdiger Weise zur Verfügung
gestellten Versammlungssaal des Rosengarten , der mit Rücksicht auf
das 20jährige Bestehen des Bad . Landesverbandes in geschmackvoll«
Weise geschmückt war . Zahlreich waren die Mitglieder der Mann -
heimer Vereine , die Vertreter der staatlichen und städt . Behörden ,
unter denen man Realschuldirektor Biihn als Vertreter des Mini -
steriums , Stadtbaurat Römer für die Stadt Mannheim , Amts -
gcrichtsdirektor Dr . W o l f h a r d t für den Bad . Landtag , Amts¬
gerichtsrat Wirthwein für das Landesjugendamt . Vertreter der
Stadtschularztstelle , des Mannheimer Studentenausschusses , Mannhei
wer Sportärzteschaft u . a . m . bemerkt « , auch waren die Vertreter der
Verbände , und zwar Ehrenvorsitzender K . D . Huber für d ' e D .S .B ,
und den S .F .u .L .V ., Bezirksvorsitzender Hertzog , der Versitzend «
des Mannheimer Ortsausschusses für Leibesübungen R i « s .

' d- r
Vertreter des Rhein . Main -Saar -Verbandes für L .A . , sowie die
Vertreter der Press « erschienen . Begrüßungsschreiben zur Tagung
waren eingegangen vom Minister des Kultus und Unterrichts , dem
Oberbürgermeister und dem Stadtrat Mannheim , dem Landeskom -
miMr , Ministerialrat Dr . Kunzer - Karlsruhe , Poli ^eioberft Blan -
kenhorn , Polizeimajor Schütz, der D .S .B . , Bezirksvorstand « :
Eschwind -Stuttgart u. a m.

Der Verbandsvorsitzend «

Polizeioberleutnant Brenner - Karlsruh «
eröffnete die Tagung und hieß Gäste und Vertreter herzlich will -
kommen . Wenn auch das Ziel der Führer der deutsch«» Sport¬
bewegung noch lange nicht erreicht fei , so sei doch in den letzten
Jahren ein gewaltiger Schritt vorwärts gemacht worden . Staat -
lichen und städt . Stellen , sowie der Allgemeinheit gebühr « für ihre
Unterstützung Dank . Ein weiterer Aufbau sei nur möglich , wenn
di ?se Unterstützung auch fernerhin erhalten bliebe . Dank gehöre
auch der Presse für ihre selbstlose Mithilfe . An st « ergeh : auch die
Bitte die idealen Bestrebungen der Leichtathletik auch weiterhin zu
fördern . Ganz besonderer Dank werde allen Aktiven , den Vereinen
und ihrer Leitern , den Mitarbeitern in den Bezirken und letzten
Endes auch den Mitgliedern des Eesamtvorstaiches entgegengebracht .
In längeren Ausführungen gab alsdann der Vortragende in ge-
drängter und doch anschaulicher Kürze ein Bild von der Ent -
wicklung der Leichtathletik in Baden seit der am
8 . Februar 1908 in Mannheim erfolgten Gründung des Slidwestdout -
schen Leichtathletikverbandes . Aus kleinsten Anfängen heraus , nur
von wenigen tatkräftigen Leichtathletikfreunden und 21 Vereinen
getragen , hatte sich der Verband bis zum Kriegsanfang auf 135 Ve-
reine als Mitglieder entwickelt . Namen wie Klein -Mannrcheim , der
erst « Vorsitzende des Verbandes , Banzhaf , Lied und Schmitt , Bach¬
mann -Karlsruhe , der Nachfolger im Vorstandsamte , Krauß -Bruchsal ,
der dritte und K . D . Huber - Karlsruhe , der vierte Vorsitzende gaben
unter den zahlreichen Namen der damaligen Aktiven dem Verbände
das Gepräge . In diese zukuniftsfreudige Entwicklung schlug d« r
Krieg , der mit nur wenig Ausnahmen alle Führer und Aktiven zum
Kampf fiirs Vaterland hinaus führte , eine gewaltige Brosche. Nach
Wiederaufnahme der Tätigkeit nach Kriegsende war das Häuflein
der Alten arg zusammengeschmolzen , die elsaß -lothringischen Ve Leine
verloren , die linksrheinischen Brüder durch fremde Willkürherrschaft
getrennt . Mit nur 62 Vereinen wurde die Arbeit ISIS wieder auf -
genommen . 1322 und 1923 war trotz der schwierigen Z .' iten der
Höchststand mit 150— 160 Vereinen und 44 000 Mitgliedern erreicht .
Kaum waren die wirtschaftlichen Nöte gebunden , als der Unverstand «
liche Bruderkampf Turnen —Sport ausbrach , der gegen den Willen
der badischen Turn - und Sportverein « auf Anordnung der D .T auch
auf Baden erstreckt wurde , und bracht « «ine nochmalige Erschütte¬
rung . Mit rund 100 Vereinen und rund 30 000 Mitgliedern wurde
die Arbeit feit dieser Zeit fortgesetzt , unter der Führung von K . D.
Huber und K . Brenner -Karlsruhe . Eine kräftig « innere Entmicke -
lung und Stärkung war in den letzten Iahren das Wesentliche .
Neben den erfreulichen Spitzenleistungen wurde das größte Augen -
merk auf die allseitige Ausbildung der Vereinsmitglieder und des
Nachwuchses gelegt . Mit der Veineinigung zwischen südd Leicht -
athletik und sildd. Fußball zum neuen Einheitsverband sei dem
jetzigen selbständigen badischen Verband ein Ziel gesetzt. Mit den
gleichen Zielen und den gleichen Idealen des vor 20 Jahren gegrün¬
deten Verbandes würde jedoch die Arbeit innerhalb des Südd . Fuß -
ball - und Leichtathletikverbandes fortgesetzt werden . Großes werde
von der Veieinignng erwartet . Die notwendige breite Grundlage ,
um die Leichtathletik der Allgemeinheit dienstbar zu machen , sei da «
mit Feschaffen. Nicht nur Wettkamp -

'
. bloße Muskelarbeit . Körper «

liches liege im Sport , sondern ein « Fülle edler und erzieherischer
Werte . Die Jugend gesund erhalten an Körper , Geist und Seele , sie
zu ganzen Männern zu machen , das sei das Ziel Darum rina « die
Leichtathletik um die öffentliche Meinung , um Elternhaus , Schul «
und Staat . Ueber aller Arbeit schwebe immer und immer wieder
der eine große Gedanke : „Volk und Vaterland .

"

Schuldirektor B ü h n -Mannheim überbrachte die Wünsche des
Ministeriums des Kultus und Unterrichts zur Tagung . Die Wert -
schätzung, die die Leichtathletik heute allgemein erfahre , die Bedeu¬
tung , die die Leibesübungen heute in der Schule einnehme , fei vor
allen Dingen der vorbildlichen Arbeit der Leichtathletikverbände und
ihrer selbstlosen Führer zu danken . Sie seien die Bahnbrecher auf
diesem Wege gewesen da von dort aus Beispiel und Anreiz gegeben
worden seien . Ganz besonders sei die Arbeit zu begrüßen , die der
Allgemeinheit diene . Es sei zu hoffen , daß Schule und Leichtathletik
auch fernerhin gemeinsamen Weg gehen würde « . Der badischen
Leichtathletik wünsche er auch in der neuen Organisationsform das
Beste

Amtsgerichtsdirektor Dr . Wolfhard « sprach als Vertreter des
Badischen Landtags ,

dessen Grüße zur Tagung er übermittelte . Er kam kurz auf die
Entwicklung des Verbandes innerhalb der 20 Jahre zu sprechen und
gab der Freude Ausdruck , daß der badische Verband auch heute noch
so jugendfrisch und tatkräftig dastehe . Als Turnratsmitglied des
10. Kreises müsse er sagen , daß auf Turnerseite der angeordnete
Trennungsstrich bitter empfunden wurde , da man in Baden nichl
gegeneinander , sondern auch weiterhin miteinander arbeiten wollte .
Gerade die heutige Mannheimer Tagung gebe den deutlichsten Be -
weis des Gemeinschaftsgefühls der hoffentlich als gutes Beispiel
Veiter will «. Die Arbeit der Führer der Leibesübungsverbände sei

ungeheuer wertvoll für den Werdegang unseres Volkes nach dem
Kriege gewesen . Nur ihrer Mithilfe sei es zu danken , daß wir wach
dem Chaos heute wieder so daständen .

Stadtbaurat Römer dankte namens der Stadt Mannheim für
die Verlegung der Tagung nack Mannheim , an den Ort , wo vor
20 Jahren die badische Leichtathletik ihren erfreulichen Anfang ge-
nommen habe . Auch die Stadt Mannheim verfolge mit größtem
Jntersse die Tätigkeit der Leibesübungsvereine und bringe ihren Be -
strebungen volles Verständnis und Unterstützung entgegen . Diese
Mithilfe , die den jungen Menschen für die Allgemeinheit mit vor -
bereite , sei nicht mehr zu entbehren .

Turnlehrer R i e s -Mannheim wünschte der Tagung namens des
Ortsausschusses für Leibesübungen sowie namens der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft besten Verlauf . Er hoffe , daß die guten
Beziehungen auch in der neuen Form zwischen beiden Verbänden er -
halten blieben .

Für die Badische Landesturnanstalt sprach Turn - und Sport -
lehrer L i n n e n b a ch- Karlsruhe und für den Badischen Polizei »
sportverband Polizeioberleutnant H e l l e r - Karlsruhe . Letzterer be -
tonte die enge freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen badiicher
Leichtathletik und badischem Polizeisport und wünschte auch für die
Zukunft , daß beide Wege zusammenführen .

Namens der Deutschen Sportbehörd « für Leichtathletik und des
Süddeutschen Fußball - und Leichtathletikverbandes übermittelt «
Ehrenvorsitzender K . D . Hu der - Karlsruhe Dank und Wünsche zur
Tagung . Dank für die mustergültige Arbeit des Badischen Verban -
des , die bei der DSV . größte Wertschätzung erfahre , Wünsche für ein
ferneres gedeihliches Zusammenarbeiten zwischen Leichtathletik und
Fußball . Die hervorragende Arbeit in Baden , insbesondere die -
jenige des Verbandsvorsitzenden , habe die DSB . veranlaßt . Poli -
zeioberleutnantBrenner die goldene Ehrennadel
der Deutschen Sportbehörde zu verleihen , die er dem
Beliehener aushändigt .

Der Verbandsvorsitzende dankte zusammenfassend allen
Rednern für ihre anerkennenden Worte , aus denen er das Gefühl
entnommen habe , daß die Bestrebungen der Leichtathletik auch fei '
nerhin volle Unterstützung bei allen in Frage kommenden Stellen
habe .

Hierauf wurden folgende Ehrungen bekannt gegeben :
Ehrungen :

Es erhielten :
die Ehrennadel des Badischen Landesverbandes für Leicht¬

athletik : E . Bobner . Postinspektor , Karlsruhe , W . Gantter , Bäcker-
meister , Baden -Baden , E . Heller , Polizeioberleutnant , Karlsruhe .
R . Heß , Stadtobersekretär , Karlsruhe , G Honrath . Kaufmann , Frei¬
burg , W . Huger , Kaufmann . Villingen , W . Kienzle , Mechaniker ,
Pforzheim . F . Kühnel Jen , Kaufmann , Karlsruhe . Dr . O . Kunzer ,
Ministerialrat , Karlsruhe , R . Leimbach , Kaufmann , Kehl , H. Linnen -
bach, Turn - und Sportlehrer , Karlsruhe , H . Mannhardt . Vermal -
tungsiekretär , Karlsruhe , I . Nästle . Dreher , Durlach , A - Reinau ,
Dipl . - Inaenieur , Berlin . W . Rösch. Verwalter , Stuttgart . E . Scher -
telj Kaufmann , Kehl , H . Schneider . Bürgermeister . Karlsruhe , G.
Stlckter , Kaufmann , Worms . A . Wagner , Kaufmann , Mannheim ,
I . Wetzel . Kaufmann . Mannheim , K . M . Zeis , Kaufmann . Karls -
ruhe . E . Schmidt . Prof . Direktor . Lörrach :

die Ehrennadel des Süddeutschen Verbandes für Leicht -
athletik : R . Heß . Stadtoberfekretär . Karlsruhe . W . Huqer , Kauf -
mann , Villingen , E . Honrath , Kaufmann , Freiburg , H . Linnenbach ,
Turn - und Sportlehrer . Karlsruhe :

den E h r ? n b r i e f der Deutschen Sportbehörde für Leicht«
athletik : K . C . e.tmayer . Direktor . V .fR . , Mannheim . A . Frey , 55.T .
Germania B _ aen . M . Frey . P .S .V . Freiburg . K . Glucker . Rat -
schreibe?, F_6f > Haslach i . K .. K . Hau » . Zugwachtmeister , P .S .V .
Freiburg . Prof . H . Herrmann , F .V . 04 Rastatt . K . Komes . Kauf -
mann . M .T .G Mannheim . F . Leiser . Kaufmann , F .C . Freiburg ,
K . Lors . Kaufmann . F .V . .̂ ehl , I . Müller . Kaufmann . F .V . Karls -
ruhe . W . Mannbardt , Kaufmann . F .V . Karlsruhe , Dr . L . Mainzer ,
Direktor . Phönix Karlsruhe . K . Peter . Kaufmann . F .V . 04 Rastatt ,
A Rittmann . I . F .E Büchenbronn , A . Rosenfelder , Bauunterneh -
mer F .V . St . Georges . A . Stober . Turn - und Sportlehrer . Alla .
T .u .Sv V Pforzheim . W Wattermann , 1 . Sp .E . Pforzheim , O . Zeil .
Kaufmann , Phönix Karlsruhe .

Nack Aushändigung der Wanderpreise des Verbandes , sowie der
Meisterurkunden hielt Ober ' ncienieur Fr . Wentzell -Mannh ? im zum
Abschluß des offiziellen Teils «inen mit größtem Beifall auf¬
genommenen

Dortrag llber „Praktische Ideal « im Sport " .
Ausgehend von starken persönlichen Erlebn '

ssen sprach der Vor -
tragende vo-n der Ueber ^ckätzung der scheinbar allmächtigen realen
Kräkte und der Unterschäkuna der iim Stillen wirkenden idealen
Kräfte , zeigte , daß wahrhaft schöpferisch« aufbauende Arbeit nur van
Menscken geleistet werde , über deren Tun die Fackel des Idealismus
leuchte . Aus dem überströmenden Gefühl der Begcist " rung müsse
entstehen der schöpferische Wille , die Tat . Nur körperlich und geistig
gesunde Menschen könnten diese Tat leisten . Innerlich und äußerlich
müsse das Streben nack Kraft und Schönheit gehen . Der Wettkamvf -
siedanke als Ideal zwinge notwendigerweise ?u einer gesundbeits -
mäßigen und sittlichen Lebensführung . Das Intereüe des Ein - el -
nen und dasjenige der Gemeinschaft an ein «r Sache bliebe immer
nur so lange lebendig , als der Einzelne und die Gemeinschaft auf -
bauend und aestaltend für diese Sache wirken . Aus der Fülle der
praktischen Möglichkeiten griff der Vortragende als leuchtendes Drei -
gestirn heraus : Sportl . Uebungsstätte , svortl . Uebungsbetrieb und
sportl . Lebensführung und schilderte .an diesen wenigen Beispielen ,
wie praktische Ideale sick erfüllen lassen .

Eine kurze Pause leitete in den geschäftlichen Teil der
Tagung über . Vertreten waren 2S Vereine mit 81 Stimmen .

Di « Punkte 1 und 2 der Tagesordnung . Jäheres - und
Kassenberichte , über die wir in der Bad . Press « ausführlich
berichtet haben , wurden , da weder Einwendungen noch Wünsche vor -
gebracht wurden , schnell erledigt , sodaß dem Vorstand e i n st i m m i ge
E n t l a st u n g erteilt wurde .

Zum Punkt : Auflösung des Verbandes und Ver -
« i n i g u n g mit dem S . F . u . L V ., über den ebenfalls bereits
ausführlich in der Presse berichtet wurde , faßte der Verbandstvg
folgenden Beschluß :

„ Unter entsprechender Aondevung van § 22 der VerbaudSsatzung
vereinigt sick der BLWL . gemäß der zwischen dem SV ?L . und SFB .
getroffenen Vereinbarung mit dem SFuLV . Der selbständige Bad .
Landesverband für Leichtathletik « . V . wird mit dem 31 . 12 . 1927
ausgelöst und Ut Liquiibackon gemäß § § 47—52 BGB . durchgeführt
Das Vermögen fallt am den SFuLV ., wobei die zwischen SVfL . und
SFB . getroffen «; Vereinbarung gilt . Ueber die Vevwenbmig des
Olynnpiasonds bestimmen der zukünftig ? Bezirksausschuß im Beneh¬
men mit den Kreisausschuß -vorsitzendo .-« und den Liquidatoren d>ss
Verbandes ."

Zu Liquidatoren des Verbandes wurden bestellt
die Herren Brenner und Wegci -Kavlsruch «

Mit dem Tiports ruf auf den alten Verband wurde dieser Teil
der Tagimg geschlossen .

Awschl-ießend hieran wurde sofort in di « Tagesordnung des
1 . Bezirkstag des Leichtathletikbezirks Baden im SFuLV .

eiwgetreteu , bei welchem vertreten waren 28 Vereine mit 473 Stim -
men . Nach Üurwn , eintleitenden Worten des Voisitzenben des Leicht-
athletiikausschusses im SFuLV . . K . D . H u b « r - Karlsruhe , worin
er kurz aus Gtaiii de und Zweck der Vereinigung pl sprechen kam,
wurde die Wahl des Bezirks ausschulses vorgenommen .
In einstimmiger Wahl wurden in den neuen Bezirksausschuß die
bischerigen bolvahrden Führer des Bad . Landesverbandes für Leicht -

> »war als Vorsitzender : Pol .-Oberleutna ^ >
Bre -nner ; Sportwart : W . Kloin , BanK >eani «er : Spi «!kwart : I . 21-!* '

Stadtin -slpettor : Jug « ÄZwar>t : H . Linnenbach , Turm - und Sportler
sämMche in KarlsruHe .

Den aus dem bisherigen LandesverbandSvorstand a.uSgeiaN'
^

nen He-rrem Heller , Heß , Dwel « und Zeis sprach der Vorsitzende
Dank des Bez -irksausschusseS -für ihre langjährig « Mitarbeit <•"*■

Vergebung der Meisterschaften 1928. a !
Es wurden vergeben die babischvn Waldlulwfmeisteri

'chaftm ^
Lörrach , dir badischen (Dezärks - ) Meisterschaften nach
die -süddeutsche Zech nklamip ^ Me -üstovschaft nach Freiburg . Das ^
spartsest soll wiederum auf dem Lercher.ckerig bei Durlach
Au die Vergebung der badischen Meister '

chÄsten nach
wurde die Bedingung geknüpft , daß bie AischeubMn allen
rungen genügt , was durch eine Besichtigung % Monate
gestellt werden soll . Beii erst Nichtseoigruttsein wirb d«?
auÄschuß ermächtigt , die Meisterschaften nach KarlSrulhe oder P "

heim M vergeben .
Aussprackx über Sport - und Epieldctrieb . ^

De? Bezirkstag saßt hierzu den Beschluß , daß zur Wlegung ^
Prüfungen zur baK . Vereinsmeästerschaft auch fernerhin fätttü .
eine des LA .-Bezirks Baden veryflichtot sind . Bei NichtMo ??^ «

Bezirkstag
an zur bad .

Till*: lUV» A |nw . v\ ivyww>»D-
^ «n

eine SonldergAbühr von s NM . Kr Kl <rsse C . 10 RM . M
und 20 RM . für MaLse A an die VerbanbSSasse ;u entrichten - ^

neu zackommeü .deu V«>reine werden der Loichtatchletik-Klass« ^ «

geeilt . emßft'
Der Antrag des F .*C Phönix Karlsriche , das „vad . ^ "

echo " in Karlsruhe als amtliches Organ des Verbandes zu b«l ' t
bezw . die amtlichen Bekannisnachunaen dem Blatt zum Abdrua ^ ^
Verfügung zu stellen , soll dem Verbandsvorstand befürv »
überreicht werden .

Ein Antrag Ruppender Mannheim , daftir zu forgei».
den Fachleuten aus den Behörden in den Vereinen , die die * '

piade besuchen , die Möglichkeit zum Einblick in die
und die DurchKbrung der Kämpf « gegeben wird , soll dem £>a

ausfchuß zur Weiterleitung an die DSB . übergeben werden . ,
Verschiedenc Anträge von Mannheimer Vereinen lN

Handballsache wurden dem südd . Spielausschuß Mgeleitet .
Verschiedenes . ,

Stober -P ^ rKeim beschwert sich über die rnangelbaft «
sührung der spiele im Bezirk Pforzheim . Dt « Beschwerde soll ^
den Bezirksspruchrat nachgeprüft werden .

Der Bezirkswg beschließt , daß sämtliche Vereine dw ._
®

5 . Aug . :

B —u sämtliche « tivini : ut.5 — -Jj.nl
verpflichtet sind ,

"
das Bad . Leichwchletik -Iahrbuch 3927/28 «

Pnuje von RM . 1 .— zuZügl . Nachnahmekosten , abzunehmen .
Die ausgestellte

Terminlift « für 1SS8
lautet wie solpt :
18 . März : Frühjahrswaldlaufmeisterschaften in allen Kreisel

1 . April : Badi ^che Waldlaufmeisterschaft in Lörrach . „ ,, ; i
15 . April : Süddeutsche Waldlaufmeisterschaft (Ort noch unbeka"
22. April : Deutsche Waldlausmeisterschaft .

K. Mai : Anfänger - und Erstlingswetttämpfe in allen Kreift ^
15 . Mai : Bergsportfest des Bezirkes Baden auf dem Lerchenberg

Durlach .
17 . Mai : Iugendveranstaltung V . f.R . Mannheim .
20 . Mai : Großstaffelläufe in ganz Deutschland . .. ^
27. Mai : Veranstaltung des Lahrer Fußballvereins , offen stk 0

deutschland .
3. Juni : Kreismeisterschaften .

10. Juni : Veranstaltung des Fußballvereins Emmendingen . 91
für Baden .

16./17 . Juni : Badische Meisterschaften in Sak . ' ® "
?4- Hanauer Kampsspiele in Neufreiftett . . „aV30. Juni/1 . Juli : Süddeutsche Meisterschaften (voraussichtlich *N ^

dau . Pfalz ) . ( 1)«. Juli : Verbandskampf Baden - Elsaß - LothrinS
'

inStraßburg .
2 uI ! : Deutsche Meisterschaften für Herren in Düsseldorf .

14 ./1S. Juli : Deutsche Frauenmeisterschaften in Berlin .
Kreisjugendtag . n .
Fußballverein Villingen 1908 Nationale Veranstalt »"

^
Veranstaltung des Rastatter FuKallvereins 0t . 0" e"
Süddeutschland .
6 . August : Olympische Spiele in Amsterdam .Nationale Veranstaltung des Polizeisporwereins * l
^eim . «fl.,
ieranstaltung des Turn - und Sportvereins Schöna ^ i-

. o o. »ften Tür Baden .

12 lug • S ? ^ etf. amp ! Deutschland — F
2. Sept . :

bürg . . u,
^ tionale Veranstaltung Mannheimer Turnspo ^

. . . Waft .
S . « ept . : Vadische Vereinsmeisterschaft . k m-J . Sept . : Aiddeutsck « Meisterschaft im 22-Km-Lauf «n »nd
^ ™--km Gehen .
7 ort

'
- 60-km-Gehen.7 . Okt . . Herbstwaldläufe der Kreise .

Ortswahl des Bezirkstages 1L28 . «,i(
Äeh ?

"
Rh tSSStt

" ^ chtathletikbezirkstag 1928 wird einsti -n-"

Nachdem die Tagesordnung hiermit erschöpft war dankte
Ell a en Teilnehmern für die schnelle und ff»*' '

.jtf
. und schloß um 13V? Uhr die Tagung mit einem allseitig ft5 , ir '

Va ^en
^

im
^

Südd ^ auf ben neuen Leichtathlet -^
-baden im Sudd . Fußball - und Leichtath letikoerband .

Die Olympische » Eislaus - Wetlbewerbe -
D ?« Schweizer Eislaufver «inigung . die für die Durch
® »teu fr >«ttJe » etS « bei den Olympischen Winterspielenroortltih zeichnet , hat die Ausschreibungen für die einzelnenrenzen veröffentlicht . Die Schnelläufen führen wieder ^ ,die internationalen Distanzen von 500 , 1S00 . S000 und 10 000 W' *

oie werden getrennt gewertet dergestalt , daß die drei ErstpM '
;,^jeder Konkurrenz die Golden «. Silberne bezw . bronzen «

Medaille erhalten . Die K u n st l a u f « n gliedern sich A >e°
bewerbe für Herren Damen und Paare . In den Einzelkonkur ^
werden Pflichtübungen nicht am Abend vorher ausgelost .

°
t* (

bei den großen Meisterschaftsprüfungen , sondern sind bereite
Ausschreibung veröffentlicht . Sie stellen die schwersten Figure "

^
wdaß nur die Besten in der Lage sein dürften , die
meistern . Gelaufen wird auf der 12 000 Quadratmeter großen _ |ef
Iichen St . Moritzer Bahn , die eine Schnellaufbahn von <0®
Länge mit je fünf Meter breiter Doppelbahn mit 70 Meter
und je zwei Biegungen von 180 Grad mit 22 und 30 Meter *

( it
aufweist . Die nationalen olympischen Komitees haben die W c

« 0 *
b ' s zum 20 . Januar beim Generalsekretariat des Schn>^ ^ ti ^
Olympischen Eomitees in Lausanne einzureichen . Teilnahme ^
sind von jeder Nation vier Läufer pro Konkurrenz , für das
laufen zwei Paar «.

I pkeräesoort I
- Jockey Fred Williams hat einen Abschluß mit dem jl>

Mytlinghoven getätigt und wird demnach im kommenden o

Deutschland bleiben .
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Sitzung der Fachausschüsse.

Die Samstag -Beratungen .
Die technischen Behörden des Turnausschusies und der Fachkreise

in der Deutschen Turnerschaft traten am Samstag in
Braunschweig unter Leitung von Max Schwartze -Dresden
zu einer Sitzung zusammen, in der einige wichtige Beschlüsse gefaxt
wurden . Die Veranstaltung und Genehmigung von Wcttkämpsen
in Vereinen des Bezirks, Eaues oder Kreises erfahren schärfere Be»
dingungen als bisher . Die Wettkampfbestimmungen er-
halten eine Neuerung insofern, als es bei Wetturncn (gemischter
Kampf) nur noch zwei Klassen gibt , eine erste Klasse bis zu 40 und
eine zweite bis zu 45 Jahren . Der Meistertitel wird nur noch von
der DT . und ihren Turnkreisen verliehen , die E a u m e i st e rs ch a f-
t e n sind a b g e s ch a f f t worden. Die Frauenmeisterschaften werden
wie bisher beibehalten , eine endgültige Beschlußfassung erfolgt da-
rüber erst bei der Sitzung der Kreiswarte in Bad Nauheim 1929. Die
Einführung eines Eeräte-Neunkampfes für Jugendliche wurde ad-
gelehnt . Turnerinnen und Jugendliche beider Geschlechter dürfen
bei Turnfesten höchstens zwei Laufwettbewerbe bestreiten. Die
100 Punkte -Wertung bei volkstümlichen Uebungen (Leichtathletik)
wurde allgemein abgelehnt , sie kommt nur bei Meisterschaftskämpfen
in Anwendung.

Der Spielausschuh der DT . brachte dann das Deutsche
Turnfest 1928 in Köln zur Sprache. Hier sind etwa
200 Faustball , 80 Schlagball . 40 Handball und 20 Fußballspiele vor-
gesehen , weiterhin einige Schleuderball- und Trommelballspiele sowie
Barlaufen. Dazu werden rund 170 Spielrichter benötigt werden.
Die statistischen Erhebungen über den allgemeinen Spielbetrieb wer-
den in Zukunft auf Freundschaftsspiele erweitert . Im Jahre 1927

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Vorzfljrliche

Plante®«
von 28296

Thilrmer
Wolff - amm

empfiehlt
der Alleinvertreter

LSdiwelsgoi
Erbprinzenstraße 4

Ibedm Bondellplatz . I

Waiflstr. 16. Tel . 5599
Täglk' li

^
ibendB

So Tu}d Mf**8 Montau , 12. bis Mittwoch, 14 . Dez . abends 8. 15 Unr
Mittwoch, aucii 4 Uhr oaclim.

I ?
1- © WS

fcH . Hicrl

fei ssss
» Jojk Dritterfei
"ÄÄ n"
S *,

*1* ! ®flbncr

is
**

jasa
®entcr

ISSäUö »

Dienstag . 11. Dezember 1927 abends 8 Uhr
im „Friedrichshofsaal " Karlsruhe ( Karl - FriedrichstraUe )

Hautröfe
Haut - lind Leberflecke

tieseii iat sieber
AuraPasle
internationale Apotheke

am Marktplatz .

in 6 Akten mit ärztlichem Vortr &r

nach dem Roman von P . Jos - Spillmann S . I ,

werden anneftrtlBI in d ?»
mitcrci iVctS thlrrnarirn

Dienstag , 13. Dez . 1927
nachm . ' » 4 Uhr

in der Glashalle des
Stadtgartens

Andern .
Herrenstraße 11

Das große Sittengemälde aus zwei Welten
Täglich
KonzortÄST

C '• Ui»
Ä

^ 11 !» Frauken ! Kfimter -Werner
SrllnW * Rezitation:" ' Fräulein E. Körner.

Weihnachtsmusik von Mitgliedern der Kapelle
Heisig. Gäste willkommen . 29774

Ein Filmwerk von internationaler Bedeutung -
Hauptdarsteller :

Liane Haid : : Wladimir Gaidarow .
Aufangszeiten: S, 6, 7 n . 9 Uhr . 29730

Ein Filmschauspiel nach dem be¬
kannten Roman von Carl Hüffler

Hauptrollen:
Kenia Desni

mann . W . Dlegelman

LustspielBanz -
lehr-.

'BStitiit
J. Braunagei

Nowarksanlace 1
Telefon 5859

Beginn neuer Hurse
Aach Eintel.nnterricht
Gel! Anmeldung

i«d«rzoit .

• Billiger Welhnachts -Verkauf •
DAMENHUTE 3*37

Grobe Auswahl moderner FIli - und Samthiite
in allen Farben u . Welten . 8 .— , 5.—. 7 —, 10.—
und höher Räckiold . Amalienftr . 47. b. Hirschstr .

Da » Neueste undlnteressan <
teste ans aller Welt

Mlttenwald , das deutsche
Gremona , Kulturfilm

Beginn der Vorstellungen:Allaniik - Lichfspiele
Kaiserstrasse 5 (Am Durlacher Tor) Tel. 5448

Heute unwiderruflich letzter Tag
Der Wolgaschiffer

mit GESAXGSEINLAGEN .
Beginn der Vorsiellungeu um 3 , 5 , 7 u . 9 Uhr.

«n werden ralch und billig
«•" angefertigt In der
Druckerei Herd. Tytcrgarlcn .

tiefest « » Ich UN» billig
Druaeret » . Thiergarlen .
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Geleitet von R. Rotz .

PARTIE
Gespielt im Turn er zu Scheveningen 1923

Slzillanische Eröffnuug

Weiß Schwan
Maroezj Euwe
1. e2—ei c7 —c5
S Sei —kZ Sb8—cfi
3. äi —ii c5 n . <14
4. Sf3n . <M Sg8—f6
5. Sbl —c3 d7—d#
8 hfl —e2 e7 — e6
7 . 0—0 Ii {8—«7
8 Kel —hl

AI« Vorbereltuwr für
da », wenn jetzt schon gespielt ,
mit Db8 beantwortet werden
würde

9 . f2—f4
10 Sd4- b3
11 a2—a4
12. Le2—f3

0- fl
Dd8 —c7

a7—a6
bl —b6

Lc §—b7

13 Lol —e3 BP«—b4
14 Ddl —d2 dB—d5
D10 von Schwarz gewählte

Partieanlage gefällt uns nicht ,
weil der Punkt b 8 eine
Schwäche ist

15. s4— e5 ! Sf6—e4
Hierauf kommt der Nach¬

ziehende in VerluststelUmg . er
befindet sich aber bereits m
Schwierigkeiten Aach nach 15
. . .. Sd7 16. Vf2 ! . Sc5 17 . a5!
steht Weiß besser .

16 Lf3n . e4 d5n . e4
17 . I )d2—f2 b6—b5
18 a4n b5 a6 n . b5
19 Sb3—d4 Lb7 —cO
20 . Df2 —g3 ! ToS n . al
21 Tfl n . al Tf8 —b8

ä k

22. k«—k»! vMaroezy führt
ganz vortrefflich .

den Angriff
28 eT>—eff
27 . eS—«7

Dc7—b7
Lf8—g7

e# n . kB
Le7 - f8
Tb8—a8

J7.- S6

28

23. Sd4 n . fS
24. Le3—f4
25 . Tal —cl ! gj - e «
Falls z . B . 25 VUt . «o

Sg7 : Auf 25 . Dc8 aber
würde 28 Sh8+ .

' KhÖ
'

27. Sf7 :+
die Folge sein .

Auf 27 . . . .. LeT : . geschieht
28. Se7 :+ nebst Ld6 usw .

28 . Sf5 n . g7 Kg8 n . g7
29 . Dg3—h4 f7—f6
80 Dh4— h6+ Kg7 —g8
81 . Lf4—d6 Schwarz gibt

auf . da es gegen die Drohung
D f8+ keine Verteidigung gibt . /

o
o
o

Rätsel - Ecke O
O
O

Veränderung .

Hin durch Deutschlands schöne Gaue
Zieht », ein blinkend Band .
Umgestellt und noch ein Köpflein ,
Hüllt es ein das Land .
Aendre Kops und Fuh sodann :
Seelen hebt es himmelan .

Rösselsprung .

Silbenrätsel .

al — da — bar — de — en - ge — gi —hi — i — in — ka —
lj — nie — nuttfl — on — or — re — rock — ros — sa — ta

ta — ta — ti — ti — zi — zyk
Aus diesen 27 Silben sind 8 Wörter zu bilden von folgender

Bedeutung : 1 . Beiname eines von der Sage verherrlichten deutschen
Kaiser ? ! 2. künstlerischer Vortrag : 3 . gewerblicher Zu >ammenjchiuh ;
4. prächtige Blume : 5 . geistiges Vorbild : 6 . die bekannteste der
polynefischen Eesellschaftsinseln : 7. beliebtes Kartenspiel ; S. päp >t -
liche Kundgebung . Sind die richtigen Wörter gefunden , so ergeben
die Anfangsbuchstaben und ebenso die Endbuchstaben im Zusammen -
hang gelesen je einen weiblichen Vornamen .

Bilder -Rälsel .

Dentproblem .
Die Studentenrechnung .

Zechten da einstens eine Anzahl Studenten tn einem gemüt -
lichen Dorfwirtshzuse unweit Heidelbergs . Wie 's ans Zahlen
ging , wars net so leicht , alles einzeln fein z

'fammezubringe . Meinte
der Wirt : „Liebe Herre ! Was solle wir uns lang quäle ! I schlag
vor : jeder der Herr « zahlt für sich und jeden anderen Herrn einen
Groschen , also 10 Pfennig .

" Damit waren die lustigen Brüder ein .
verstanden . Der lange Senior sammelte ein , gab alsdann , um nicht
zu viel mit dem Kleingeld zu hantieren , dem W : rt einen Zwanzig -
markschein und bekam 40 Pfennig heraus . Wieviel Studenten
waren es ?

A 4 A

B D 0

K E E E E E E

E F 0 1 I L L

N N N 0 R R S

S s U

u U V

Kreozrätsel .
Die Buchstaben in der Figur ML
zu ordnen , daß die drei \enlt mv
und die drei wagreckten ReiheriL
ter von folgender Bedeutung

1. weiblicher Vorname
2 . schöne mitteldeutsche Stadt
g. Wintersport
4. Gebirge tn Westeuropa
5. große deutsche Stadt
6 . Fußbekleidung .

Rätsel - Buflösunußn aus der lebten Sonntaqs -nuiffln#'
Delphischer Spruch : Kirsche — Kirche .

Kreuzwort rätsel .

Auslösung de» Bilderrätsel » :

Hat der Bauer Geld , hat
'» die ganze Welt .

Homogramm :

Homogramm .

F
T R A

A L
A N T

Z
A A
U G
G 0
U N
S I
T E

Fourage .

A
A
C
O

A
N Z
T
O N
N
C
u
N
A
R
D

T
E
D
S

Rätsel : Frage

Silbenversteckrätsel : Ein gutes Wort findet eine gute S #

Richtige Lösungen sandten ei« : ^
Frau Luise Debold , Helmut Großkopf , Fritz Zoller . sämtli ^ ^

Karlsruhe ; Kurt Hierholzer , Tiefenstein ; Friede ! Arenz . ®f0<t
g tJrf

Inschrift . Vermutlich kündet sie nach Art unserer Türsch ilder -

pianos

Horugelarmoniunis
FEURICH

KRAUSS
RICH . LIPP & SOHN

WERDEN VOM ERFAHRENEN MUSIKFREUND
MIT RECHT BEVORZUGT .

Denn diese Instrumente sind tatsächlich an Tonschönheit
und Dauerhaftigkeit unübertroffen .
ALLEIN - VERTRETUNG :

MUSIKHAUS SCHLAILE
FERNRUF 339 . KAISERSTR 17». ODEON -HAUS

GROSSES LAGER neuer u . gebrauchter PIANOS .
Vorzügliche Instrumente mittlerer o niederer Preislage

Günstige Preise — Ganz geringe Monatsraten
UMTAUSCH ALTER INSTRUMENTE . 29268

Reparaturen . Versand Kostenlos Katalog n
Stimmen , im Abonne - auswärts Ratenbed ' ngungen

ment ermäßigt . frei Haus verlangen .
Dem Ratenknofabkommen der Bad . Beamtenbank

e G . m b . H . angeschlossen

Bettwäsche
Wolldecken
Kamelhaardecken
Steppdecken
Daunendecken

Leinen - und Wäschehaus

August Schulz
Inhaber : Ernst Finkenzeller

Herrenstraße 24
^ SQ-

88J

SüMclM kzrlsrM E. B.
Gegr . 1721

N > d 1 Avrtl 1928 vervachten wir den

Wirtschaftsbetrieb
in unserem SchstdenbauS auf S Jahre an tüchtige und kautionS -
säbige WirtSleuie .

Vorgesehen ist die Vergrößerung der WirtschastSräume und
der Küche , iowte die Erstellung größerer KellerrSuine mit einer
Küblanlage .

Die BcrpachtunaSbedingungen Nnd bei unserem Schatzmeister
Herrn Karl A m o n n . Karlsruhe fiotierftr . 78 erbältlich .

Schriftliche Angebote werden nur bis 27. Dezember >927
(29756 )

Soeben erschien :

Muf irr APaoDrrung
jur dringen Staat
Lebensecinncrungen unfl

Lebenserfahrungen
von

Dr. med Hermann paull
StaStmetizlnalral In K« l«ruhe

8 ' . 193 ©. Seh . M . 3.50, tn Leinengeb.
M.

BnS dem Inhalt »
Oer Vrwianer « Oer Tuioeiu - üb Brjt » Ot<
sotlallflische Lehre - Wekrelsen . Die Welt al«
Organismus »va « vdUosopblscheÄtJujcfien . Oof
Sexiialprvblem! Hemmungen. Dt1 PuberlSi. Da«
Bexx -ileriiehunsSproblemtn Hau« undSchule. Ja
NefilerSiol . Zwei Briefwechsel . Dt- She . Geftmd .
hell und Tilllichteil » Cdrilws - vl - helllgc Stadl.

Türmer - Verlag
Greiner & Pfeiffer tn Stuttgart

Zu beliehen durch die Buchhandlungen

Richtige Geschenke für Jedenl
E .> t ist 10 einfach . Weih »
nachtsfreude zu bereiten und
Feststimmung hervorzurufen .
Wählen Sie Kölnisch Wasser
Lavendel »Orangen oder die
entzückenden Geschenkpak «
kungen der Kölnischwasser
Lavende !»Orangen »Serie . Sie
treffen bestimmt das Rich>
tige . Der einzigartige , köst «
lich »erfrischende Wohlgeruch
belebt die Nerven und erhöht
die Oaseinsfreude .

Geschmkpmckim ^en mit Flasche ll. Seift V. AJL
Bezeichnung101a Aussta*tuns sindgesetzlichgeschul

In »llcn cinschligißcn Geschäften erhältlich.

^ Jiölnisch 'Wasser
Javendel - Orangen

Jünger £ Gebhardt , Berlin S14

. ttttae Frau n « i( j Scttn lang , tber 50 Zahn ,
Bit linti hägliche »

hSsftet. fein «esunde » xi - ikch«, H- It- sie auf bnn
ßetbf Zknchde« (le . AMIn'« Palenl mr!>>ji »al-Sri>«'
»nz -w-ndel Hai, sühtt »e Ilch wie neuzevoren. Schon
nach 8 Tajien sffltt« sie üinbetung und i» 3 Wochin
waren He Flechten befeitint . Wir lagen Ihnen
lnnlqstei, Dan!. _3u/et '» Patent .v!e»>i»iN!il.S- it«^ Ist
».aufend« wert. V. O .* a Std. 80 ? fj . ( 15% s| ),
Vit. I — (2» % tg) »nd TOI. t .6» (3S % 1« , Mrfi«
fcütm) . Dazu .Jurfwh .Ottme" 1 A , (A und 9*
gn all«, ilt>«lheie », » ugerioi ». Parlilmeru » «rdälU,

WöW -AkljkilSl
iKewerbliche Fachschule !

mit Internat Karlsruhe i
Slm 9 Januar !M beginnen ^

«« ' uft».
in allen Handarbeilssächrrn . Ze »ai»e '. .^ a»

sowie zn !onulliche Kurie leben1 f ' » 1'
»«»

kunitaemerbliches Zeichnen und titC '
die MittwochnachmittagSkurse , ur .

Diensl stehende Zimmermädchen , , „ »14 9"
An Ostern 1928 nehmen alle

enteegeuaenominen .
Ter LerwaltungSra «.

ZVVWDosenöebkuchengratis
zwecks üinsührung ! Jeder Besteller von l groben Postvaket feiner Sistrn -
berger Lebkuchen zu ö.SN AM erhall 2 seine Toset ! Lebkuchen itn Werte

D e kluge Hausfrau
h vor dem Kauf eines Gas -Herdes

über den

JUNO- Gasherd

Amiliche Anzeigen

Invalidenversicherung.

-

BerttiiiaiiSbiktüngen ihren Änsana . fi1
Ait ? mnrtige Schülerinnen erlialtea . „tt

und Berpilennn « in der Anstalt . n>»
Selbstkosten I>eiechnel werden , lni

Soeunfl ^ ' und Auskunft aegen
von O. 'lO ." .Jt

Aiitneldiinaen fftr den Eintritt - •j fii
1928 und au » l-non für Ostera in^ . i tet ,
mi bt« 4 Übt NN» au » schriftlich
stebeiin irrSuI . tn ,>osesi» e Matter .
Gartenstrafte «7

«f

Tie Bstroräume der Kontrollämter Karlsruhe I
nnd Karlsruhe ll der LandeKrersicherungSanstalt
Laden befinden sich iebt Hert ?str . «.

ES wird daran erinnert , daft vom ! yanuar
1928 an . bei einem Äochenbiutto '.' erdicntt über
36 .— Ji . neue Beit ' agS '" arkcn VII . Lobnkla 'le
su 2.— Jt zu verweni >en sind , und daft bte Bei¬
träge bei Strafvermeide « stetö rechtzeitig und in
richtige » Lobnklasse geklebt werden müssen . <29778
Loutrollamt Larlöruiie I und II der LBA . Baden .

Badiicher Vrauenoeret« vo« JUt*8

SandeSvorstan » .

aut OtOt « «rofw AuSwadl ewfi 'e '1" » .

Olfo Hübenacher , ßtliprtB̂ x

jjütf

&in grvftes LurnS Postvaket mit den allerfeinsten
Sachen statt 20.— nur 9 .80 XJ iBersand ver Nachnahme . Porto extra ) .

Leblnchenfabrik Schmidt . Nürnberg 112 .

weil er alle Vorzüsre eines ifuten
Gasherdes in sich vereinigt , nnd
sich daher tausendl . bewährt hat .

Recker & Hautler
jeschälte für Herde . Oeten u . Bä ^e » i
iiiro und Lager beiiorisitaüe 9 2971( 1jspezial ^
e)

HiiMIvBrtfieKknffif .
Da ? Forstamt Grab » In Bruchsal verstetaert

am Mittwoch , den 21 . Dezember 1927, « ti 9H
Uftr oormittaaS im Gaftban » mm Wolf in Bruck -
fal aus TtantSwalddislrik ' l Bilck^ nauerknrdt
Abt 3 u 5 ( ftörfter iViofir Bruchsal Tckloftranm
291 . ll Kamwer ^orst Al 't 4 (dürfte Heneka Nent -
bard ) und Abt 20. 21 und 29 sKorstwart Tckn -' t
der in Neudorfli 291 km .

'karsenliämme u . - Ab -
schnitte ! . — VI Kl . ferner in Abt 1 20 und 21
einige Fi . vaustangen u eschene Wagnerstanaen .

LoSaus,üge durch da » ftorftamt (BS04a)

Grenza
Wassel

iriiii o , c ,
'

ÄÄ
Anishlnn ' (iStt»



Treffbube
isl TrumpfEdgar Wallctce

r ÄW VONMc c A L M A N.

. Sie
20. Fortsetzung. (Nachdruck verboten) .

ouf « ,
®attn jetzt in bei Kiich« , nnb wieder blitzt» das hell « Licht

Fenster waren durch Läden dicht verschlossen , und xus
. ^ 'chtetisch stand etwas schmutzige» Geschirr . Don der Mitte

'He v '' l>er eincm 8 t0&en weißen Küchentisch hing eine Gas-
"»strii

bet Fremde anzündete . Er hörte zuerst das Zischen des
Jitis , men^*n Gases, eh« es brannte. und dann blickte Raovl mit

| £
n und Erstaunen auf den Mann, der ihn gefangen hielt

•• con |t«ur" , stammelte er , „wer find Sie?"
maskierte Gestalt ließ die Hand in seine Tasche gleiten aui>

«j9b ,
e d<mn eine Karte auf den Tisch . Als Raoul st« ansah,

q, ^
' *} eine Epielkarte , und zwar den Treffduben . Da wußte

° »ein End« nahe war .

N°!s- lt drei Stunden hatte der Franzose an Händen und Fügen
ify„

> ei"en Knebel im Mund , auf der Erde gelegen. Die Uhren
der Treffbube zurückkam . Diesmal trug er weder

Wft
* no<̂ seidenen Mantel , aber über dem Arm hatte er einen

:.
flus feinem Tau. Raoul beobachtete ihn gespannt , wie er

Kiichx pfeifend umherging , um dann und wann In Bruch-
Liedern auszubrechen.

(in * /? ^eur, Monsieur"
, schluchzte der Mann entsetzt , „ich will

(„ ^
"

icttibnis ablegen. Ich will Rechenschaft —• vor dem Rich-

5|» i
'
(«|..

'0^en auch Rechenschaft vor dem Richter ablegen , denn der
^ ■ sagte er . „und hier ist , glaube ich , der geeignetste Ort daju ".

Sai en ti
na^ der hohen Decke der Küche , wo ein kräftiger eiserner

«im 3; - ' ' der in alten Zeiten dazu gedient hatte, schwere Schinken
»Hb : Schern aufzuhängen. Er schob den Tisch unter die Stell«
»Iii «jl Stuhl darauf. Auf diesen stieg er alsdann, und
1», b,,

*7 geschickten Wurf gelang es ihm. das ein « Ende des Seils
W \ ^ zu schlingen ; darauf zog er das übrige Tau langsam
tat, . cn Haken . Den Tisch dort lassend , wohin er ihn gestellt
<t ei„

Unk ahne d«n Mann auf d« r Erde weiter zu beachten, trat
Schritt« zurück wi« ein Arbeiter, der eine Entfernung

»°r xund während er so hantierte , pfiff er unentwegt leise
hin . *

Sit ^ anfieur , Monsieur , um der Barmherzigkeit willen , «rbarmen
^ deiner ! Ich will Genugtuung geben !"

"»de* Stechen ein wahres Wort "
, sagte der andere , ohne die

<% „ dem hängenden Seil zu nehmen, „denn heute nacht
»le yj Genugtuung geben für zwei Tote , und für weiß Gott

außer diesen beiden.
"

^ Mörder drehte
'o5{j besonders für einen Mann namens Gregory , der wie ein

er drehte den Kopf hin und her.
5,Un *> niedergeschossen wurde .

"
"'urde dafür bezahlt , ich hatte nichts gegen ihn und fühlte

Haß im Herzen"
, sagte der Mann eifrig.

"ViWff ,
^ Ie ebenfalls keinen Haß gegen Sie"

, sagte der Treffube ,
"

iing jij
' cn Eiel Ich werde Sie ohne Leidenschaft töten , nur als War-
r alle Schurken aller Rationen."

. ■» ' "A./V va v -' •}.

„Das ist aber ungesetzlich"
, winselte der Mann , wählend Cchwtkß

perlen ihm auf die Stirn traten. „Geben Sie mir ein Messer , und
lassen Sie mich mit Ihnen kämpfen. Sie Feigling!"

„Gaben Sie Solomon White ein« Pistole , und liehen Sie ihn
mit sich kämpfen?" fragte der andere . ..Meine Handlungsweif ? ist
gegen das Gesetz — nun ja . das weiß ich wohl. Aber es ist «in viel
rascheres Verfahren als das gesetzliche, mon petit chou !"

Während er sprach knüpft« »r ein« Schlinge in dem S«il . di«
ihm scheinbar zur Befriedigung gelang.

Raoul Pontarlier "
. sagte er . „auf diesen Moment habe ich

lange gewartet .
"

Der Mann schrie und drehte den Kopf hin und h»k. «der die
Schlinge war fest um s«in«n Hals geknotet und wurd« mit jedem
Augenblick fester . Dann riß der Fremde ihn mit ein«m Ruck auf
die Füße.

„Auf den Tisch !" sagte er streng. ..Aufsteigen Es ist schnell«! so !"

„Rein , nein , ich will nicht , ich will nicht !" schrie der Franzose.
Seine Stimme wurde immer schriller . „Ich Hilfe . . Hilf« -

"

Eine halb« Stunde später ging Trefsbube der Richter den
Gartenpfad hinunter und blieb nur eine Sekunde neben der Ge-
stalt von Solomon White stehen .

„Gott erbarm « sich «u «r aller !" sagt « «r rrnst . dann ging « :
in di « Rächt hinaus.

XIX .

Der Ober st ist entsetzt .

„Der P »liiey-Mord"
. schrieb der Megaphone , „übertrifft an

sensationeller Rätselhaftigkeit alles , was in d«« letzten Jahren ge«
schehen ist. Etwa » Bizarres haftet d«m seltsamen Schauspiel an :
der Tot « vor d« r Tiir d «s l«er«n Hauses. in d«r Küche die hin und
h«r schaukelnd « » «stalt sein «? Mörders . di « k«inen anderen Ausweis
trug, als eine Spielkarte mit einer Stecknadel auf di « Brust geheftet.

Die Tragödie kann man bis zu einem gewiss« » Punkt verfolgen
Herr White wurde augenscheinlich in dem Garten von dem Franzosen,
den man in der Küche erhängt vorfand , ermordet. Die Pistole in
seiner lasche , welche kürzlich vorher entladen worden war . könnte
diese Vermutung unterstützen, selbst wenn die Polizei nicht Fußspuren
zwischen den Lorbeersträuchern entdeckt hätte. Aber wer erhängte
Raoul mit einem Henkersseil? Das ist das rätselhafte an dem ganzen
Geschehnis . Die Putney-Polizei kann gar keine Auskunft darüber
geben , und Scotland Pard schweigt sich ebenfalls aus . Der Tat-
bestand , soweit man bisher ihn feststellen konnte, hat folgendes er.
geben! Am vierten des Monats um drei Ilhr morgens betrat de:
Schutzmann Robinson , der seine Runde machte , den Garten des
betreffenden Hauses, wie es bei unbewohnten Häusern üblich ist . um
nachzusehen , ob keine Türen aufgebrochen waren . In den letzten
zwei , drei Monaten herrschte eine wahre Epidemie an Einbrüchen
in jener Gegend, und die Polizei hielt daher ein außergewöhnlich
wachsames Auge auf die Gebäude. Der Polizist wäre v .elleicht nicht
in dieser Nacht in den Garten gegangen, wenn es ihm nicht auf-

gefallen wäre , daß das Gartengitter weit offen stand . . .
Alsdann erfolgten Angaben darüber , wie mau den Körper x«°

funden hatte, und wie weitere Nachforschungen den Polizisten in die
Küche führten , wo er die zweite grausame Entdeckung gemacht hatte.

Oberst Boundary legte die Zeitung langsam zusammen und ließ
sie auf den Tisch fallen . Er hatte eine Frühausgade einer Abend-
zeitung gelaust , als er in sein Auto stieg , und nun fuhr er langsam
durch den Park. Nachdem er eine Zigarre angezündet hatte, starrte
er unbeweglich durchs Fenster. Sein Gesicht verriet kein Zeichen
innerer Erregung.

Der Wagen war zweimal um den Hydepark gefahren, als »r
der Wendung vor dem „Marble Arch" Erewe auf dem Fußgängerweg
stehen sah . Ein Wort an seinen Ehauffeur , und der Wagen hielt.

„Steigen Sie ein"
, sagte er kurz , und Crew« gehorchte .

Die Hand , die Erewe hob . »m die Zigarette aus dem Mund zu
nehmen, zitterte . Der Oberst betrachtete ihn mit »müsiertem Lächeln.

„Ihnen scheint es außerordentlich in die Glieder gefahren z»
sein !" sagte er .

„Mein Gott . ja . es ist aber auch furchtbar !" sagte Erewe .
.Furchtbar !"

„Was ist denn Furchtbares dabei ?" fragt « d«r Ober „White
ist tot , nicht wahr ? Und Raoul auch . Das sind zwei Menschen ,
die reden und uns Verdruß bereiten konnten "

„Aber wa« hat er gesagt , ehe « r starb ? Das ist es . was mir
G«dank«n macht . Was hat er gesagt?"

„Wer ? Raoul?" fragte der Oberst. Er hatte sich auch schon
dieselbe Frage gestellt . „Was hätte er sagen können ? Jedenfalls,
wenn die Angaben , die er hätte machen können , von B«lang gewesen
wären , hätte man ihn am Leben ffelsffen ! R««U
war der einKg« Zeug« , ber fhntn von Nutzen hStte sein
können , nur wußten sie es nicht. Da haben sie einen groben Fehler
gemacht !"

„Dieser Tresfbube !" jammerte Erewe mit bebenden Lippen.
..Wer ist «r ? Was ist er?"

„Wie soll ich das wissen ?" fuhr d«r Oberst ihn an . „Sie stellen
so blöd« Fragen — erwarten Sie wirklich ein« Antwort? Die Leute
sind tot . und damit ist die Sache für mich erledigt . Jedenfalls wäre
es mir lieber gewesen . wenn er Raoul getötet und mein Zimmer
nicht so versaut hätte!"

,M «rum hat er das gemocht ?" fragte Erewe .
Der Ob« rst brummte nur etwas in feinen Bart von Narr« » «nb

ihren blöden Fragen. könnt« ihm jedoch kein« Erklärung gebe«.
„Es ist möglich , daß es ein Streich war . um uns m zwinge»,

auszuziehrn — das Zeug war eine Mischung von Schwefelwasser»
stoff und Stinkalant. Vielleicht sollt « es eine Herausforderung fein,
aber wenn er denkt , er kann mich ine Bockshorn jagen — -*■

Er sog wütend an seinem Zigarrenstummel .
„Ich habe Tapezierer kommen lassen , und sie werden die Stele

neu tapezieren"
, sagt« er. „Heute abend schon werde ich da« Zimmer

wied« r benutzen können.
"

Der Oberst warf das Zigarrenend « aus d«m Fenster und »ers««k
in Nachdenken . Als er wieder sprach , war seine Stimme h«it« r«r.

„Erewe"
. sagt « et , „dieser Kerl von de* Polizei hat mir ein«

Idee gegeben .
"

.Welcher Kerl ?" fragte Erewe und bemühte sich, seiner Stimme
Festigkeit zu geben .

„Na , der Präsident "
, sagte der Oberst, während er eine n««e

Zigarre anzündete. „8 « lag ihm scheinbar viel daran, ,« wiffe«,
ob .Foks" Berwanbte hatte . Zum Teufel mit bem Gr ? > »ry !"

knirschte er, seine wohlwollende Maske eine Minute fallen laffenb.
„Ich wünschte , er wäre — na , es ist ja egal , er ist jebenfakl«
tot«— ja , der ist tot .

"
'
„Verwandte ?" fragte Erewe . „Haben Sie ihm benn etwa»

gesagt ?"
»Ich sagte ihm alles , was ich wußte, und bas war sehr wenig",

erwiderte der Oberst, . .aber Sir Stanley schien mehr vo« diesem
Kerl jü wissen als wir . Wie d«m auch sei , jemand hat Erftmbigrmgett
über ihn eingezogen, und dieser jemand ist meiner Meinung nach
derselbe , der Raoul umbrachte.

"

„Tresfbube?"
(Fortsetzung folgt .)

[ Eugen Kentner A . - O .
Ka rls rahe . Kaleer «tr . 14 . Koke Lnmm *tr # Jle .

Moderne

Soeziallirma ilir moderne FeiMMioii
Mech . Weberei
Planen i. Vogtl .

Gardlnsnfabrlk
Stuttgart .

Verkaufshaus :

Karlsruhe : Rar Kaisern84uäV
Unsere Spezialität :

Direkter Verkauf eigener Erzeugnisse «
SMT ohne Zwischenhandel ,

unsere unerreichbare Leistungsfähigkeit !

Gardinen n. FensMelmtinnen
direkt aus eigener Fabrik.

. Wir bieten
' als «inzige Detailfirma mit umfangreicher

Weberei und ausgedehnter Fabrikation

bedeutend © Vorteile
und eine gUH &

benondere
l *rei * tvürdigket t

Wirbringen
eine prachtvolle Musterauswahl m . künstlerischem
Geschmack , von der billigsten bis feinsten
Ausführung .Geschäftsgründung 1888

Tatsächliche Vorteile genießen Sie nur dann , wenn Sie direkt beim Fabrikanten kaufen !!
Bitte , besuchen Sie uns , wir werden Ihnen unsere große Leistungsfähigkeit durch gute Qualitäten und billigste Preise beweisen .

Heilbrona Ulm a/B . Stuttgart

5 f U tft f | h I H ö P " < » " « r « s«
~

u nd 6üit" » F WJ * » y C Druckerei yerd . T » ieriiarirn .

\ "T; . . \

sin Fahrrad kaufen ?
^aufen SieJh Sie nur das , olide und dauerhaft«^ÖLER-Fahrrad

a . oei den

2i rk
0r werk ©n , Filiale Karlsruhe

^ e 'e P hon 236 , frühere Firma Alwin Vater .

. en a '* kleinere Geschenke : Laternen . Glocken . Gepäck -
' raaer und «onatise Zubehörteile .

^ " » ' abkommen der Bad Beamtenbaak aaftsehloasen .

Wirtschaftliche Beralung!
Geschäftliche Vertrüge , Vergleiche

Carl Nagel , l?eei <!,gler p' r- Hevisor
s 43. TelefononlQ8

Schlafzimmer -Bilder
jf 32.—, Bilder für alle Räume , ölutnömnna
Valentin « ffiiOfer« « unNdandlung . « atKtiit SB

Korb-
Möbel

• mpflehit in
reichsier Aus¬

Kataloge gratis .

wähl zu billlS'
Preisen

J . Hess
Kaiserau .

WasdiflsdigarnlJiirca
Das Neueste Das Beste

finden Sie preiswert bei
Edmund Eberhard Nachf.

am Ludwigsplatz 29810

Plauen l/V,

Bevor öle umziehen
lassen Sie . falls in Ihren
Betten h . Bilder schon
einmal W » i>; rn »emtrtt
wurden , eine gründliche
Unterluchun « und sichere
Abtötung d . Wanzenbrut
durch die altbewährte
-xpezialftrma V . « « . U .
An »«, »prinser. Stttin-
»erstrafte « . Tel
vornehmen . <2Sv,S >

Bestelle» Ci< un -
«enlert (38335 )
SettuWe etc .

gegen bcaneme Teil -
zadlnng . Schreiben

nur an

*"*'• Schneiderin
Nimmt noch Kundschaft
an , auch aug dem Hause .
Zu erfrag , u . Nr .
in »e» « adiiche » » « >«.

Klein W Adler
Die Toilkommeoit «

üjse- u.rrivai-scfii'efbiaiscMiie
rersehen mit allen rorbildliohen technischen Neuerungen , ein¬
facher Umschaltung . absolute Zeileuseradheit durch dai roll -

endete Stoßstangens/stem .
V AulJerortlentSich preiswert . <tm

Das schönste u . praktischste Weihnachtsgeschenk .
Unentbehrlich und unersetzlichen Gehilfe für den Geschäfts¬
mann . Ingenien ? , Arzt . Schriftsteller , Gelehrten . Journalisten ,

Diplomaten Privatmann etc .

AHloruf » rkf > vorrn - HaLnHch KJey»r *- a -
«̂ GterWöraC Piliate Karlsruhe Zirkel 32
frühere Firma Alwin Vater . Telephon 2S6
Dem Raten kauf ab kämmen der Bad . Beamtenbaak aal — h lestep .



BREITBARTH

nbrcttbarth

Durch großzügigen Umbau und Vergrößerung sind in meinem Hause Geschäfts¬
räume geschaffen worden , die in neuzeitlicher Form allen Anforderungen genügen .
Diezeitgemäße Umgestaltung bietet in den neuen Räumen größte Bequemlichkeit ,
alle Abteilungen sind bedeutend erweitert und eine unerschöpfliche Auswahl

vom einfachsten bis zum verwöhntesten Geschmack erleichtert somit den Einkauf

Die Eröffnung
erfolgt am Dienstag , den 13 . Dezember , vorm .
11 Uhr , und bitte um zwanglose Besichtigung

Spezialhaus ersten Ranges für

Herren -
, Jünglings - und Knaben - Bekleidung

Kaiserstraße , Ecke Herrenstraße
Parterre und L Etage

KarlsruheKarlsruhe
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